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Dienstag, den 11. Oktober 1921 - Abend-Ausgabe
35. Jahrgang

Die neue Hewegnng der Kappisten

ein neutraler Staat!
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Kommission nicht gegeben.
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Der italienische Lozialistenkongreß wurde am Montag in
Mailand eröffnet. Aus diesem Anlaß wird auch das neue Ge-
bäude des „Avanti" eingeweiht werden.

Gberlchlesren

Uor der Entscheidung

am

sich

Der „Vorwärts" ist infolge der für Deutschland ungünstig

lautenden Mitteilungen aus Genf um die Zukunft des
Kabinetts Wirth äußerst besorgt. DaS Blatt schreibt

hierzu folgendes: „Die Sozialdemokratie steht in Verteidi-

gungsstellung zum Kabinett Wirth. Von vorn angegriffen

von den Nationalisten Deutschlands und im Rücken bedroht durch

die Entscheidung über Oberschlesien. Ob sie imstande sein wird,

ihre Stellung zu behaupten, das wird von der Entscheidung über

Oberschlesien abhängen. Fällt diese ungünstig auS, wie hier

berichtet wird, so werden wir selbst noch nicht die Flinte in8

Korn werfen, aber wir dürfen uns auch nicht verhehlen, daß die
Zukunft sehr dunkel vor uns liegt."

Wie das „Tageblatt" hört, ist gestern eine Abordnung

von deutschen A r b ei t e r v e r t r e te r n nach London

gereist. Die Reise ist veranlaßt worHn durch die alarmieren-

den Nachrichten über den Stand der oberschlesischen Frage.

Wie die Blätter aus parlamentarischen Steifen melden, wird

auch der Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegenheiten zu»

sammentreten, um über die oberschlesische Frage zu beraten.

Die interalliierte Militärkommission in Oppeln hat die

„Deutsche Allgemeine Zeitung" in Oberschlesien für die Zeit vom

Der uns in letzter Stunde zugehende Drahtbericht läßt nicht

erkennen, ob es sich bei der Meldung unseres Berliner Bureaus

um eine Nachricht ans wohlinsormierter Quelle oder gar schon

um die Mitteilung einer bereits feststehenden Entscheidung

bandelt. Man'tut daher gut, ein Urteil darüber, bis authentische
Nachrichten vorliegen, zu vertagen.

Bon besonderer Seite wird uns geschrieben:

Man hat die oberschlesische Frage häufig als einen Streit

zwischen Deutschland und Polen betrachtet. Und gerade die

Polen sind immer darin groß gewesen, auf ihr angebliches

Recht in Oberschlesien zu pochen. Aber nach dem Friedens-

vertrag handelt es sich nur um den G e s a m t ch a r a k t c r des

Landes und um die Wünsche seiner Bevölkerung. Deutlicher

noch wird das, wenn man den Fricde^svertrag nicht für sich

allein ins Auge faßt, sondern im Zusammenhang mit seiner

ganzen Entstehungsgeschichte. Da ist es nun äußerst dankens-

wert, daß ein hervorragender amerikanischer Sachverständiger,

Der juristische Berater des Präsioenten Wilson, David Hunter

Miller, neuerdings nachdrücklich auf Die 14 Punkte

Wilsons als Voraussetzungen des Waffenstillstandsvertrages

vom 11. November 1918 und damit des Friedensvertragcs

hingcwiesen hat. Wie der gesamte Friedcnsvertrag nicht ohne

. Die Wilsonschcn Grundsätze ausgelegt werden dürfe, so auch

nicht die Bestimmungen über Obcrschlesien. Der 13. Punkt

Wilsons forderte, daß ein polnischer Staat zu schaffen sei, der

die Landesteile in sich schließe, die von einer unbe st reitbar

polnischen Bevölkerung bewohnt seien. Sehr richtig

erklärt Miller, daß nach dem Ergebnis der oberschlesischen

Volksabstimmung, die sich mit 61 % zugunsten Deutschlands

entschieden hat, von einem unbe st reitbar polnischen

Oberschlesien nicht mehr gesprochen werden

könne. Auf Grund fehlerhafter Nationalitätenkarten haben

die Ententemächte Oberschlesien als polnisches Gebiet angesehen;

die Volksabstimmung ist auch nur bewilligt worden in der

sicheren Erwartung, daß Oberschlesien sich in seiner Mehrheit

für Polen erklären werde. Immer betrachtete man dämals

Oberschlesien als unteilbares Ganzes; in Diesem Sinne hat

auch Clämeneeau — Miller erinnert daran — in seiner

Mantelnote vom 16. Juli 1919 die Abstimmungsfrage dahin

formuliert, es sei zu erforschen, ob Oberschlesien einen Teil

Deutschlands oder Polens bilden solle. Also eine Zerreißung

des Landes war keineswegs geplant: man wollte einfach durch

die Volksabstimmung die Frage entscheiden, ob Oberschlesien

im Sinne Wilsons unbestreitbar polnisches oder unbestreitbar

deutsches Gebiet sei. Es geht nicht an, jetzt mit einem Male

in die Bestimmungen des Friedensvertrages etwas hinein Lu

interpretieren, was mit seiner Entstehungsgeschichte absolut
unvereinbar ist.

Wir wollen Herrn Miller dankbar dafür sein, daß er noch

kurz vor dem Votum des Völkerbnndsrates diese Tatsache laut

in Die Welt hiuausgerusen hat. Um den polnischen oder

deutschen Charakter des gesamten Oberschlesien handelt es sich

und demgemäß um den Mehrheitswilleu der gesamten ober-

jchlesischen Bevölkerung. Aus dem einheitlichen Oberschlesicn

willkürlich Stücke Herauszureißen, wäre das grüßte Unrecht
gegen die Bewohner des Landes.

Herr Miller hätte auch noch an die Botschaft des Präsi-
denten Wilson vom 11. Februar 1918 erinnern könnest, in der

die berühmte Stelle sich befindet, daß Völker und Provinzen
nicht von einer Staatsoberhoheit in eine

andere herumgeschoben werden dürfen, als ob

es sich lediglich um Gegenstände oder Steine in einem Spiel

handle. Und weiter heißt es in dieser Botschaft, daß jede

Lösung einer Gebietsfrage, die durch den Krieg aufgeworfen

worden ist, im Jnteresie und zugunsten der betrosfenen Be-

völkerungen und nicht als Teil eines bloßen Ausgleichs oder

Kompromisses der Ansprüche rivalisierender Staaten getroffen

werden müsse. Damals hat Wilson behauptet, diese Grund-

sätze seien schon überall als zwingend angenommen worden

außer vou den Wortführern der deutschen Militärpartei. Nun,

heute gibt es in Deutschland keinen Menschen, der nicht
aus innerstem Herzen diese Prinzipien vertritt. Aber wir

sehen uns um in der Welt und fragen: Ist man auch überall

sonst, vor allem in Frankreich, dieser Ansicht? Gerade Frank-

reich pocht immer bis zum letzten auf den Versailler Frieden.

Und erst jüngst hat Clsmenceau erklärt, daß nichts, gar nichts

für Frankreich rnaßgebend sei außer dem Friedensvertrage.

Nun, er möge sich zunächst den wahren Inhalt diesig Friedens
vergegenwärtigen.
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Kaqerische Wirtschaft.

SPD. München, 10. Oktober.

Anbetracht des politischen Wiedetauftauchen»

Rinder des Volks

Roman von Alfred Bock.

„ Die gespannte Lage.

Reichskanzler Dr. Wirth ist gestern gegen 10 Uhr von

seiner Erholungsreise nach Berlin zurückgekehrt. Dem „Tage-

blatt" zufolge ist zu heute vormittag eine Kabinettssitzung
anberaumt worden, in der das oberschlesische Problem und die

sich aus der Entscheidung ergebenden Folgen beraten werden

sollen. Zu dieser Sitzung wird, wie das Blatt meldet, der Reichs-

minister Dr. R o s e n über seine Besprechung mit dem Botschafter
in London S t h a m e r berichten.

Gin neutraler Kohlenstaat.

SPD. Berlin, 11. Oktober. sDrahtbericht.s

Die verschiedenartigen wirtschaftlichen und politischen Inter,

offen der maßgebenden Ententemächte, die sich im Bölketbundsrat

gegenüberstehen, werden keine endgültige Entscheidung über Ober-

schlesien herbeisühren, sondern es kann schon heute mitgeteilt

werden, daß die Biererkommission zu einem Pro-

visorium greifen und die Schaffung eines
neutralen Kohlen st aates empfehlen wird. Tie

Gefahr einer Teilung Oberschlesiens ist im Augenblick noch nicht

restlos aufgehoben. Immerhin aber sprechen verschiedene An.

lasse dafür, daß die Herren in Genf versuchen, der TeilungS-

gefahr zu entgehen. Die Schaffung eines neutralen

Kohlenstaates zeigt klar und deutlich die Gegensätze, die inner-

halb der Ententemächte hier bestehen, und es ist höchst bedauerlich,

daß der Völkerbundsrat, der eine unparteiische Entscheidung

fällen sollte, sich von den verschiedenartigen Jntereffen der von

ihm vertretenen Staaten leiten ließ und vor der Entscheidung
Auskünfte einholte.

bewegung nur dann Erfolg verspreche, wenn es gelänge, vor«

her «inen Linksputsch vürzutäuschen, auf den dann

unsere militärischen Aktionen folgen können. Die Großindu-

striellen, die die Mörderzentrale finanziell unterstützen, erklären

sich bereit, für politische Verbrechen jeden ge-

wünschten Betrag zur Verfügung zu stellen. Einer der-

selben hat einem ^Kurier gegenüber geäußert, er bekomme eine

Million, wenn er in den Zeitungn etwas „von Berlin" lese.

ES wurde seinerzeit über dieBefeitigungvon Rathenau
und Gradnauer gesprochen."

Hierzu schreibt unser Münchener Paretiblatt: „Warum hilft

man heute nicht mit an der Aufhellung bet dunklen Massen,

warum versucht man im Gegenteil zu vertuschens Warum

überläßt man die Reinigung aller eitrigen Stellen im BolkSkörpet
allein den Sozialdemokraten?"

Die bayerische Wirtschaft wird nach dem Sturz des Kahr-

Kurses allmählich in ihrer ganzen kappistisch-nationalistischen

Verseuchtheit offenbar, und es steht zu hoffen, daß man, wenn

in diesen Tagen der Belagerungszustand fällt, noch mehr davon

erfahren wird, wie unter seinem Schuhe die Monarchisten

gerüstet haben. Die Verhaftung des ersten der durch den
Steckbrief verfolgten Kappverbrccher, die wir gestern meldeten,

hat wiederum bestätigt, daß Bayern der Zufluchtsort aller

zweifelhaften Reaktionäre ist. Es handelt sich bei dem Ver-

hafteten, den man hoffentlich nicht, wie den Dr. Ruge, wieder

sreiläßt, um den Arzt Georg Schiele aus Naumburg, der

schon von jeher in Mitteldeutschland eine verhängnisvolle Rolle

gespielt hat und Mitglied der Kapp-„Regicrung" in Berlin
war. Der Mann muß sofort ins Gefängnis, ihm gehört so

schleunigst der Prozeß gemacht, wie den Kommunisten, die sich

an Putschen gegen die Republik führend beteiligten. Bezeich-

nend ist Der Weg, den Dr. Schiele zu nehmen gedachte, als

ihn der Arm des Gesetzes erreichte. Er wollte nämlich gerade

die Grenze nach Süden überschreiten und zweifellos

Anschluß suchen an jene kappistische Bewegung, die sich

immer deutlicher in Tirol und in der Gegend von Graz zeigt.

Dort vereinen sich die Machenschaften der bayerischen Or-

geschisten mit schwarz-gelben Monarchiftenpläuen.
Aus Wien wird uns dazu geschrieben:

Die „Arbeiter-Zeitung" setzt ihre Enthüllungen übet die

Pläne bet Monarchisten fort. Das Zentrum der Bewegung ist

in Graz in bet Landesregierung und im LandeSgenbarmerie-
kommanbo, wo ber stellvertretende Kommandant Zellburg

ein eingefleischter Monarchist ist. Am 8. Oktober fand in der

Wohnung diese? Iellkmrg in Anwesenheit des christlichsozialen

Landeshauptmannstellvertreters Parr et und des ehemaligen

LandeSgendarmeriekommandanten Peinlich eine Besprechung

statt, die dem Zwecke diente, die steirische Heimweht zu

einet schlagfertigen karlistifchen Truppe zu

organisieren. Es wurde beschlossen, die Heimwehren auf

der Grundlage der Pfarrbauernräte aufzubauen, die in Gemein-

schaft mit den ungarischen Banden die Republik stutzen

und Karl Habsburg wieder einsehen sollen. Der

Einmarsch der Ungarn, ber in nahe Aussicht gestellt wurde, soll
in einer Stärke von drei Divisionen erfolgen. Peinlich erklärte,

daß sein in der ungarischen Armee stehender Sohn in späte-

stens 14 Tagen mit seiner Truppe in Graz ein-

ziehen werde. Als Führer der Karlistischen Heimwehren,

denen ein Betrag von 200 000 Kronen monatlich zur Verfügung

steht, sind Parrer und Zellburg in Aussicht genommen. Zellburg

ist jetzt besirMt, die republikanischen Gendarmen auS Graz zu

entfernen und hat eine Reihe von ihnen versetzen lassen. Im

Rheinbacher Kloster waren 700 Gewehre der Grazer

Heimweht versteckt. Peinlich und Zellburg sollten sie den

Karlistifchen Heimwehren in die Hände spielen. Als Peinlich

vor einigen Monaten gestürzt worden wat, brachten die republi-

kanischen Gendarmen die Gewehre in Sicherheit nach Graz; Zell-

bürg versuchte unter einem läppischen Vorwand die Wassen
herauszulocken, was ihm jedoch nicht gelungen ist.

♦

Proletarische Gegenmaßnahmen.
SPD. Wien, 11. Oktober. lDrabtbericht.)

Tie monarchistischen Bestrebungen In Oesterreich-Ungarn

habe» Vertreter ber Tschechoslowakei und ber österreichischen Ar-

beiterschast veranlaßt, über bie Situation Besprechungen

zu führen. Besonbers beraten würben eventuelle Maß-

nahmen, bie im Falle eines Karlistifchen Put-

sches zu ergreifen sinb. Von ber Tschechoslowakei nahmen an
der Beratung beutsche unb tschechische sozialdemokratische Führer

teil. Tufar unb Renner, bie beide anwesend waren, sollen

bie Gelegenheit benutzt haben, um eine Annäherung zwischen den

deutschen unb ben tschechischen Sozialdemokraten in der Tschecho-
slowakei herbeizuführen.

Die Lage in Tirol ist noch immer außerordentlich ge-

spannt. Verschärft wurde sie durch eine in Form eines Trauen ¬

de S Herrn Kahr anläßlich seiner Landsberger Rede, bet

Putsch st immung in ben benachbarten öster-

reichischen Ländern, in di« bie Fäden der Orgesch

hinüberführen, ber gestrigen großen KtiegetvereinS-

parade auf dem Königsplatz mit dem Vorbeimarsch an bem

ehemaligen Prinzen, sowie unser bem Eindruck ber Enthüllungen

der „Münchner Post" über baS reaktionäre Verfchwörernest in

München, kann bie Lag« in Bayern eigentlich nicht

gut als entspannt bezei chn«t toetbrn. In Diesem

Augenblick hat es bie bayerische beutschnaiionale Volkspartei ge-

wagt, sich wieber für b«n Eintritt inbie Regie-

rung anzubieten unb ben Posten beS Justizministers für

' sich zu reklamieren. AI» Fortschritt gegen früher kann nur be-

zeichnet werben, baß unter ber Aera Lerchenfelb bie bichteste

Stickluft über ber Münchener Polizeibirektion hinweggefegt

wurde unb baß eS den Führern ber bayerischen Arbeiterschaft

möglich war, bei ber Ausräumung des monarchischen Verschwörer.
nesteS mit bet Polizei zusammenzuarbeiten.

Die Rede des Herrn Kahr bestand in bet Hauptsache in

einer Verhimmelung beS von ihm gezüchteteten System». Er

hat ben Eindruck, daß ber Einwohnerwehrgeist auch nach der Ein-

forderung ber Waffen in ber bayerischen Landwirtschaft weiter-

lebt unb fortleben wird auch nach ber Auflösung der Einwohner-

wehrverbände. Mit welchen erbärmlichen Mitteln von der

deutschnationalen Presse unentwegt gegen das Reich weiter-

gehetzt wird, beweist bie Aufmachung, welche bie „Münchner Zei-

tung" einem Einbruchsdiebstahl in ben bekannten Wallfahrtsort

Alt-Epping gibt Sie schreibt unter bem Titel: „Berliner Ein-

brecher in ber Schatzkammer der Mutter Gottes": „ES geht ein

Sturm ber Empörung durch da» katholische Bayern, weil nord-

deutsche Einbrecher nicht Halt gemacht haben vor Dingen, an

denen sich nicht einmal die Rote Garde vergriffen hat." Sie

führt den Einbruch auf eine groß« norddeutsche Geheimorgani-
sation zurück. (1)

Die „Münchner Post" bringt wieder umfangreiche» Ma-

terial über die in München bestehende Mörderzentrale

und ihre Zusammenhänge mit bem oberschlesischen Mördernetz.

Sie schreibt: In München besteht kein „Wurfkommando", son-

dern es heißt „Rollkommando in O b e r sch le s i en".
Die Leute des Rollkommando» sind ausgerüstet mit Gummiknüppeln

unb Brownings. Ihr Führer in München hat fünf Woh-

n u n g e n. Ein Sonderbunb dieser Organisation heißt: „Bund

der Elf". Da» Artilleriebepot dieses Oberlandes hat einen

eigenen Intendanten und erhält von der Zentral« in Breslau die
Gelber. Ein Münchener Professor ist Datterieführer von Ge-

schützen, bie dar Oberland an bestimmten Orten in ben Vororten
Münchens versteckt hat. Eine Haussuchung in sämtlichen Bureaus
beS Oberlandes ist deswegen meisten» ergebnislos, weil bie be-

treffenden Herren bie Akten in ihre Wohnungen mitnehmen. Die
Akten be» Artilleriefreikorps Oberland enthalten die Auf-

zeichnungen über sämtliche Munition S-, Waffen-
unb Geschützdepots. Diese Artillerieakten enthalten aber

auch die Jnfanterieaufstellung von Oberland. Di« drei In-

fanteriebrigaben sind unter den Namen Eiche, Buche und Esche

aufgeführt. Für diese Jnfanieriebrigaben find sämtliche
AuSrü st ungsgegen stände in reichem Maße vor-

Handen. Der Artillerieformation genügen bie Waffen,^ di« sie
besitzt, nicht, weshalb sie auch ein Verzeichnis von den Fabriken

angefertigt hat, die im Bedarfsfall sofort Munition herstellen
würden. Zu den Waffenverschisbungen dieser Jnfanterieforma-

tion stellt eine Firma auch Automobil«, die bereits in das

Eigentum de» Freikorps übergeführt sein sollen.

DaS Geheimtelegramm, da» am 4. September von

München an Dr. Ruge in BreSlau gesandt wurde, enthält auch

«ine Anweisung zum Mord an einen Angehörigen

der Freikorps Oberland, unter Bezugnahme auf ein weitere» Mit-

glied bet Organisation, welches wegen Verrat bereits

erschossen würbe. In München fanb kürzlich eine F ü h r e r-

besprechung ber Obersten statt, in welcher neuerdings über

bie Befreiung des „Hauptmanns von Kessel" verhandelt
wurde. ES würd« hierbei auch mitgeteilt, baß täglich Mann-

schaften nach Tirol abgehen und in Tiroler ArbettSgemein-

fLasten untergebracht werden. Des weiteren wurde ein söge-
nannte» Liniennetz aufgestellt, in dem sämtliche Arbeitsgemein-

schaften, bi« für einen Rechtsputfch in Frage kommen, einge-

tragen sind. Auch eine Liste über Kraftwagen und Waffen lager

ist angefertigt. An dieser Führerbesprechung nahm auch ber

steckbrieflich verfolgte Dr. Ruge teil. Ein Breslauer

RechnungSrat liefert an die Organisation vor allem die Berichte
über den Aufenthalt führender Regierungspersonen. Dr. Äuge

hat im Hotel „Deutscher Kaiser' 'gewohnt. Von einem Berliner

Oberregierungsrat erhielt er die Mitteilung, daß eine Umsturz-

geigte sich, welch gesundes Gefühl, welcher Takt dem Mädchen
innewohnfe. Er mußte sich ein über das andere Mal wundern,
wie rasch sie Theos Neigung gewonnen. Lyne Zweifel war ,,e
fähig, auch ein Kind, das sie nicht geboren hatte, wahrhaft mutter«

Ein Lächeln glitt über sein Gesicht. < : er kaum vier Wochen
hatte er sie kennen gelernt, unb täglich ertappte er sich dabei, dag
seine Gedanken sich mit ihr beschäftigten. Ze nun. io gar be-
fremdlich war bas nicht. Seine ganze Eristenz wurzelte n Voll,
waS wunder, baß er ber Eigenart des Mädchen» aus 'eir <eilte
seine Aufmerksamkeit lieht Ihre Begabung war nn lrnnbar.
-längst batte er ihr in bet Freibiblioihek den „«tiruucinfior von
Anzengruber gegeben. Sie las das 'udi und sprach lieft m.t emu
Klarheit darüber aus, daß es eine Lust war, lr zuzuhoren. tos
bedurfte bloß einer gediegenen Lektüre, ihr ; einen zu fordern
unb zu vertiefen. . ,

Jsber war es wirklich nur das Auge des Vol.sbi.dner», baS
so wohlgefällig auf ihr ruhte? Vor sich sei it gab c- kein Ver-
stecken. Tas zarte Gesicht mit ben fein geschwungnen Linien,
die schönen Körperformen übten ihren Reit auf ibn. Unb bau
sie von jeder Gefallsucht frei, sich ihrer Schönheit aar nicht be-
wußt wat, nahm ihn doppelt für sie ein. — ack dem ^oie feinet
Frau war ihm ein Mädchen aus wohlhabender Familie ang.iraaen
worden, ohne baß et bem Votscl lag nähergetreten wäre. e. ,c
Bellossen hatte einmal die scher»bafre ..eutzetnng getan, «u der
Stadt heiße ce. er sei werberscheu gewordet «ie bilde sich nicht
wenig darauf ein, daß sie als einzige Weibsperson da» Vorrechr
genieße, bei ihm ein- und auszugehen. __

Die Treue wußte mehr. «ie batte die Tragödie feiner Ebe

m ‘ lLV Scine Frau, eines Baumeisters Tochter, halte ihm ent
Kapital zugebracht. Das gab er einem großen Frankfurter Bant-
Haus in Betwahrung und hob alljährlich die Zinsen ao.

Eines Tages kam die Schreckensnachricht, das Bankhaus hm^
seine Zahlungen eingestellt. Er selbst, 'm Amt 'Uruckgebalien,
schickte feine Frau nach Darmstadt, zu reiten, was retten |e .
Dort stand sic unter einem Knauel verzweifelter Men,che^ di« .
gaiie gelagerten und am Ende erfuhren, baß ihr Ge.v ver

er sich bereit erklären, dem „Schulwart" Beiträge zu liefern.
Tas bedeutete einen Entschluß für ihn, denn er hatte
sich bisher jeder Meinungsäußerung in Fachblättern enthalten.
Nicht als ob er den großen Fragen, die seine Berufsgenossen in
Atem hielten, teilnahmslos gegenüber gestanden hätte — in
Stunden stiller Betrachtung hatte er längst seine Gedanken dar-
über niedergeschrieben —, allein als abtrünniger ThMsoge, der
ui der Not zum Lehramt gegriffen, hatte ibn sein Feingefühl
zurückgehalten, sich in der Bewegung der Volksschullehrer vorzu-
drängen. Darüber waren Jahre vergangen. Nun kgm der An-
trag aus der Residenz und dbenbretn von einem Mann, an dessen
Freimut nicht zu zweifeln war. Ta mußten die alten Bedenken
schwinden. Die Manuskripte lagen druckbereit. So bot sich ihm
Gelegenheit, als Schulmann öffentlich Stellung zu nehmen und
damit der guten Sache zu nützen.

Er erhob sich und trat ans Fenster. Es war Martini.
Draußen wirbelten die ersten Flocken. Eine alte Bauernregel
besagte:

Kommt Bischof Martin mit weißem Bart,
Dann wird der Winter lang und bart.

Nicht ohne Sorge sah er dem Winter entgegen. Tie Mängel
der Wohnung machten sich geltend. Mit Ausnahme des Arbeits-
stübchens ließ sich kein Zimmer ordentlich Heizen, und der Haus-
besitzer, ein großer Filz, war nicht gewillt, darin Wandel zu
schassen. Im Haushalt war nicht viel zu tun. Immerhin war s
im Winter doppelt beschwerlich, da? Wasser vier Treppen hoch hin-
aus zu schleppen. Die Belloffen hatte ben festen Willen; allem
ihre Körperkräfte versagten. Sie tnar jetzt häufig bettlägerig.
Statt ihrer kam die Seite Launsbach. das Notwendigste zu leisten.
Die hatte ihre Fabrikstunden einzuhalten und stahl die Zeit sich
förmlich ab. , , .

Mit dem Mädchen ging's ihm seltsam. Er mußte, ne war
immer auf bem Sprunge. Teniioch hielt er sie zurück und Plan-
harte mit ihr. Wenn er sie ansah, mußte er an bie Worte des
ttrlöferb denken: „Tas Licht des Leibe» ist da» Auge. Wenn
dein Auge gesund ist, so hat dein ganzer Leib Licht." Ans dem
-stiiae be- Mädchens strahlte eine Kindlichkeit, der ihre Erlebnisse
scheinbar widersprachen. Er blies mit den Philistern nicht tn ein
Horn, die da sagten, sie ist eine Gefallene. (Bin Schurke hatte sie
betört. Trotzdem war sie rein geblieben. Bei all ihrer Herzens-

einfalt offenbarte sie Gedanken, die einen in Erstaunen setzten.
Erst diesen Vormittag hatte er sich über eine kluge Antwort ge-
freut, bie sie seinem Buben gegeben. Dos Gespräch der beiden
war ihm frisch im Gedächtnis.

„Seite, wie heißt da» dritte Gebot?'
„Tu sollst den Feiertag heiligen."
„Richtig."

iTadriiber hat Sonntag der Herr Pfarrer gepredigt. Sechs
Tage soll man arbeiten, am siebenten soll man ruhen."

„Tas ist auch so." _ _ „
g, a xaß nur acht. Nach der Kirch' Bui ich am Pfarrhaus

vorbeigegangen, lind da hat Dem Herr Pfarrer seine Minna am
Herd gestanden und war ritzefeuerrot! Warum erlaubt dann der
Pfarrer so wa»?"

..Horch einmal zu, Theo. Drin steht doch Deinem Vater ,e,n
Kanarienvögelchen."

".Wann das Sonntags fein Futter kriegt, läßt'» den Kopf

Der Haushaltsausschuß des Pre«ßtscheu

Landtages

fetzte am Montag bie Einzelberafung des landwirtschafi-
l-ch en Etats fort. Wgelehnt wurde der sozialdemokrattfoh«
Antrag auf Schaffung von landwirts(stattlichen Spruchkammern
bei den Gewerbegerichten; ebenso der Antrag, der eine allgemeine
V t e h v « r f i ch e r u n g durch den Staat fordert. Bei Be-
sprechung des landwirtschaftlichen Schulwesens wurde ein sozial-
demokratischer Antrag angenommen, der die Einstellung von
700000 M zur Förderung von LandwirtschastS-
schulen vorsieht und der besonders eine Beihilfe für unbe-
mittelte Schüler beabsichtigt. Somit ist endlich der Anfang ge-
macht, auch Arbeiterkindern den Besuch landwirtschaftlicher
Schulen zu ermöglichen. Ter sozialdemokratische Antrag, der den
obligatorischen Fortbildungsschulunterricht fordert, wurde sonder-
barerweise von den bürgerlichen Parteien abgelehnt. Ange-
nommen wurden dagegen, unsere Anträge, die für den Küsten-
f ch utz usw. sowie für die Laiidgewinnungsarbeiten an der
Nordseeküste die Bereitstellung von Mitteln fordern. Ebenfalls
fand ein weiterer Antrag unserer Genossen, der die Pflicht zur
Beschaffung von Pachtland auf die Städte ausdehnen will, An-
nahme. Dadurch kann künftighin einem dringenden Wunsch
der kleinen Landstädte weitgehend Rechnung getragen werden.
E in Antrag, der den angedrohten Lieferstreik
schärf st ens verurteilt, wird gegen die Stimmen
des Zentrums, bei Stimmenthaltung der
Deutschnationalen, angenommen. Abgelebnt wurde
weiterhin die sozialdemokratische Forderung, die Räumung
von Landapbeiterwohnungen Don Mieteeini-
gungsämtern z u unterstellen. Zentrum, Volkspartei
und Deutschnationale leisteten sich bei der Abstimmung über den

vorgenannten Antrag Helfersdienste. Der von sämtlichen Par-
teien geforderte Antrag, in einem Nachttagsetet 100 Millionen
Mark zur Durchführung umfangreicher Meliorationsarbeiten
einzustellen, fand Annahme. Auffallend war in der gestrigen
soitzung da? Verhalten de? Zentrums, das fast regelmäßig mit
den Deutschnationalen gegen die sozialdemokratischen Anträge
stimmte.

6.

Der Lehrer sitzt an seinem Schreibtisch unb korrigiert Hefte.
Wahrlich nicht die Lichtseite seiner Berufstätigkeit. Fünfund-
vierzig Diktate, darunter unglaublich fehlerhafte. Tie Arbeil rückt
nur langsam voran, aber Vollhardt ist mit Geduld gewappnet.
Er weiß, die Volksschule kann ihre ©djülcr nicht auswählen, sie
muß mit allen Elementen rechnen, hart bis an die Grenze der
Geistesschwachen. DaS macht das Lehramt doppelt verant-
wortungsvoll.

Wer zollt dem Volksschullehrer Anerkennung? Die Kinder,
die er erzieht und bildet, taufen sie ihm Dank dafür? Kaum, daß
sie in den Lebenskampf getreten, ist die Erinnerung an die Schule
verblaßt. Und doch bauen olle auf dem Grund, den die schule
in sie legt. Was der Volksschullehrer in mühevoller Arbeit schafft,
bringt nicht hinaus in die Oeffentlichkeit. Gewinn unb Ehren
warten feiner nicht Die Anerkennung, die ihm die Welt versagt,
muß er in sich selber finden. Und ist es nicht etwas Herrliches,
vom Glauben an den Fortschritt der Menschen beseelt, Gejittung
und Bildung ins Volk zu tragen? Der Volksschullehrer, der es

. ernst mit seinem Berufe meint, braucht niemand um Amt und
Würden zu neiden, er wirkt an einer vornehmen Stätte, der
Bildungssiätte des Volks.

Das letzte Heft war abgetan. Vollhardt schob den Pack bei-
seite unb lehnte sich bequem zurück. Wie stets in traulicher
Abeiibstuiide ließ er bie Geschehnisse bes Tages an sich vorüber-
gleiten.

Aus der Residenz war ein Brief vom Lehrer Schmittborn ge-
kommen. Der schrieb, er habe bie Rebaktion be» „Schulwart
übernommen. Seiner bekannten Gesinnung gemäß solle das
Blatt eine andere Richtung erhalten, solle als unabhängiges
Organ den wahren Interessen der Lehrerschaft dienen. Er bitte
den Kollegen um seine Mitarbeiterschaft.

Vollhardt bedachte, in welchem Sinn er zu antworten
habe. Der neue Redakteur, ber auch im Landtag saß, war
ihm sympathisch. Ohne eine Verpflichtung einzugehen, würde
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hängen und pfeift nicht mehr." „
„lind muß auch frisches Wager haben.
„GelteUnd das Vieh, was bie Leut sich halten, will auch
Sonntag fressen. Sollen bann da die Menschen hungern.

denk' doch nein. Und ber .Herr Pfarrer zumal. Wenn ber
abgeprebigt hak, hernach will er erst recht was Feines egen,
muß bie Minna halt kochen."
„Das ist wahr." _ ..
„Am Sonntag soll man sick auch was Gutes antun. Teyent-

wegen bist Du Borgest’ mit Deinem Vater nach Greifenstein ge-
fahren. Wann Tu jetzt an die Bahn gekommen warst, unb S hatt
geheissen, 'S geht kein Zug, weil am Sonntag kein Lokomotivführer
da ist' Was hätt's^Tu dann da für ein Gesicht gemacht? Guck.
Theo, wann bie einen Pläsier haben, müssen bie anbern bstbe T ur
schaffen. Auch am Sonntag. Das ist einmal so in der Welt.

Nun war Theo beruhigt.
Sie hatte überhaupt eine sinnige Art, mit dem Zungen um-

zugehen. Seinem aufgeregten, frühreifen Wesen setzte sie eine
überlegsame Ruhe entgegen. Tat sie ihm auch nicht immer Ge-
nüge, wenn er sie mit seinen Fragen bestürmte, wußte jte ihre
Antwort doch so einzurichten, daß sie sich keine Blöße gab. Hier



tage! für Südtirol vrraastaltete Demonstration brS re-
aktionären Andrea» Hofer.Bunde», bei der ein

NniversitätSproseffor und verschiedene andere Vertreter de» Bun-

de» aufreizende Reden hielten. Zu der Nachricht, daß

Tirol Anschluß an da» Reich gesucht habe, bemerken die reaktio-

nüren „Innsbrucker Nachrichten", e» habe sich nur um eine Ab-

ordnung gehandelt, welche wegen Belieferung von Kartoffeln (!)
verhandelt hätte.

Die B-lk». und Bürgerschullchrer von Innsbruck und Nm-

gegcnb werden Donnerstag früh in den Streik treten. Ihnen

folgen in den nächsten Tagen die Lehrer von ganz Süd-
tirol.

Berliner NaiianalfmialiKen.

Die Macher der Münchner PutschbewcIungen und Tumulte
waren bekanntlich in der Hauptsache die berüchtigten N a t i o -
nalsozialisten. Sie haben nun in Berlin eine Filiale auf-
gemacht, und der bekannte Kunze, der Fabrikant der Gummi-
knüppel, ist ihr Führer. Diese neueste Parteigründung, die
»Dr u t sch - S o z i al e Partei", hielt im «onnabend und
Sonntag bereits ihren ersten Parteitag im früheren Herrcnhause
xch. Knüppel. Kunze hielt da? Referat. Er zeichnete die
Stellung seiner Partei von den Deutschnationalen scharf ab.
Auch bei der bisher äußersten Rechten sah er den Einfluß de»
jüdischen Kapital», was von der Versammlung mit stürmischen
.Sehr richtig" bestätigt wurde. Kunze verlangt« die Aus-
weisung aller seit dem 1. August 1914 eingewanderten Juden,
die Stellung der in Deutschland verbleibenden Juden unter Frcm-
denrecht und Einführung einer Höckstzahl bei der Besetzung
öffentlicher Aemter und bei der Zulassung zu den Hochschulen
für di« Juden. Dies nannte Kunz« eine Lösung der Judcnfrage
durch geistige Waffen. Dann rechnete er mit dem deutsch-
nationalen Führer Hergt ab, der auf dein Münchner Partei-
tag durchblicken liefe, al? ob die Deutschvölkischen die Schuld an
der Ermordung Erzberger? hätten. Den aus der Versammlung
ertönenden Zwischenruf: .Hergt ist ein In den kn echt"
lehnt« Kunze zwar ab, wie? aber die erwähnte Andeutung Hergts
al? eines Parteiführers unwürdig zurück. Den Tod Erz-
bergers bezeichnete Kunze als längst verdient
und meinte unter stürmischem Beifall, daß Erz-
berger längst al S errötet a n d ie Wand hätte
gestellt werden müssen.

Den Streit um die Staatkform bezeichnete Kunze einstweilen
al» nebensächlich. Als er .den Unsinn" ablekmie, daß seine
Partei Wilhelm II. au8 Holland zurückbolen wollte, gab ihm die
Versammlung mit dem entrüsteten Ruf .Nicht den Juden-
kaiser" recht. Das alte Kaiserreich habe Deutschland ja in?
Elend geführt. .Weil cs verjndet war", sekundierte es im Saal.

Nach Kunze entwickelte ein Diplomlandwirt dar neue Agrar-
programm der Deutsch-Sozialen mit alten Forderungen anderer
Parteien.

War Knüppel-Kunz« schon knotig-aniisemitisch, so übertrafen
ihn jedoch di« Diskussionsredner durchweg. .Wer vom Juden
frißt, stirbt daran", stellte ein Redner fest und fuhr dann
fort: .Darüber kann der Kaiser in Holland nach-
denken, denn er führte den jüdischen Regie-
tnngllur» in Deutschland ein."

Um die Beamtenbesoldung.

Von parlamentarischer Seite wird der Soz. Parl.^)ienst ge-

beten, darauf hinzuweisen, daß Anfragen über die Einstufung

der Orte in das OrtSklas sende r'zeichnis jetzt völlig

zwecklos sind. Die von einzelnen Personen angeblich gemachten

Mitteilungen find durchaus unzuverlässig. Weder der

Reichstag noch eins seiner Mitglieder hat irgendeine Unterlage,

um nach dem jetzigen Stande der Angelegenheit eine zuverlässige

Auskunft erteilen zu können. Die? wird erst möglich sein, wenn

die entsprechende Vorlage im Reichsfinanzministerium fertig-

gestellt ist, und nachdem sie Reichskabinett und ReichSrat passiert

hat, dem Reichstag vorliegt. Nach einer Ankündigung des Reichk-

ftnanzministeriums ist dies für Anfang November zu

erwarten. Schon jetzt kann aber gesagt werden, daß entgegen

allen ausgestreuten Gerüchten der 23. Ausschuß sich die gründliche

Durchberatung der Vorlage nicht nehmen laflen wird, wobei die

den Mitgliedern der SPD.-Fraktion zugegangenen zahlreichen

Petitionen gewisienhaste Berücksichtigung finden werden. Weiter

wird seitens der SPD.-Fraktion dafür Sorge getragen, daß an

den Ausschußberatungen diejenigen ihrer Mitglieder teilnehmen

werden, die Abgeordnete der gerade zur Beratung kommenden

Landesteile sind und deren Verchältniffe genau kennen.

Dominicus löst weiter auf.

In Itzehoe in Holstein fand am 27. Februar d. I. die
Wahl eines zweiten Bürgermeisters statt. Für diese Wahl kandi-
dierte auch der unbesoldete Stadtrat Schinkel (SD.), der mit
4700 Stimmen gegen 4000 Stimmen gewählt wurde. Scbon vor

der Wa^l erklärten 14 bürgerliche Stadtverordnete öffentlich, daß
sie im Falle der Wahl unseres Genosien Schinkel ihr Mandat
niederlegen würden. Gleichzeifig drohte man in einem Flugblatt
mit dem Boykott der bürgerlichen Geschäftsleute, die nicht zur
Wahl gehen. Trotz aller Machenschaften wurde Schinkel
dennoch gewählt, woraufhin die MandatNchederlegung
von 14 bürgerlichen Stadtverordneten erfolgte. Trotzdem blieb
das Stadtverordnetenkollegium beschlußfähig, da von den
30 Stab träten noch 16 ihr Mandat behielten. Aus der MandatS-
niederlegung sind dann mehrere Prozesse entstauben, di«
durch den Bezirksausschuß noch nicht entschieden sind, immerhin
abchx für die bürgerlichen Stadcherordneten ungünstig ausfallen
toeßtn, Anstatt nun abzuwarten, welchen Ausgang die Prozesse
nehmen, und demensprechend eventuelle Maßnahmen einzustellen,
kam Dominicus den Bürgerlichen vertrauend
entgegen und löst« da 8 Stadtverordneten-
kollcgium obne weiterer auf. Wie verlautet, soll auch
die Bestätigung der Wahl des Genoffen Schinkel durch den Re-
gierungspräsidenten auf Ersuchen des Herrn Dominicus ver-
sagt worden sein. Nunmehr haben die Genoffen Peters,
Breeour usw. im Landtag ein« Anfrage eingebracht, in der
über die Auflösung Auskunft verlangt wird. Anläßlich der großen
Interpellation, die am Dienstag im Preußischen Landtag beginnt,
wird die Sozialdemokvati« auf die Angelegenheit zurückkommen.

Sücher un- Schriften.

Aus Hafenschenken und Jungsernstuben. Els Geschichten von
Kurt Küchler. Mit einem Schattenriß von Ursula Lorenzen.
1. bis 5. Tausend. Preis drosch. 10 Jt, geb. 16 JI. Hammerich
4 Lesser Verlag, Altona. — Kurt Küchler, der Dichter des rasch
besannt gewordenen Deefahrtroman» „Steuermann Holk", offenbart
auch in diesem neuen Buch, durch das groß und herb der Atem Ham»
buras und der Ptotbfeestifte weht, die Ursprünglichkeit und ®efta(tima§-
krait seiner Begabung. Hasenscl)enken »nd Iungsernstuben! Es ist
überaus interessant ,u beobachten, wie der Dichter die Schicksale der
Menschen, dieser beiden so sehr verschiedenen Sphären, bald ttagisch,
bald in leidenschaftlich aufilammenben Erlebnissen, bald mit herbem
Humor volltönend ineinanderklingen läßt. All diese Frauen ohne
Mann, jung und gealtert, die in einer ungestillten, dumps glimmenden
oder wachen Sehnsucht dcchinleben, bi» plötzlich eine Leidenschaft oder
ein unerwartetes >Erlebnis sie aiifschreckt, sind mit den Augen einer
großen Liebe und tieftchürfcnder SU len schlichtest geschaut und dichterisch
gestaltet. In starken Umrissen wächst Die Umwelt auf: Hamburg mit
feinem Hasen, die holsteinische Marsch, da» Feld der Nordsee, von
Stürmen zerwühlt. Dazwischen legendenhaste Stimmungen von
zartester, zuweilen auch herber Süße, die auf» tiefste ergreifen. Diese»
neu« Buch Kurt Küchlers wird allen Freunden der Wasserkante und
ihren Menschen selber ein wertvolles und unterhaltsame» Gescizenk sein.

„Der Neue Merkur" (Verlag Tcr Neue Merkur, Münckien, 5,60 Ji.)
Heft VI, V. Jahrgang. Inhalte Alsnirs Pagnet, Nom. —
tommafo Dallaraii Seniti, Dante und Italien. — o, ans Dein-
hardt, tfleue Daucreübertragunaen. — Deri Brecht, Bargan läßt
es sein. - Eine Jlibustiergeschichte. — Ernst Bloch, Bauernkrieg
und EhiliaSmu». — Friedrich Sternthal, Was ist Militari»-
mul? — Adrien Türel, Der Dftultitmu» und die kommenden
Kulturen. — Kurt Hiller, Lum Hall Whnelen ujto.

ihnen beschlossenen 30prozent!gen Preiserhöhung für Drucksache»
di« Forderung der Hamburger Gehilfen zu bewilligen.

♦

Wie wir erfahren, kann jeder polizeiliche Hilse gegen
Bezahlung gestellt erhalten. Damit hat die umfangreich«
Hilse, die die Polizeibehörde den bedrängten Buchdruckereibesitzern
gewährt, ihre Erklärung gefunden.

Wir hoffen, daß die Buchdruckereibefitzer ihren finanziellen
Verpflichttlngen prompt Nachkommen. Bei dem großen Umfang,
den die polizeilich« Hilfe für die privaten Angelegenheiten dieser
Herren angenommen hat, steht zu erwarten, daß der Staatskasse
ein Erkleckliches zufließen Wirb.

•

Wir weisen nochmals darauf hin, daß di« erste Auszahlung
der Streikunterstützung für die Buchdrucker morgen, Mittwoch,
von 9 bis 4 Uhr im tiefliegenden Restaurant de? Gewerkschafts-
haufe? stattfindet. Die näheren Einzelheiten sind bereits heute in
den einzelnen Bezirken bekanntgegeben worden. Die Auszahlung
der Unterstützung für die Hilfsarbeiter findet in der Gr. Theater-
str atze 44 statt (Siehe Anzeige in Nr. 474 des „Echo".)

Der Arbeitsschnlstedanke in der Siedlnng.

Die Hamburger Gartenstadt-Genossenschaft Berne hatte
zum Sonntag vormittag in Bans GefellschaftshauS zu einer
Aussprache ihre Mitglieder über die innerhalb der Siedlung zu
gründende Schule eingeladen. Herr Schulrat Goetze sprach
einleitend über den Gedanken der Arbeitsschule, wie er in den
verschiedenen Versuchsschulsystemen schon nach Verwirklichung
strebt und wie er innerhalb einer Siedlung fraglos am voll-
kommensten gestaltet werden kann. Redner betonte insbesondere,
daß eine solche Schule in der Siedlung auch für bi« Erwachsenen
als Zusammenkunftsort dienen müsse. Wie denn überhaupt da»
Ziel der Schule sein müsse, den Menschen der neuen, sich selbst
verwaltenden, sich selbst verantwortlichen Gemeinschaft zu er-
ziehen. Diesen eGdanken spann dann der zweite Redner, Herr
Schulleiter Voß noch weiter aus, indem er besonders die an
seiner Schule, Telemannstraße 10, mit bestem Erfolg durch-
geführten neuen Erziehungs- und Unterrichtsarten schilderte. In
der nachfolgenden Aussprache kam u. a. auch der Lehrer der
Farrnsener Schule zum Wort, der darauf hinwies, daß viele»
von dem, wa? die neue Arbeitsschule anstrebt, nur die Wieder-
belebung dessen ist, was in den alten einklassioen Landschulen
lange Zeit bestanden hat und erst unter dem Einfluß der Groh-
stadtüberkultur verloren ging. Alle Redner Wünschen der Sied-
lungSschule Derne baldiges Erstehe» und gutes Gedeihen. Eine
Entschließung, in der sich alle Teilnehmer zur weiteren Ver-
breitung diese? Gedankens verpflichteten, sand einmütige Zu-
stimmung.

Grotzzeuosserischaft.

Die größte deutsche Konsumgenossenschaft, die Hamburger

„Produktion", befindet sich ttotz der das gesamte Wirtschafts-

leben bedrückenden Schwierigkeiten in steter Fortentwicklung und

Erweiterung. Einen rechten Begriff von den Zonfumgenoffen-

schafilichen Möglichkeiten gewinnt man, Wenn man erfährt, daß

die Hamburger „Produktion" im ersten Geschäftshalbjahr 1921

ihre Mitgliedschaft auf 124 938 und da? Mitgliedergeschäfts-

guthaben auf rund 4,6 Mllionen Mark erhöhte. Die Sparkassen-

einlagen beim Verein aber stiegen auf 51 Millionen Mark. Der

Warenumsatz de» Geschäftshalbjahres steigert« sich um

33% Millionen Mark auf 176,3 Millionen Mark. Gestiegen sind

natürlich auch das Unkosten- und Lohnkonto, welch letzteres allein

im laufenden Jahre 35 Millionen Mark betragen wird. An

Steuern mutzten in dem halben Geschäftsjahr nicht weniger

als 2,6 Millionen Mark gezahlt werden. Di« Schlachterei

der Großgenossenschaft „Produktion" brachte es in dieser Zeit von

12 auf 48 Millionen Mark, die Bäckerei auf 15 Millionen

Mark Umsatz. Der Verein beginnt von neuem mit dem Woh -

nungSneubau und stellt für Reparaturen der bestehenden

Wohngebäude im Halbjahr zunächst rund eine Million Mark zur

Verfügung. Di« Ziegelei der Genossenschaft in Lauenburg

(Elbe) ist flott beschäftigt, das LandgutSchtoanheide wirft

wieder zuftiedenstellende ©rnteerträgniffe ab und entwickelt stark

die nützliche Schweinezucht. Das KindererholungSheim

der „Produktion" an der Ostsee verursacht naturgemäß bettächt-

lich«, gesteigerte Kosten, gleichwohl wird die Unentgeltlichkeit der

Aufnahme von Kindern der Mitglieder beibehalten werden. Zu
dem Bilde von der Entwicklungsmöglichkeit einer gutgeleiteten

Konsumgenossenschaft mag schließlich noch die Feuerversiche-
rungssumme der Mitglieder bei der „Produktion" mft

280 Millionen Mark hinzugefügt werden. Um weiterbauew zu

können, beschloß die Generalversammlung Ende September die

Erhöhung der Mitgliedergeschäftsanteile von 100 M auf 300 M.
Man sieht, genossenschaftlicher Wille vermag biet.

Opfer der Arbeit. Zu der Mitteilung über den tödliche»
Unfall des Maler» Jürs in Osten a. d. Oste, die uni von
den Angehörigen des Verunglückten eingefanbt wurde, sendet un»
Herr Malermeister August Hüsing auf Grund des Preßgesetze»
folgende Berichtigung: „Daß zwei Unglücksfälle bei Ausführung
der Anstreicherarbeiten an der Schwebefähre BaSbeck—Osten vor-
kamen, stimmt, und werden diese Unglücksfälle von der aus-
führenden Malerfirma ebenso sehr bedauert. Wie sie nur von
einem Menschen bedauert werden können. Die in dem BeriM
angegebenen Gründe für diese Unglücksfälle sind jedoch erheblich'
anders. Es trifft auf keinen Fall zu, daß diese Unglücksfälle auf
mangelhaften Gerüstbau zurückzuführen sind, da sämtliche Gerüst-
bohlen, Balken, Satten, Fangleinen, Taue, Sicherheitsgürtel,
Hängeisen usw. vollständig neu geliefert sind und vor Jnangriff-
nähme der Arbeiten von Fachleuten hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit
an Ort und Stelle geprüft wurden. Es war außerdem ein neues
Tau gespannt, um die dort arbeitenden Gehilfen vor jeder Gefahr
zu sichern, obwohl die Gehilfen dem Vorarbeiter erklärten, es fei
Unsinn, dort solch« Taue zu spannen, da sie doch in solchen ar-
beiten bewandert seien und den Zweck nicht einsehen konnten, ein
solche» Tau'zu spannen. Außerdem hat jeder Gehilfe einen
neuen Leibgurt mit neuem Tau zu feiner eigenen Sicherheit bei
sich. Es ist daher wohl kaum anzunehmen, daß dem Arbeitgeber
eine Schuld beizumessen ist, ebensowenig dem dort arbeitenden
Vorarbeiter, sondern datz vielmehr alle? getan wurde für den
Schutz der Gehilfen. Zu bemerken ist ferner noch, daß beide
Unglücksfälle nicht auf mangelhafte Bersistung zurückzufuhren sind,
sondern daß der erste Unglücksfall dadurch hervorgerufen wurde,
daß der Gehilfe der Starkstromleitung zu nahe kam und dadurch
verunglückte. (Ihm war das Arbeiten an dieser Stelle überhaupt
sowohl von der Firma, wie von dem leitenden Vorarbeiter unter-
sagt worden; er ist auf eigene Gefahr dort hingeklettert.) Der
zweite Unglücksfall ist ebenfalls zurückzuführen auf eine Unacht-
samkeit de? Gehilfen, da er weder gestürzt noch abgerutscht ist,
auch kein Gerüst schuld hat, sondern er wurde von dem beweg-
lichen Kran unglücklicherweffe getroffen, am Oberschenkel ver-
letzt und ist trotz sofortiger Hilfe bcrMutet. Allen umstehenden
Leuten der dortigen Gemeinde hat er kurz vor seinem Tode immer
Wieder erklärt, daß er selbst die Schuld trage und kein anderer,
auch seine Kollegen keinerlei Schuld an diesem Unglück träfe. Aus
diesem geht hervor, daß beide Unglücksfälle hervorgerufen sind
durch Verhältnisse, die abzuwenden weder die Firma, noch der
Vorarbeiter imstande Waren, und Werden beide Fälle von allen
Beteiligten tief bedauert. Sofort nach dem ersten Unglücksfall
Wurde die Berüstung der Arbeitsstätte seitens der Staatsanwalt-
schaff durch eine Sachverständigenkommission untersucht und ist
bis jetzt nicht beanstandet worden."

Dritter ordentlicher öautag des Bundes der technischen An-
gestellten und Beamten. Am Sonntag, 16. Oktober, findet
im ersten Stock de» Gewerkschaftshauses (großer Saal), vor-
mittag» 9 Uhr beginnend, der dritte ordentliche Gautag de? Gaue»
Nordwestdeuffchland beS Bunde? der technischen Angestellten und
Beamten (Mitglied des AfA.^vunde?) statt. Zur Beratung stehen
außer dem Geschäftsbericht eine große Anzahl von Anträgen au»
dem ganzen das Gebiet der Wasserkante umfassenden Gau, ein
Vortrag über die Verfassungsfrage, die Winterarbeit und innere
Angelegenheiten. Dem Äautag geht am Sonnabend, 15. Ok-
tober, 7% Uhr abend», eine öffentliche Kundgebung im Musiksaal
de? Gewerkschaftshauses vorauf, in der Ingenieur Ewald Bote-
Berlin über „Die Wohnungspolitik der freien Gewerkschaften"
referiert. Im Anschluß an bett G-nttag findet am Montag,
17. Oktober, eine besondere Tagung der Behördentechniker statt,
zu der außer den GautagSteilnehmern au? den Kreisen der Be-
Hördentechniker noch die Vorsitzenden der Bezirks- und Lande,-
fachgruppen der Staat?- und Gemeindetechniker geloben sind.

Die WenoffenfrtioftSfrfinle in Hamburg. Am 3. Oktober
wurde in den Räumen der Genofsenschaftsschifle be? Zentralver-
bände? deutscher Konsumvereine bet zweite Halbjahrskursus im
®eifcin von Mitgliedern des Vorstandes und Ausschusses des
Zentralverbandc», der Jottbildungskommission und der Lehrer-

chaft eröffnet. An dem Kursu» nehmen 18 Hörer teil, die, wie
chon im ersten Unterrichtshalbjahr, so auch diesmal von den Ion-
umgenossenschaftlichen Organisationen au? fast allen Teilen de»

Reiche» nach Hamburg entsandt Worden sind. Außer den beiden
hauptamtlichen Lehrern SierakowSky und Schweikert wirken
Wieder eine Anzahl Genossenschafter al? Fachlehrer aller ein-
schlägigen Gebiete am Unterricht mit. Die bei der Eröffnungs-
feierlichkeit mehrfach ausgesprochenen Wünsche zu höchstem Erfolg

dürften schon darum in Erfüllung gehen. Weil (bereite der erste
Mnterkursu» Anerkennung und Befriedigung hinterlggep jgt.

birgt wie es ein Prüfstein schöpferischer Kräfte seines Interpreten
ist, entfaltete der Dirigent hochbedeutende Stimmungswerte per-
sönlicher Art. Man feiert« ihn am Schluss« des Konzertes nach
Gebühr-

Herr Konztttmeffter Heinrich Bandler war der Solist
des Abends. Er beging das Jubiläum feiner 25jährigen Konzert-
meisterschaft in der Philharmonie mit dem Vortrage des Violin-
konzertes von Mendelssohn, desselben Werkes, mit dem er
sich damals zuerst hier einführte. Der ausgezeichnete und ver-
dienstvolle Kunstler hat erst vor kurzem eine schwere Erkrankung
Überwunden, man war um so mehr erfreut, ihn in altgewohnter
Frische wirken zu hören. Er spielte den schwierigen Solopart in
stilvoll schönster Tongebung, behendester Passagentechnik und
einem durchau» von persönlichem Impulse zeugenden Tempera-
ment. Daß er sich in den Jahren feiner Tätigkeit allseitige hohe
Sympathien zu erwerben verstanden hat, bewies außer dem leb-
haften Beifall, der ihm gezollt wurde, ein riesiger, mit rotweißen
Schleifen gezierter Lorlbeerkranz, den man ihm überreichte.

8. 5.
* — - —



veschäfttiche Stittcümtee*.

Jeder Bücherfreund dürfte mit Freuden nach der wohlfeilen Hui-
gabt con So'.itned Keller» Werken greifen, deren Zeit genau der Original«
»ulgabe entweicht. Sein Roman „Der grüne Heinrich- und die Novellen-
sammlung „Die Leute von Selbrepla' haben Ihm die Unsterblichkeit verschafft.
Wir machen unsere Leser au> Da? In der heutigen Nummer erscheinende
Inserat der Firma Karl Block. Berlin SW. 68, Koehstraße 9, aufmerksam
„eiche die Anschaffung bet Werke durch «ewthrung von Teilzahlungen
erleichtert. s
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„AlMM W*.

In sämtlichen Filialen werden auch Aufnahmen für bk

Volksbühne Groß-Hamburg entgegtngenommen.

Alt-Stadt, Nords brt .Hgmb.Echo", Fehlandstr. 11.

f G. Becker, Liliensttaße 82.

Ncn-Stadt lNord): Exped. d. „Hamb. Echo", Fehlandstr. 11.
* (Süd): H. Mandel, Lichholz 6.

St. Georg: Gewerkschaft-hait» (Laden).
A. T e y f e l, Lohmühlensttaße 26.

Borgfrlde-Hoheufcld«: W. Roeslcke, Bürgerweide78.
A. Wcnck, Au-schlägerweg 18.
t B. Heid, Brackdamm 11.

Eilbeck: Aug. Gruber, Eilbeckerweg 112.

Uhlenhorst: Wilh. Schröder, Osterbeckstr., Ecke Herderstr.
Karl v. Damm, BarlholomäuSstrafee 98.
Erdmann Pecmöller, Gertigstraße 10.
R. Sommerfeldt, Winterhudcrweg 94.

Barmbeck. Chr. Brügmann, Wohldorferstr. 26.
Sl. Dinse, Am Marft 4.
R. Birr, Poppenhusenstr. 13.
Herm. Thiede, Bramfelderstr. 93.
A u g. Spieker, Ahren-burgerstrafee 76.
t Frau 3)1. v. Lützow, Diederichstrafee 16.

Winterhude - Eppendorf - Hohelnst r Carl Pocher,
GSrtnerstrafee 16».

Aug. Scharfenberg, Eppendorferlandstraße 95.
Carl HöIck, Grakweg 2,

Eimsbüttel: H. Hamann. Lindenallee 48.
®. Bartling, Sandweg 35.
C. Winkler, Hellkamp 16.
H. Winkler, Langenfelderdamm 10.
Kaufhau» „TelemannSburg", Telemannstr. 24.
f C. Siem, Lutterothstraße 63.

St. Panli (Nord): A. Krantz, Sternfttaße 9.
„ (Süd): Frau C. Pagenkopf, Langestr. 10,

Laden.

f A. Denker, Friedrichstraße 34.

Hammerbrook: W. Peter, Südergttaistr. 18.
H. Spangenberg, Südersir. 27.
A. Du e ll m o l|, Südersir. 86.
SB. Hoffmann, Südcrstr. 136.
t Grabowski, Hammerbrookstraße 104.

Rotenbnrgsort: A. Riwefel, Billftr. 90.
G. Wenkstern, Bierländefftr. 14.
F. Petersen, Billh. Brückmstr. 140.

Hamm: H. Rainer«, Hinter den Höfen 44.
W. H e r r'l e i n, Rumpff»weg 3.

Horn-Lchiffb/ck-Billwärder: E. Meyer, Hornerland-
ftrafee 301.

Veddel: P. Merten», Peutestr. 1«.

Bramfeld-Hcllbrook: I. Schult, Heinrich Helbingstr. 2.

Altona: S. Möller, Hamburgerstr. 16.
Aua. Eckhoff, Hospitalstr. 2.
W. Kaiser, Lindeiistr. 16.
f SB. Mehmel, Kirchenstr. 81.

Ottensen: L Constab el, Bahrenfelderstr. 129.
O. Blaas Moorlwiet« 10.

Wandöbeck: H. Schacht, v. Lengerckestr. 61.
Aug. Meye r, Feldstr. 82.

Wilhelmsbarg: Oellrich, Fährstr. 69.
t Nur Abholestelle.

25%
par-Glühkörper25 %

fwellstes Licht bei geringstem Gasverbrauch F

Bestes Erzeugnis derA uerlicht Genetisch aft Berlin Q17\
Gas-Ersparnis

■

Gas-Ersparnis

<7? darf mH flitfer ZuöersiÄ crtoarfcf werden, wa? siir die H^ort»
Iiilbungt-fomintiiioii Heinrich Lorenz und für den Vorstand des
Aentralverbandek Heinrich Kaufmann bei der Eröffnung au?-
fprachen, dah nämlich nach Ablauf der neuen secheinonali^cn ge-
rioffenschaftlichcn Studienzeit wiederum 18 Niänncr, mit vor-
trefflichen, genossenschaftlichen Wissen auegeriistet, der ^onsuin-
igenossenschaslSbewegung dienen werden.

Jugendweihe Nenstadt-Lt. Pauli. Beginn der Gcmeinschait?-
stnndrn für die Neustadt nm Donnerstag, 13. Oktober,
nachmittags 4 Uhr, in der Schule Poolstiaße 5, n. Beginn für
S t. Pauli am Freitag, 14. Oktober, nachmittags 4 Uhr. in der
Schule Taubenstrab« 6.

Die internationale Franenliga für Frieden nnd Freiheit,
Hamburg, veranstaltet am Donnerstag, 13. Oktober, 7j Uhr abends,
in der „Erholung", Dragonerstall, eine öffentliche Berfamm-
1 n n fl. Die, bekannte Rednerin Lida Elustava Heymann, die stell,
vertretende Präsidentin der grohen Internationalen Frauenliqa für
Frieden und Freiheit, die ihren Sitz in Genf hat, wird einen Bortrag
über den „Nächsten Krieg" hallen.

Wo Ihr Frauen und Kinder trefft,
v e * die das Strcikbrecherblatt, das „Nach-

richtenblatt der Grosthamburgischen Tageszeitungen" aus-

tragen, klärt sie auf und verlangt von ihnen, daß sie

keine Ktveikbveehevclvbeit

Unterstützt so die Buchdrucker in

V* S ihrem berechtigten Kampf!

Hasen uns Schiffahrt.

Von England zurückgekauft. Ter Hamburger Dampfer
»S ch w ar zen f e ld e" der Continental Reederei, der vor einiger
.-feit an die Entente abgeliefert werden mußte, ist von der hiesigen
Reederei Leonhard Müller von England zurückgekault worden. DaS
Schiff wird in Newcastle mit Kohlen beladen, die es nach Bremer.
Haven bringen soll. Von dort kommt es nach hier und wird an einer
Werft instand gesetzt. Die Besatzung für den Dampfer „Schwarzen,
feie" ist bereits am 'Freitag mit dem Dampfer „Dewsboury" von
hier nach Grimsby abgefahren.

Auf der Ausreise gestrandet. Der deutsche Schoner „Nixe",
mit einer Ladung Zement von Rotterdam nach Gothenburg, ist kurz
vor ieinem Bestimmungshafen in sehr schwerem Wetter gestrandet.
Tie Maiinfchaft mußte ihr Schiff in dem Rettungsboot verlassen.
Nach stundenlangem Unchertreiben wurden die Leute von einem
schwedischen Schleppdampfer gerettet. Die Spitzer Bergungs-Gesellschaft
hat die Bergung des Schoner- übernommen.

Probefahrt. Der Dampfer „Hansa", früherer Schnelldampfer
„Deutschland" der Hamburg-Amerika Linie, an der Vulkanwerft um«
gebaut und für Passagiere dritter Klasse hergerichlet, macht heute feine
Werft-Probefahrt. Der Dampfer wird nach erfolgter Probefahrt im
Hasen zum Loden festgelegt. Am 22. Oktober soll er seine erste Reise
nach New Dorf antrelen.

Die Hafenpolizei verlegt ibre Bureauräume vom Stadlhause
nach ihiem früheren Domizil: Düsternstraße 56. Die Abteilung für
die Ausgabe der Hafenausiveise bleibt nach wie vor im Stadthause,
Zimmer 122.

Plötzlich verstorben ist an Bord des englischen Dampfer-
„Murla" Der Heizer Curt Laubsch, geboren am 17. 3. 82. zu
Unruhstadt, wohnhaft in Bremen. Die Leiche deS Berstorbeuen wurde
durch die SaniiätSkolonne nach der Leichenhalle des Hafeukraiikeu-
hauses gebracht.

Verunglückt. Aus dem Dampfer „Aldebara" wurde der
Schauermann I. Kunze von einem Scheerstock getroffen, so daß er
einen Bruch des linken Beines erlitt. Der Verunglückte wurde nach
dem Hafenkranlenhauje gebracht.

flltona und Umgegend.

Tie Jugendlichen gegen den Schund.

Der Kampf, den die gesamten Jugendorganisationen jetzt
mit dem Idealismus, der nun einmal der Jugend innewohnt,
gegen allen Schmutz auf geistigem Gebiet führten, hat, wie nicht
ander- zu erwarten war, den Widerspruch der Buchhändler aus-
gelöst. Nachdem schon ein Vertreter der Papierwarenhändler aus
einer, von der städtischen Jugendpflegekommission einberufenen
Versammlung das blödeste Zeug den Jugendlichen vorredete und
darob unter Gelächter abtreten mußte, erscheint jetzt im Börsen-
blatt der Buchhändler ein Artikel, der mit F. E. «ch., Verlags-
Prokurist, unterzeichnet ist. Dieser Diener seines Herrn sieht in
dem Kampf nichts anderes, als daß dem Buchhändler der Verdienst
geschmälert werden soll. Besonders hat es diesem Herrn die
Kommission angetan, die eine Kontrolle über die zu verkaufen-
den Bücher ausüben soll und sich aus Zehrern, Jugendleitern
pnd Jugendlichen zusammensetzt. Dah diese Kontrolle gewissen
Buchhändlern sehr unangenehm ist, beweist das große Geschrei,
das sie ausftoßen. Dieser Herr Sch. hinter dem Ladentisch scheint
nicht so sehr auf gute Bücher zu sehen, als abends
Über einen guten Kassenabschluß quittieren zu können. Was der
Mann über die Abendfeier auf dem Sportplatz schreibt, zeugt
davon, daß mancher Mensch, der mit den Erzeugnissen der Litera-
tur in Berührung kommt, von dem wirklichen geistigen Neuland
keine Ahnung hat. Neben den verstaubten Schmökern muß auch
manche vertrockitete Seele ausgelüftet werden.

Daß das ..Buchhändlerbörsenblatt" die richtige Schuttablade-
stelle ist, beweist, daß dieses Blatt sich nicht nur auf dem Felde
der politischen Zensur betätigt, indem es die Anzeigen links-
cadikaler Schriften zuweilen von seinem Inseratenteil ausschloß,
jetzt scheint es auch, dem Geiste der Zeit entsprechend, seine volks-
dädagogifche Wirksamkeit auf das Gebiet der Sittlichkeit auS-
rehnen zu wollen. Die Anzeigen des Verlags Alfred Richard
Meyer werden neuerdings vom Börsenblatt abgelehnt, weil da«
Verlagssignet eine nur mit Strümpfen und «Sonnenschein be-
kleidete Dame zeigt. Diese Tracht widerspricht der Kleiderord-
nung des deutschen Buchhandels. Entweder entschließt sich Meper,
"einer Jungfrau die vorgeschriebenen deutschnationalen Flanell-
kofen Überzuziehen, oder er muß darauf verzichten, daß das (Stj
scheinen feiner Verlagswerke den Sortimentern in der üblichen
kLeise bekanntgegeben wird.

Der Frauenbildungsabend beginnt am Freitag, 14. Oktober,
abend- 7| Uhr, im Oberlvzeum, Allee 99. Kursu-leiter: H. Jahnke.

Bezirke 70 und 71. Gemeinsame Besichtigung
der K u n st h a l l e am Sonntag. 16. Oktober. Treffpunkt morgens
9 Uhr im Lokale Bcnikrnann, Rotestraße 36. Die Genossinnen und
Genossen werden gebeten, sich recht zahlreich zu beteiligen.

Vereinigung Republik, Bezirk Steeukamp. Heute,

Dien»tag, 11. Oktober, abend- 7j Uhr, findet im .Linden-

krug' eine wichtige Versammlung der Vereinigung Republik

statt. ES ist Pflicht aller Mitglieder dcS Bezirks Steenkamp in dieser

Versammlung zu erscheinen.

Verloren hat eine Frau, die an dem Streik in der Fischindustrie
leteiliflt ist. in dem Streiklokal von Landau in der Wilhelinstratze ihr
Portemonnaie mit 103 Mark, Darunter die Streikunterstützung. AIS
Finderin wird eine dunkle, komplett« Fran bezeichnet; diese wird ge-
beten, daS Geld der Streikleitung zu übermitteln.

Für die Theatervorstellung am Montag, 17. Oktober, im
Altonaer Stadtlheater („Kain", von Wildganz) sind noch Karten zum
Preise von 4, 6 und 6 M>. im Parteibureau, Batmbofstr. 40, zu haben.

Flora-Thcater. D a s b l a u e S i g n a l ist dar Wahrzeichen
bet Flora im Monat Oktober. Dieser „amerikanische Sensattons-
sketsch", wie es in der Ankündigung genannt wird, erfüllt wirk-
lief) an Aufregungen und Ueberraschusthen, was von ihm ver-
sprochen wird. Ein Milliardär, eine Milliardärsnichte, ein
richtiggehender Zuchthäusler, ein Detcktivinspektor und ein
Detektiv — alles dargestellt von flottspielenden Künstlern
Herz, was willst du mehr! — Das Programm leiten die 8 JH i •
sellys gut ein. Vom vorigen Monat ist Henning» über-
nommen, und es wird über das Geschlecht tioch ebensoviel geraten
wie im September. Eine erlesene Darbietung sind die Tanz-
spiele auf Rollschuhen von G. und E. van Velden, es ist,
wnö mgn sonst im Variete nicht immer behaupten kann, ein
ästhetischer Genuß, ihnen zuzuschauen. Ein, man möchte sagen:
der Komponistendarsteller ist E m tl Ni e r k e l, und ein sächsi-
scher Komiker mit „nationalem" Einschlag ist B r tz n o Rügen.
Tie L Mercedes al» „lebende Propeller" eröffnen ebenso
wirkungsvoll den zweiten Teil de» Programms, wie e» Simon
und Oxford, die Turner am dreifachen Reck, beschließen.
Lobend erwähnt muß besonders auch Willy Setting, der

Mann ntTf dem Tc\ phon, werd 'n und ebenso _btc Gesangs- und
Tanzdueitisicn K r ö n l e i n - T i m a. Zum Schluß ici R u d i
Rahe genannt, de so recht en as für den richtigen Hamburger
ist. Selbst wenn man seine Dönljes kennt, so ist die Art, wie
er sie vorträgt, einfach überwältigend. Er ist eine Anziehungs-
kraft des Lttoberprogramms der „Flora" mit.

Lokstedt. In der Mitgliederversmmlnng des Sozialdemokra-
tischen Verein» am 6. Oktober hielt Genosse Siuftütter einen
beifällig anfgenommeuen Vortrgg über b:e Verhandlungen des
Görlitzer Parteitages. Zu der am 23. Oktober stattfindenden
Bezirkskonserenz in Itzehoe wurde Genosse Sarnau als Dele-
gierter gewählt. Dern Fürsorgeausschuß für erholungsbedürftige
Kinder wurden auf Antrag 100 31 überwiesen. Der erste vom
Bildungsansschiiß arrangierte Vortrag findet am 10. Oktober in
Eidelstedt statt. In der Arbeitsgemeinschaft war beschlossen, diese
Vorträge zweiteilig, und zwar in Stellingen-Langenfelde, Eidel-
stedt und Lokstedt, Niendorf, Schnelsen abzuhalten. Um uniere
Kaffenverhältniffe aufzubessern, wurde beschlossen, am Sonntag,
13. November, im „Lokstedter Gesellschaft-Haus", Besitzer Reinicke,
einen Unterhaltungsabend mit Verlosung abzuhalten.
Lose » 1 JL sind bei den Parteifunktionären zu haben. Am
20. Oktober findet eine B e t f a m in I u na mit Frau Henning-
sen als Referentin statt. Eine für die Opfer der Ovpauer Slata-
strophe vorgenommene Tellersammlung ergab 52,40 M. Di«
Bibliothek befindet sich jetzt beim Genossen G. Meier, Niendorfer
Straße 11. Sie wird allen Genossen zur Benukung empfohlen.

Schnelsen. An die Bevölkerung von Schnelsen
und Umgegend! Auf das Drängen der Bevölkerung von
Schnelsen wird die Freie Turn- und Sportvereinigung tiou 1908
Eppendorf-Hoheluft-Lokstedt dort eine Turn- und «Portabteilung
eröffnen. Am Sonntag, 16. Oktober, findet ein W e r b e t a g
in Schnelsen statt, der folgendermaßen o-usgestaltet wird: Um
VA Uhr Festzug durch Schnelsen mit Trommler- und Pfeifer-
korps. 2 Uhr: Propaganda-Fußballwettspiel Fr. Turn- und
Sportv. 08 I — Astnsen 1. Anschließend turnerische Aufführungen
im Lokal „Schnelsener Hof", Besitzer Zeppelin. Freunde und
Gönner der Arbeiter-Turnerei werden gebeten, an diesen 53er-

I anstaltungen teilzunehmen und sich der Abteilung Schnelsen^ an-
zuschließen, zum guten Gedeihen derselben. Eltern Schnelsen?,
schickt Eure Jugend zum Turnen, dadurch wird für die körperliche
Erziehung derselben gesorgt. Aufnahmen werden auf dem Sport-
platz, bei der Schule und im Lokal Schnelsener Hof entgegen-
genommen.

Vandsbeck und Umgegend.

Sozialöemokralijcher Verein Wan-sbeck.

Mitgliederversammlung am Donnerstag, 13. Oktober abends

1\ Uhr, bei Mein», Samt)strafet. Tagesordnung: 1. Bericht vom

Görlitzer Parteilag. Referent: Genoffe Bauers, Olde-loe.
2. Wahlen. 3. Abrechnung vom 2. Quartal. 4. Verschiedene-.

Frauenversammlung in Ahrensburg. Die Wand-becker

t ä t i g e n G e n o s s i n n e n, die an der am Donner-tag. 13. Oktober,

nachmittag» 4 Uhr, in Ahren-burg tagenden Frauen-Zusarnmenkiinft

tcilnehmen wollen, werden ersucht, sich pünktlich um 3 Uhr nachmittag-

am Bahnhof dec Lübecker Bahn einzufinden.

Das Eiusammeln von Laub usw. in den Gehölzen ist,
wie nochmals von der Polizeibehörde in Erinnerung gebracht wird,
verbalen, da diese Nutzung anderweitig verpachtet wird.

Baukostcnzufchust für ein Bauvorhaben des Bau- nnd
Sparvereins. Der Bau- nnd Sparverein b-absichtigt, sie i-tzige
Baulücke auf feinem Gelände an der Sarolinenftrafee mit 16 Zwei-
zimmerwohnungen zu bebauen. Dit Wohnungen sollen durchschuutlich
1100 R, Miete bringen. Tie Gesamtkosten sind auf 892 800 JL ver-
anschlagt. Dit Wohnungen sollen zum 1. Mai 1922 bezug-fertig sein.
Von der Stadt werden zu diesem Bauvorhaben gefordert: a) eine
Hypothek von 120 000 M, b) 320 000 X al« Arbeitgeberdarlehn,
ei 87560^ städtische- Btihilfedarlehn. Der Magistrat empfiehlt den
Kollegien, diese Beträge au- Anleihe zu bewilligen.

Anhörung der städtischen Kollegien über Neuwahl und
Zusammensetzung deö MistecinigungsamteS. Auf eine De.
schwerde deS HauS- und Grundeigeniürner-VereuiS über die Zu-
sammensetzung deS Mieteeiuigung-amteS hat der Regierungspräsident
nochmals dem Magistrat anheimgegeben, wegey der zu be-
stellenden Beisitzer möglichst den § 15 Absatz 3 der Höchstmieien-
ordung in Anwendung gelangen zu lassen, daS heißt, zu einer
neu vorznnebmenden Wahl die Vorschläge der Vermieter»
und Mietervcrerne einzuholen. Außerdem hat der Haus- und Grund-
tigentümer-Verein mit Rücksicht bat auf, dafe in andern Städten, ins-
besondere auch den Nachbarstädltn, an den Sitzungen deS Miete-
emigungSamteS nur 2 Beisitzer teilnehmen (1 Mieter und 1 Vermieter)
den Aiurag gestellt, die Zahl der zu den einzelnen Sitzimgen tzeraii-
zuziehendeu Beisitzer von 6 auf 2 herabzusetzm. Der Magistrat wünscht,
bevor er endgültig zu vorstehenden Anträgen Stellung nimmt, Die

Ansicht der städtischen Kollegien zu hören.

Beschlußfassung über den Kreis und die Anstellung-verhält-
nisse der ständigen Angestellten. Durch das Gesetz vom S. Juli
1920 über die Regelung verschiedener Punkte des Gemeinde-
beamtenrechts sind die Gemeinden verpflichtet, die Besoldung ihrer
hauptamtlich angestellten Beamten den Grundsätzen des Ge,etzeS
über das Beamtendiensteinkommen vom 7. Mai 1920 anzupapen.
Diese Bestimmung hat mit Ausnahme des Ruhegehaltes und des
Witwen- und Waisengeldes auch auf die durch Gemeindebeschlutz
den Beamten gleichzuachtenden Ständigangestellten und Anwärter
Anwendung zu finden. Dieser Beschluß, der den Kreis der unter
obige Bestimmung fallenden Ständigangestellten festlegt, ist bis-
her für Wandsbeck nicht gefaßt worden. Er wird daher den
städtischen Kollegien in der beiliegenden Fassung zur Annahme
empfohlen. Der Zweckmäßigkeit halber wird vorgeschlagen, diese
Ständigangestellten künftig • nur noch als ..Angestellte' zu be-
zeichnen, so daß der städtische Verwaltungsapparat ,ich in Be-
amte, Angestellte und Hilfskräfte gliedert. Die Angestellten sollen
ihrerseits je nach der Art und Beschäftigung in Bureau- ober
Betriebsangestellte unterschieden werden. In dem bet Vorlage
beiliegenben Entwurf best Gemeindebeschlusses ist Den einge-

stellten Anspruch auf Ruhelohn und Hinterbliebenenversoraung
nach Maßgabe der für die städtischen Arbeiter geltendeii Beftim-
mungen zugesagt worden. Es entspricht dies dem früheren Zu-
stand, indem diese Bestimmungen für Arbeiter und Angestellte
die glephen waren, und paßt sich in dieser Frage der vom Ham-
burger Staat getroffenen Regelung an. Inwieweit die Penstom--
usw. Bestimmungen einb Belastung bet Stadt hetbeifubren wer-
den, läßt sich zurzeit nicht übersehen.

Baukostenzuschuß für ein neues Bauvorhaben der ©arten-
stadt-Gesellschast. Tie gemeinnützige Gartenstadt-Gesellschaft
plant den Bau von weiteren 18 Wohnungen» und zwar an -ber
Asternstraße, Ecke Nelkenweg, an ber Bramfelderstraße, nördlich
von der Asternstraße, an bet Liliensttatze und auf dem Platz, ans
den Re Lilienstraße mündet. An lrtzterer Stelle soll ein Wirt-
schastSgebäude errichtet werden, in dem aber einmoenen Der
Keller für GenossenschaftS,wecke, ber übrige Test für vier Woh-
nungen eingerichtet werden soll. Die übrigen Wobnungen sollen
in Einzel- (Doppel-iHäusern mit Viet Räumen und Zubehör Hegen.
Die Gesamtkosten sollen sich auf 1670 000 3t belaufen. Die
Kosten sollen gedeckt werden an erster Stelle in Hohe von
429 000 3t, die den Ertragswert darstellen, durch Hypothek anderer
Stellen, bann durch ein Arbeitgeberdarlehen der Stadt im Be-
trage bis höchsten? 209 320 3t, für dar die Stadt acht Wohnungen
mit Wohnungsuchenden zu besetzen sich Vorbehalten will, dann
sollen von privater Seite zu zahlende Arbeitgeberdarlehen von
100 000 .< folgen, darauf eigene Gelder der Genossenschaft IN
Höhe von 102 760 X ferner Arbeitgeberdarlehen von Behörden
im Betrage von 271200 3t, hierauf da» städtische Pflichtbeihstse-
darlehen tm Betrage von 141 680 3t und endlich das LandeSdar-
lehen von 425 040 31. * , _

Die Prüfung be« Bauvorhabens ist noch nicht abge,chlossen,
soll aber noch vor der Kollegiensitzung erfolgen in der Annahme,
baß biS dahin die genaueren Unterlagen der Gartenstadt-Gesell-
schaff eingehen. Grundsätzlich ist der Magistrat der Meinung,
die Bewilligung der von der Stadt erbetenen Belrage, nämlich
bi» höchstens 209 320 3L Arbeitgeberdarlehen und 141660
städtisches Beihilfedarlehen, die aus Anleihe entnommen werden
sollen, den städtischen Kollegien empfehlen zu muffen. Die
425 040 3t Landesdarlehen sollen jedoch ebenfalls auf die der
Stadt von der Regierung bewilligte Beihilfssumme von
1200 000 3t verrechnet werden.

ßacburg und kvi!he!msbura.

w. Buchdruckerftreik in Harburg. Am Montag sind auch in

Harburg die Buchbruckergehilfen in den Streik getreten. Au»-
genommen sind hiervon jedoch die Gehilfen be# „Volk-blattes ,
dessen Leitung die Forderungen der Gehilfen bewilligt hat. Trotz-
dem die Lebeiisverhültnisse von Hamburg und Harburg nicht viele

Unterschiede zeigen, haben sich doch die Hatburge^ Buchdrucker
nicht die Hamburger Lohnziele^ gesteckt; sie sind bescheiden dar-
unter geblieben und haben nur die neuen Lohnsätze und da» ver-
langt, was ihnen bisher tariflich und örtlich al» Wirtschaft»,
bciljilfe gegeben wurde, wöchentlich also etwa 40 31 mehr, im
ganzen 395 31.

w. Selbstmord aus Liebeskummer. Am Sonntag wurde im
Eitzendorfer Gehölz die Leiche eine» jungen Mannes, der sich
erhängt hatte, aufgesunden. Nach den bei der Leiche Vorgefunde-
nen Papieren handelt es sich um einen jungen Mann au» Ham-
burg. Er hatte zwei handschriftlich hergestellte Gedichte bei sich,
au» denen hervorging, daß er sich wegen unglücklicher Siebe da»
Leben genommen bat. Die» hat sich inzwischen auch durch Nach-
forschungen als richtig ergeben.

w. Gegen den Kartoffelwucher richtet sich eine Bekannt-
machung des Landrats in Harburg. In bet Bekanntmachung
wird daraus hingewiesen, daß sich die Klagen über Kartoftel-
Wucher im Landkreise mehren. Preise von 60 bis 65 3t pro
Zentner sollen an der Tagesordnung sein. Ein derartige»
Treiben müsse unweigerlich zur Wiedereinführung ber Zwangs-
wirtschaft führen. Die Landwirte werben gewarnt, die Preise
weiterhin in die Höhe zu treiben oder die Kartoffeln zurück-
zuhalten in ber Hoffnung, zum Frühjahr höhere Preise zu be-
kommen. Tie Landwirte werden weiter aufgefordert, durch Ver-
kauf an die Bewohner des angrenzenden Industriegebiete» und
durch Fordern angemeffener Preise mitchazu beizutragen, daß die
Erregung, die bereit« wieder in gan»uerheblichem Maße ein-
getreten ist, sich legt. Als angemessen muß ein Preik von 40 bi»
50 3t, je nach Sorte, gehalten werden.

Wir halten auch diesen Preis noch zu hoch; alle», wa» über
40 3t hinausgeht, müßte als Wucher bezeichnet werden.

Vermißt wird seit dem 3. Oktober ber am 30. Juli 1893 zu
Wilhelmsburg geborene, Vereinsstr. 1 in Wilhelmsburg wohn-
hafte Josef Kubiak. Angaben über ben Verbleib be» Vermißten
nimmt Bezirksvorsteher Gehrkens entgegen-

Hamburger Randgebiet.

Bergrdorf. Zur Lohnbewegung an bet Bergedorf-Geesthachter
Eisenbahn erfahren wir, daß die Belegschaften gestern in einer sehr
gut besuchten Versammlung sich mit 103 Stimmen für den Streik
entschieden haben, dagegen waren zwei Stimmen, ungültig eine. E»
sanden heute morgen nochmal» Verhandlungen zwischen dem Betrieb»,
tat und ber Direktion in Hamburg statt, um in letzter Stunde eine
Verkehr»einsteUung zu vermeiden, doch ist da» Etgebni» noch nicht
bekannt.

Die Arbeit wieder ausgenommen haben die Arbeiter und Atbei-
teftnnen ber hiesigen Kav-Sirbestwetke.

Schleswig-Holstein.

ElmShotn. Die Buchdrucker in Elmshorn und Barmstedt
sind in den Streik getreten. Sie fordern 70 3t über die in Berlin
bewilligten Sätze.

Befezthorst (Elbe). Der nächste Kohlenverkauf findet am
Frei lag. 14. Oktober, vormittags von 8 bis 12 Uhr, im BemeinDe-
kohlenschuppen statt. E» wird verkamt auf Marke 24 ein Zentner
Briketts. — Die Ausgabe rnufe mit Rücksicht auf die Schichten bet
helfendm Arbeiter vorläufig auf die Vormitlagisiunben verlegt werden.

Die MMMMteiwen raset len

MgMWluleralWWraeii.

Eine am 10. Oktober in ben Räumen des großen Arbeiter-
rate» stattgefundene stark besuchte Telegiertensitzung ber Orts-
gruppe ^Hamburg be» Reichsbundes der Kriegsbeschädigten usw.
nahm Stellung zu den bekannten Einigungsverhandlungen mit
dem Bunde deutscher Kriegsbeschädigter Hamburg und dem Ein-
heitrverband der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen (Sitz
Leipzig). In einem eingehenden Referat führte Kamerad
W o l f » b e r g unter anberm au»: Auch in der Sozialpolitik
gibt es zwei Weltanschauungen, und zwar eine reaktionäre und
eine fortschrittliche. An diesen zwei Bewegungen kann man nicht
vorübergehen und ist e? deshalb utopistisch, wenn man glaubt,
alle Kriegsopfer in einer Organisation unterjubringen. Schon
während des Krieges kam der Unterschied in bet sozialpolitischen
Frage beutüdb zum Ausdruck. Die Unternehmer, die in dem
Schwerbeschädigtcngesetz sowie in ber Erfüllung vieler anderer

sozialpolitischer Forderungen ein« Gefahr erkannten, versuchten
die Kriegsbeschädigten zu kaufen. Der durch Kruppsches Geld
gegründete Effener Verband ist ein beredt«» Zeugnis dafür ge-
wesen. Anders ber ReichSbund, der im Kriege neben ben rein
materiellen Forderungen auch ideale Ziel« verfocht und unter
seinen Forderungen die Gleichberechtigung aller Volksgenoffen,
ein gleiches Wahlrecht für alle au» dem Kriege zurückgekehrten
Teilnehmer, in den Vordergrund stellte und sich dadurch in ben
Gegensatz zu den Kriegervereinen stellten. Heute kann man eS
mit voller Genugtuung aussprechen, daß der Reichsbund den stärk-
sten Pol gegen die Kriegerverein« bildete. Ungefähr um dieselbe
Zeit ber Gründung des ReichSbund«» ist auch der alt« Bund
deutscher Kriegsbeschädigter entstanden. Dieser hat im März
1919 seine Verschmelzung mit dem Reichsbund vollzogen. Nur
eine bestimmte, im alten Bund deutscher Kriegsbeschädigter nicht
ganz bedeutungslose nationalistische Richtung hat diese Ver-
schmelzung nicht mitgemacht und den noch heut« in Hamburg
beftebenbtn Bund deutscher Kriegsbeschädigter gegründet. Heute
sehen wir im Bund deutscher Kriegsbeschädigter drei Schichten,
und zwar eine rein ausgesprochene nationalistisch«, eine über-
radikale und eine starke Mittelschicht, die durchaus den Willen

hat, eine Verständigung mit dem Reichsbund herbeizusühren.
Genau dasselbe erkennen wir beim EinheitSverband der Kriegs-
beschädigten, wo sich allerdings die nationalissischen Kreise abge-
splittert haben. So aussichtslos es ist, eine Einigung zwischen
Kriegerverein und Reichst::,id herbeizusühren, so wenig Wert hat
«s, sich mit den nationalistischen Richtungen de» Bunde» deutscher
Kriegsbeschädigter und dec- EinheitSverbandes an einen Verhand-
lungstisch zu setzen. Mit allen andern KriegSopsern kann aber
eine Verständigung herbeigeführt werden unter Zugrundelegung
eines sozialpolitischen Programms, in dem die Zugehörigkeit zur
heutigen Etaatsform, ber „demokratischen Republik",
besonder» zu betonen ist Die Wahrung der parteipolitischen
Neutralität bars nicht dazu führen, zu verkennen, daß die Kriegs-
opfer schon aus materiellen Gründen aufs engst« mit ber Republik
und der Demokratie verbunden sind. Für alle Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene, di« diesen Standpunkt teilen, ist die Zeit
einer Einheitkorganifation gekommen.

Nach einer eingehenden Au»sprach« wurde bi« Geschäfts-
leitung der Hamburger Ortsgruppe beauftragt, mit allem Nach-
druck zu erstreben, daß eine Einheitlichkeit der Organisationen
zustande kommt.

AlS Verhandlungsbasi» wurde gemäß eines Antrages be»
Kameraden Born von dem Delegierten nachstehende Leitsätze
vorgeschlagen:

1. Die Organisation hat zu ersoffen: Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene, außerdem Kriegsteilnehmer, soweit diese
bereit sind, die ideellen Forderungen der Krtegsopfer zu unter-
stützen. Daß die Sach« der Kriegsopfer Ausgabe der gesamten
Volke» ist, darüber find sich alle organisierten KriegSovser im
klaren. Die Kriegsteilnehmer sind, da sie Not und Schrecken de»
Kriege? mit uns geteilt haben, die uns am nächsten stehende
Gruppe de- Volkskörpers. Außerdem sind sie auch zu orqani.
fieren, weil sehr viele, ohne sich deffen bewußt zu {ein, ein Leiden,
das sie sich durch ben Krieg zugezogen haben, mit sich tragen, ohne
bi-her Rcntenansprüche geltend gemacht zu haben.

2. Von ber parteipolitischen und religiösen Neutralität ist
nicht abzutveichen.

8. Wenn auch die Kriegropfer 'al? solche keine Klaff« im
Sinne bet historischen Entwicklung des Wirtschaftslebens find,
da in allen sozialen Schichten des Volke? sich Kriegsopfer be-
finden, ist doch hervorzuhcben, daß sie in überwiegender Zahl
innerhalb ber werktätigen Bevölkerung anzutreffen sind und di«
wirtschaftlich Schwachen den Kriegsopferorganisationen da» Ge-
präge geben. Die Tendenz der zu schaffenden Organisation
wird durch diesen Gesichtspunkt vorgeschrieben.

Dadurch ist bedingt, daß sie unter Wahrung der parteipoli.
tischen und religiösen Neutralität ihr« Ausgabe darin zu erblicken
hat, die wirtschaftliche Befferstellung ber Kriegsopfer auf dem
Wege be» Kampfes in innigster Gemeinschaft mit den wirtschaft-
lichen Kampforganisationen der werktätigen Bevölkerung an-
zustreben.

Sie hat weiter, um ben sozialpolitischen Notwendigkeiten ber
Kriegsopfer gerecht zu werden, eine Anlehnung an die Gruppen
des Volkes zu suchen, die sich bereiterlliircn, entschlossen ein-
zutreten für die soziale Sicherstellung ber Kriegsopfer.

4. Die zu ftfmffenbe Organisation hat sieb auf den Boden der
Kri«g»aegnerschaft zu stellen. Die Delegierten ber Ortsgruppe
Hamburg erklären, daß Krieg«, ganz gleich welcher Art, ganz
gleich wer sie führt, niental» bt« sozialen Verhältnisse der Mensch-

; Bitltl-Bflmtiiijiiftil- ■ - .-

Distrittlsiihrer nttö Distrikt-kassierer!

Freitag, den 14. Oktober, abends 7 Uhr, im Konferenzsaale de»
Partet'ekretariat-, Sitzung des Parteivorftande» mit den Distrikt»,
fübretn und ben Dtstrikt»kassierern. Taae»ordnung: Beitrag-ände-
rung und andere wichtige Fragen. Pünktliche» und vollzählige»
Ericheinen ist notwendig. Der Parleidorstaud.

et. Pauli Lud. Die Beisetzung der Asche de» verstorbenen
Genossen <8. Hartmann findet am Mittwoch, 12. Oktober, nachmittag»
2t Uhr, in Ohl-dorf vom Krematorium au» nach dem Friedhof statt.
Tie Genoffen und Genossinnen werden gebeten, sich recht zahlreich und
pünftlich beim Krematorium einjufinben Die Distriktllettung.

Bezirk 86. Extra-BezirkSabend am Donner-tag, II. b. Mt».,
abend» 7| Uhr, im Lokale von Haß, Hohlerweg 2. Sehr wichtige
Tagerorbnung. Erscheinen aller dringend notwendig.

Zur gefälligen Beachtung. Der Frauen-Hau-schatz
ist am Sonntag irrtümlich zum Preise von 6 M. angeboten. Der Prei»
beträgt durch die Organisation 7 jlt

heil beben können. Tie soziale wie auch die nationale Befreiung
der Völker ist niemal» das Werk eines Krieges, sondern kann
nur das Werk ber Demokratie sein, für deren volle Durchführung
die Völker unabläßlich ben entschiedensten und nachdrücklichsten
Kampf zu führen haben.

Diese Resolution soll, wie wir hören, der von bet Interessen-
gemeinschaft bet Kriegsopfer zum Donnerstag, 13. Oftober,
abends 7y, Uhr, bei Sagebrel, großer Saal, einberufenen
öffentlichen Versammlung unterbreitet wer-
ben. Wit machen ganz besonders auf diese Versammlung auf.
merksam, da die Resultate über die Verhandlung, bi« Renten-
ethöhung sowie über bi« Verschmelzung-organisation mitgeteilt
werden sollen.

Sek«o«tmachungen des flrbeitec-^ugenübuo-es.

reiterversammlnna. Heute abend 7W Uhr im Jugendheim, «rohe
Thcatersttatze 44, 4. St.. Leiterversammlung. Thema: .Die geistige
Eigenart bet Jugendlichen".

Revolution»^«. Freitag, 15. Oktober, abend« TV, Uhr, Zu-
sammenkunft des auf bet Delegiertenversammlung gewählten Mui»
schuffeS jur Ausgestaltung ber Revolutionsfeier, in bet Zentrale.

An die Gäste unsere- Jugenblager» Puan-Klent! Wer von Such
Ausnahmen vom Lager, ber Insel und weiteren Gegend (benachbarten
Inseln, Helgolanb, Schlerwig-Holstein) bat, schicke sie uns umgehend
zu. Wit möchten eine Lichtbrlder'erie jufammcnfteOen. — Am
16./16. Oktober geht Puan-Klent aus Fabrt in ben Sachsenwalb. Wir
treffen :n? am 15. Oktober, 6 Uhr nachmittags, Qauplbaynhos. Zug
6,18 Uhr. Fahrkarte 3. Klasse nach FriebtichSruh selbst lösen. Abg«-
kocht wirb nicht. Für Heubleib« ist gesorgt. Einige Puan-Klenter.

GimebfitteL Di« Bibliothek ist jetzt wieder jeden Freitag von
6*4 bi? 714 Uhr im Dolksheim, Stellingerweg 49.

Distrikt Eppendorf Hoheluft Mittwoch, 12. Oktober, abend?
714 Uhr, im Jeichenaal Schule Löwenftt. 58. Vortrag über: .Zeitung»-
wesen. — Freitag, 14. Oktober, Düchetauigabe im Jugenbhmm.

Distrikt Altona. Am Montag, 17. Oktober, abend» 714 Uhr, Schule
Arnkielsttahe, Sitzung de» £4 stritt Sau »febufie» und ber aewsbl'cn
Kommission für bie Ausarbeitung unserer Distrikt s-Revolutionsseier.
— Am Mittwoch, 26. Oktober, abend» 714 Uhr, haben wir in bet
Aula de? Oberin,eums einen Distrikts« ortrog mit dem Thema: „Recht,
Richter und Volk", Rescren: ist L-mbgerichtSrat a. D. Dr. jur. John
Ulrich Schroeder. All« Abteilungen sind eingeladenl

Veddel Am Mttwvch, 12. Oktober, abend? 7H Uhr, findet bet
Schultz, Am Bahndamm, unser Reuber-Mbend statt — Sonntag,
16. Oktober, Wanderung nach Friedrich»ruh. Nähere« am Mittwoch.
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Lodenmäntel liir tau, 350

Lodenmäntel liir Damen 375

•> Pelerinen, Anzüge, Kostüme,

Kamelhaar-Loden

sehr preiswert.

8w" Areiwilliqe Bersteigeruug. log
Mittwoch, 12. Oktober, sollen

Wauvsbecker Chaussee 124
von 10—2 Borm, und 3^—7 »achni.

für div. Auftraggeber folgende gebrauchte Sachen:

wsbilien aller Art,
Kleiden- und Eckjchränke Beitsiellen, Sv:eqel,
1 Ehebett mit Malerei bom Jahre 1 77S^

mit dazu passender Truhe und Wandschrank,
^ücheiischränkc, Tische, >tohlcnkistc,

Rollschuftwand, Girftkaniic, Eartengeräte,
Barriere, .«tinderklappstuhl, Puppenwagen,

vielerlei Hans- nnd Küchengeräte,
Federbetten, lharderobe, Llläfche und Fuhzeng,
oNentlich Dcrlleiaert werden durch den Auklionaior

«1“? Oito Scharf.

Besichtigung 2 Stunden vorher.

^Wafch-

Bleich-So-<t

imenfbrhrlidi für IDasthe und Hduspirffc

f ?ersfeiler: Henkel < 6». Dfijjekiarf

Morgen, MM, 12. MM:
Freiwillige Versteigerung

Krairnhamp 13, el?S,S4,,
a) 10—11 Uhr: Diverse Kleinigkeiten;
b) 11—12 „ Schuhwarcn;

12—11 „ Manufakturwaren,
Ehaiselong.-, Tisch- n. Bettdecken. Gardinen,
LtoreS, PerkalS, Handtücher, Herren- und
Damenwäsche und Stoffe;

h-2iU6r: Gavdevrben,
Ulster, Anzüge u. Sweater, Posten Papier-
waren und Hausstandssachen;

a> 3 W: Biele Einzelmöbel,
ff Garnituren, 1 eiche Speisezimmer, 1 Seffel-
garnitnr mit ttniban, Etagere, gleiche und
einzelne Bettstellen, Tische, 1 Anfwäsche,

2 Kinderpnltc, 1 filiiiti i. Bllslhln.

ll. 1 TllsMaoitt, Rrnaur. und Weinstuben,
2 Kttlderw., 8 Klavpk., 1 Nähmasch., 1 Registrierk.,
1 >-oaug- u. Druckvumpe, 1 Kopierpreste m. Tisch,
3 Ehaiselong., 1 Freischwinger, 1 Regulator,

1 WttMgen, i MNltiollsVilgell,
IPersenning, ff Ketten, 3 Deichsel, iSchwcngel,
1 Windelau m.scheibe, 1 Raule, 1 Blechschere, Pferde-
geschirre und Decken, 1 amerik. Billard, 2 Schweiß-
brenner, 1 Benzol- u. 1 Svrit-Glühl.-Lampe, Gas-
kocher, div. Gas-, elektr. Kronen u. Lampe»
ii. vieles mehr durch Auktionator und Toxalor

Emil E. Ehrich,
Mitgl. d. Auktiouatorcn-Verbandes Hamburg b. B.

Kraicnkamp 13. Nordsee 5419.
Besichtigung 2 Stunden vorher. Annahme täglich.
Uebernahme von Versreigerungen aller Ärt.

a) gebraucht, b) neu.

Freiwillige Versteigerung

Mittwoch, den 12. Oktober,
vormittag» 10 Uhr,

versteigern wir im Auftrage div. Eigner

Ctürudenkirchhof II, (beim Barkhof)

b) viele ksilnMe Artikel.,,-
Parfüms, Kaiiklora, Ehlorodont, Mundwäffer,

Zahnkreme, Toilette - Essig, Birkenwasser, Rasier-
steine 2C. ?c.

88 Pfund Schokoladetrüffel, 1400 Beutel
Hustenbonbons, 2400 Dos. Fleischkonservrn,
350 Vorhängeschlöffer, 700 Dosen Metall-

putz,
a) 1 Blockwagm (Tragkr. 20 Ztr.), Geldschrank,

Fahrräder, Schreibmaschinen, Silberzeug,
Herren- und Damen-Garderoben, viele HauSstandk-
und Kontormödel, Schwingsch. - Nähmaschine. Per-

senning, Marderpelz. Kinderwagen, 2 Küchen,
1 Staubsauger.

b) Teppiche und Läuferstoffe.

a) gebrauchte, b) neue Sachen.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Waren: 10 Uhr genau. Möbel: za. lls Uhr.

Bruno ii. Roland Kultisch

Auktionatoren und Taxatoren.

Kontor: Gertrudenkirchhof 11.
== Merkur 3270. =

oranzeige

FuSprtr „Fleilierol" mim Kloüerslern-
Wandrbeck kleine

H o h l s a u m d c ck e.
Oiegen 30 M. Belohnung

abzugeben
Harvest huderweg 122 ob.
Wandsbeck. Sckiilerstr 48.

benutzeo. Beseitigt den lästigen Schweißgeruch und verhindert Brennen und
Wundwerden der Fusse. Streudose ä 2,50 u. 2,. Mk. Reicht mehrere Monate

hMir-bfK „PW ilh.l'"": Wundlaufen.
Erhältlich ui Ipelhcken a. Drogerien. Ipotb, Otto Plelffer & Piehler, Berlin ff. 6.1

Generalvertreter: Aue. Tön er, Collaustr. 17.

Freiwillige Versteigerung.

MlMlb, 12. 9!lobtr,

Moltkcstr. 57,

Gebr. Möbel aller Art,

ferner: Teppiche, Decken, Leib-, Tisch- u.
Bettwäsche, Bette«, 27 Zigarrensormen,
400 _leere Zig.»Kisten, Zig. - Anstecker usw.,
grope Menge Kiichengcschirr u. Haus-
stands, achen. Möbel 12 Uhr.

Nickens Bajors,

Kontor das. Zu beseh. 2 Stund, vorh. Söuls. 807.

i Ill i iAI] Donnerstag, 13.0kl,

HuMlVli vormittags 10 Chr,

Rosenstr. 3S,

über gebrauchtes

Mobiliar

Herren-, Speise- und Schlaf-
zimmer, viele Einzelmöbel,
Kristall, Porzellan, Tisch-
gedecke und vieles mehr durch den

Auktionator und Taxator

Frieilricli Hzei,
Rosensfr. 38. Merkur 5861.

Besichtigung: Mittwoch v. 1-6 Uhr ■
und 2 Stunden V. d. Auktion.

Slliweitzlntz- den antiseptischen

Nleidev

enorm billig,
inSeide.CrepcdeChine
und wollenen Sioffen,
elegant., mod. Fassons
in. eleg. Garnierungen,
250, 850, 450 M. usw.
iPostlnentzückender
Kleidcr95,i25 150M.
usw. Mod. Kostüme,
Mäntel, Blusen u.
Röcke (auch für starke
Damen) enorm billig,

-tz. FifehleV
Gr. Burstah 8, I.

(Kem Laden).

Auktionsbaus für KaukmannSgüter.

freiwillige De«fiei$evuit$

Mittwoch, den IL.Oktober, hovni.lOlUjr,

Ellistratzc 123

iMkUsslöHtUEftTetlftl,

200 Lutz AlmisiW-Llhiiior- null -UkUttzfe,

120 Aluminium-Wasserkessel, 500 Fiillöffel,
Emaillewaren und Hausstandssachen rc.,

weiße Nachtgeschirre, Leuchter, Füll- und Schaumlöffel, Törtchen-
formen, Klopfpeitschen, Ausklopfer, Gasfchläuche, Kisteugriffe,

4000 IHjrfette«,
Kämme, Kerzen, gebrauchte Grammophone, für bessere Restaurants passend,

do. 1 Nähmaschine, sowie vieles nichtbenaunle mehr.

Rudolph Waschkowskjj
Auktionator und Taxator,

Mitglied des Aulliona.oren-Vcrbandes Hamburg, E. B.
Kontor: Elbstraße 123. Tel.: Hansa, 8886.

Wir empfehlen:

Der wahre Jacob 804

Die Gleichheit.. 554

Singe mit 1804

ölllWW.MlLCo.

Hamb. 36, Fehlandstr. II.

Bureau: Esplanade 6. Tel.: Alster 5852.

Besichtigung: Mittwoch von 10 bis 6 Uhr,
Donnerstag von 9 bis 2 Uhr.

Freiwillige Versteigerung.

A Iinmtz, 13. nickt ff., A

/A oatlmiiligt 3 Uhr,“ /A
£ sollen im Auftrage ver- /

/ J schied. Eigner gebrauchte, /j
/ -? hochherrschaftliche, £ 1

erhaltene

Mobilien

wie Herrenzimmer, Speisezimmer,

Schlafzimmer, Biedermeierzimmer,

echte und deutsche Teppiche in allen Grössen
und Farbenstellnngen,

Porzellan, Kristalle, Bronzen, Gemälde etc.,

Bett-, Tisch- u. Leibwäsche,

sowie vieles Hichtbenannte mehr meistbietend versteigert
werden durch den Auktionator nnd Taxator

Friedrich Wagner ,.uSÄto)
in seinem Auktionssäle Esplanade,

vormals Arthur Mansfeld.

Reine Terpenünöiware

Große Dose Mk. 3.00

Kleine Dose Mk. 2.00

Vertan! in Baseren sämtlichen Verkaufsstellen.

EIGENFABRIKAT DER

»PRODUKTION"

Irodil

ScliHhgatzmittei

Gtossf
BLEKMEM6?

StddthhBsbrücke.

HMff-
z

F

SAi

AS

ßd. 111: Ult
1 J SErzählg. —
| L gcdidit, 13N13Novell. - Bd.V: SiebenLegenden. Ges. Gedidite

Karl Block, Buchhandlung, Berlin SW 68, Kochsfraße 9

p

ri
S';

Bd. UI: Die Leute o. Seldrvyla, Teil 1. 5 Erzählg.; Teil 2,
- Bd. IV: Martin Salander, Roman. Das Sinn»

; Idi liefere sofort «De
; 5 Bände auf einmal

; gegen Monatszahlun-
' gen von nur M.

S -i ä’J g 3E u» 5* ö

f Neue,

I wohlfeile

Ausgabe,
auf mittel fein.

Papier in 5 ge»
adimadrvcllen

Bänden
110 M., auf
bestem holz-

freien Papier
ab in 5 vornehm.

1 fr-a _ jo

Inhalt: Bd. I: Der grüne Heinrich. — Bd. II: Züricher No-
oellcn (Hadlaub — Der Nan auf Mancgg—-Der Landvogt v.
Greifensee— Das Fähnlein d. sieben Aufrechten— Ursula). —

^TLottfried Keller hat durch seinen Roman .Der grüne Heinrich", die No»
vellensammlung „Die Leute von Seldwyla" UnsterMidikeif erlangt. Was

seine Werke durakteristisch und einzig macht, ist göttlidie Überlegenheit
des großen Epikers, der die Welt betradifet aus seinem stillen Poetenwinkel

und sie nodi einmal dann erschafft nach seinem eigenen Bilde.

I Gtnileinenbänd. 192.50 M.
; Jeder Band ist etwa

' 650 Seiten stark.

; Die Ganzleinen,Ausgabe
! gegen Monatszahlungen von

20 M.
• Bestellsehein nebenstehend.

Nur 12 Marlr monatlich! — Soeben erschienen: RWWW Bestellschein gMp

7SE2BH

Teilweise neues Programm Grosses Orchester

Erhöhte Preise Mk. 50,— 40.—, 30,—, 20,—, 10,—.

Karten zuzüglich Steuer bei beichssenring, Tietz, Käse, Wichers,
Hempel, Rettig, Telemannsburg, Hinz, Bejöhr und Abendkasse.

Donnerstag, 20. Oktober, Sagebiel, großer Saal, 7t Uhr:
Abschieds-Abend

KARSAVINA

unter Mitwirkung von Alexamler

GAVRILOFF

Hama 6960. Laden.

Ab St. Paull
Landungsbrücken

Wochentags ab 1. Olt:

nach Blankenese. Cram
I. Eatebrügge 2|, «z*

von Estebrügge vorm. tfj,
von Cram vorm. 7f.
von Blankenese vorm. 8 §
* nur Sonnabends.
§ nur Mittwochs u. Sonoabds.
Aenderungen Vorbehalten.

auenburger

Bampfschlfie
Theodor 4 Huqs Bisedow.

Vulkan 4106. Alster 7659.
Von Hamburg (Stadtdeich)

Werktags: *7, °8. flO, u 2, §5 2'. fB“,

Sonntags: °8, ]10, °2, • fllL
* nur Dienstags nach Dömitz-Wittenberge n. Frei-
tags bis Dömitz, 11 bis Lauenburg, f bis Zollen-
spieker, § nur Montags, Mittwochs und Freitags
bis Geesthacht, | bis Lassrönne, bis Geesthacht.

Gardinen an®r
Trotz allielligerPrilttieigcning

Tirkaulelch meine gut. bewährten
Ouallläten zu d.n alten billigen
Pnlsin. Gardinen, Steil. 75. 85,
95.105-409 At. Stores 48,65.72,
85 MW. Nadraa-Garnit. r. 145
bst za dm leidsten luslOhiungen.

Bettdecken 145.165,185 :sw.
Sache. Gardinen ■ Siederlage.

Erich Mayer,
nur Barnibeckerstr.57, Hpt.
EckcGeldb-, ZMlD.v.Hocbb.Borgwg.

Ich zahle

Reklame-Preise

für

Gold, Silber, Platin.

Kaiser Wilhelmstr. 14.

Freiwillige Versteigerung!

Mittwoch, 12. Oktbr.,

nachmittags 3 UhPy
sollen im Auftrage divener Eigner

Steinstrasse 55

a) gebrauchte, bestens erhaltene Mobiiien, als:

1 flopnonvimmon in Eiche, besteh, aus Bücherschrank, Schreib-
1 HünollllBhluI tisch mit Ledersessel, Pilztisch, 2 Stühlen,
1 Wohnzimmer, enth.Sofa m. Umbau, 2Sessel, 4Stühle,
1 Esszimmer, enth.Büfett,Kredenz,Ausziehtisch,GStühle
div. Einzelmöbel: Sekretäre, Tische, Schreibtisch,

Geldkassette,

Tonniphp in verschiedenen Größen, Vorleger,
1 cpjJlullG Garderobe, Orchestrion (System Löscher),

b) neu, Chaiselongues, Chaiselonguedecken, Stores, Künstler-
gardinen, Portieren,

B iHiiinnnhn K,istaUe , Vasen, Bronoen, KopenhagenerullWuuLllui Wandteller. Terracotta -Vasen, Cnjfn
' Freundschaftsbecher vGllu,

za. 700 Oeimäntel Kapuze Pnnd Gurt,
,za. 1000 Stöpfselkrüge 1, IV- Ltr., za. 2000 Eidmach-

kröge, za. 20 Diz. Mokkatassen, za. 15 Dtz. Groggläser,

w* Stoffe u. Wolldecken "W

und viel nichtbenanntes mehr öffentlich meistbietend versteigert
werden durch den Auktionator und Taxator

Richard Welimer,
Mitglied des Anktionatoren-Verbandes Hamburg e. V.

Kontor daselbst. Merkur 7665. Besichtigung von 9 bis 2 Uhr.

Ausschneiden! JX,
aller stlrt kaust, tauscht, verkauft

Lindenallee 44. Anfbewahren!

’hdffB

♦ BmehUße ♦

6eiten-ii. Domen-

MSM»

nach Matz

liefert billigst auch auf

Teilzahlung.

Franz Dobbertin

BenBelilt.12.Cod.

Ehrenerklärung.
Beleidigung gegen Frau

Günther nehme ich zurück.
A. lause.

Circus

Btisch

Tägl.7,Stgs.a.3ühr. |

Ein neuer

Spielplan
u.a.: Hohe Schule, Frei-
heitsplerde, llad. Karoly,

S <1. ungarische Hellseherin

| und daspackendeMa-
I nege-Schaustück
I „Priuz. u. Bettlerin“ mit

Konrad

Gebhardt £t

I Sonnt, nächm. I Kind tret.

Mitlm..6t,8.V.i.Mi.-A.:
Sie Hschjkil bti Tigars.

Do»ncrSl.,7,8.V.i.D.-A.:
Othello.

Freilag, 74: BohSme.
Sonnab.. 64: lkannl,»nler.
Sonnlag, 74: Tosca.

Jeder merke sich

die Aufmachung dieser Dose.

.SjdVälin wird nur in

f : diesen Dosen verkauft.
Ueberall zu haben

ChemTabrik Gebr Meyer Hannover-RicM&^j>

Vertreter: Carl Kollo w,

Hamburg 23. Merkur 605.

Freitag. 14. Oktober 1921.

Stadttheater iit«a Schillertheater

Hamburger Tslki tper. Carl Scksltze-Theatir.

Freitag, 7j Uhr:
Rigoletto.

Mittwoch, 7| Uhr:
Carmen.

Donnerst., 74,Ad.gelb
Tosca.

Abends 74 Uhr: Tanzgastspiel Hildegard
Troplowltz „Die Fledermaus".

Mittwoch, 12.0kt.,74U.:
5. Ab.-Vrst. A. Operette
Die Dame vom Zirkus.

Operette von
Kren u. Buchbinder.

Musik von Winterberg.
Donnerstag, 7j Ohr:

5. Ab.-Vrst B. Operette
Die Dame vom Zirkus.

Freitag, 74 Uhr:
Die Dame vom Zirkus.

Mittwoch,
Donnerstag, Freitag,

täglich 74 Uhr,
im Abonnement:

Husarenfieber.

Lustspiel

von Kadelburg und
Skowronnek.

Tägl. abends 7| Uhr,
Sonntags auch 34 U.

(kleine Preise):

Gastspiel

L filmisch

Der große Wiener
Operetten-Erfolg:

Berta in; Glück.

Sonnabend, 7| Uhr:
La Traviata.

Sonntag, 31 Uhr, kl.
Preise. Carmen.

Operettenhhus.

Täglich, abends 7| Uhr:

Die Tanzgriistn.

Hauptdarsteller: Hedwig Waechter-Notthoff,
Margot Kubsch, Gotthelf Pistor, Rudolf
Dittmer, Egon Brosig, Max Feldmann.

Ab 1. November täglich abds. 74 Uhr:

rNaserttehen.
Operette von Walser Bromme

mit

Hilde Wörner
in der Titelrolle.

Sonnabend. 3 ; nachm.,
Schauspielhaus.

Sondervorstellung des
reizenden Lustspiel«

Im

weissen Röss]

Karten an jedermann
z. Einheitspreis 6.80 jK
alles inkl. b. bekannten
Verkaufist. u. Veraast.

Reisebureau

gamberger,
Pf«rdeniarkt 15.

iamiiBrg.[aBiffier8pigl8
Mittwoch, 7 Uhr:

Die Räuber.
Donnerstag, 8 Uhr:

Reigen.
Freitag. 7 Uhr:
Die Räuber.

In Vorbereitung:

Polteli i Mi*.

Ziele Bühne.
<Üt«fttb.ÄttHüi|tsi«!kM.

Altona, Kaiserhos.
Mittwoch, 12. Okt.,8Uhr:
Gastspiel Otto Eppeni.

Jit chsfnnnß ans 5tgm.

Barmb., Piktoriagart.
Donnerst., 13. Oft., 74 ll.:

Großstadtluft.

Gewerkschaftöhan».
Freitag, 14. Oft., 8 Uhr,
Wohltätigkeitsvorstellung
für die Opfer in Oppau:

Gastspiel Otto Eppens.
lit H«sliu», m^St|t«.

KomödieBhaDS.

Täglich, abends 8 Uhr:
Der grosse

Lacherfolg.

JOBöJfi BB88Dlr8DBlL

Waadsbeck.Stadtlheater
Dienstag, II. Oft., 8 U.:

Gastsp. Thalia Theater
Am Teetisch.

Freitag, 14. Oft, 8 Uhr:
Gastsp. Niederd. Bühne.

Jürgen Pieper».
Sonntag, lö.Okt., 8Uhr:

Gastsp. Thalia-Theater
Brverleh^

W Mff-taltr

Direktion: Slegfr.Slmon.
Täglich, 74 Uhr:

g”9” xu —1

I ssldene

Hinsa-Theater7,30 Uhr: Variete

vn-a ex» String: ftnmhnraa
6e*l>Tutfttei n. irrlnglnnPeA

<wt k ««. In

Nachlaß Versteigerung

Donnerstag, den 13.Oktbr.
'vormittags präzise 10 Uhr,

sollen in meinem AuktionshauS,

MM rMellMr 49
wegen Nachlabregulierung und Domizilveränderung
eine Anzahl bestens erhaltener

Milien und §ausstand$sachcn
darunter: Schlafzimmer-Einrichtung. Sofas, Stühle,
Tische, Schränke aller Art, Bettstellen, Waschtische
mit Marmor und Spiegel, Damcnschreibtisch, Tru-

3 reih zesAU- Lester-

W DIelengarderobe, 2 EiSschranke, 1 großerf Eichen-AuSziehtisch, diverse Chaiselongues,
Gas- und elektr. Kronen, Reisekoffer und -Körbe,
Garten-Garnitur, Herren- und Damen-Garderoben,

Fußzeug usw..

Um 12 Uhr: LtnWgel von Irmler,
9 ßnlhirfirrtllfi* Muldenplättmaschine, Rüben-
bi schneidemaschine. 2 Schreib ¬
maschinen, „Century" und „Germania", Gemälde
und Schildcreien, 6 Fcderboas, 1 Motor-Rad
(„Prokurist"), 1 elektr. Motor 440 Bolt 2£ PS.,
2 Zylinder Nein Automotor 4 PS., 1 Hund,
Schmucksachen usw. sowie vieles Nichrbenannte mehr
öffentlich meistbietend verkauft werden durch den

Auktionator und Taxator

Paul Gericke

Alster 2632.

Mitglied der Vereins Hamburger Auktionatoren, e. V.

Besichtigung 2 Stunden vorher.

Vel-hirungr

Hund Sonntag morgen entlaufen,

Steuermarke 8269,
Bastard, gelb-braun, mit weißer Brust und Fleck
auf dem Nacken; ausgerollter Schwanz (Schnecke);
am linken Ohr Bißnarbe, Hängeohren. Wieder-
bringer erhält obige Belohnung.

A. Heemsen, Heimhnderstr. 66, II.

Gr. ireiwillige Versteigerung

Mittwoch, 12. Oktober

mittags 12 Uhr "WA
«ollen in meinem Lokale

Altona, Langestr.50 markt)

im Auftrage verschiedener Finnen

1 380 P. gute Arbeiter-Stiefel
100 Paar Marine-Stiefel

50 Paar Sandalen, 1 Partie

I Herr.- u. Dam.-Stiefel ££
60 Kartons Treibriemenloder

V? 1 Partie Sohlenleder (nach Gewicht)

5 1 Motorrad, ZL;
3 Fahrräder, gut erhalten

E l eintür. eiserner Geldschrank2 Ansbaner, 2,85 lang, mit Glas
U 1 do. 2,15 n „ „
£ 50 m fast neuer Gasschlauch

Posten Mobilien

darunter kompl. Schlaf- und Wohnzimmer,
C kompl. Küchen, 4 Garnituren. 5 Kleider-,
C 2 Küchen-, 2 Fantasieschränke, 3 Kommoden,
” 10 egale u. engl. Bettstell., 2 Ausziehtische,
” 3 Stegtische, div. Stubentische, 1 Sekretär,

1 -Chaiselongue, 3 einz. Sofas. 2 Trumeaux,
CQ 1 Kontorpult. 4 Gasherde, 1 Freischwinger,

k2 Regulatoren, Lampen, Bilder,
Bett-,Tisch- u. Leibwäsche

—— Gardinen, Stores, Anzüge, Ulster, Kleider,
Blusen, Porzellan- u. Kristallsachen, Haus-
und Küchengerät und vieles Unbenannte

MS öffentlich meistbietend versteigert werden.

»Tamms

Auktionator und Taxator.
Kontor daselbst Elbe 7508.

Sachen gebraucht. Besicht. 2 Std.vorh. Möbel za. 5 U.

Georg Baklanoff
Freitag, 21.Okt,

auster Abonnement:
Kigoletto.

AbonnemenlS-
plätze bleiben bis Mitt-
tvoch, 12. Oki., mittag*
211hrreseiviert.Karten-
vcrkauf ab Donners-

tag, 13. Otobcr.

Kaffeehaus Deutschland

am Altonaer Hauptbahnhof.

Ml Kurt Brencken-Konzert.

Verein Hamburyisdier Musikfreunde.
Mittwoch, 12. Oktober 1921, abends 7j Uhr,

in der Musikhalle, grosser Saal: -----

Volkstümliches Konzert

Wagner-Abend.
Leitung: Konzertmeister Jan Gesterkamp.

Eintrittspreise: 1. Hang (numeriert) M. 6,—, Saal
(numeriert) Jt. 5,—, einschl. Steuer, 2. Rang (nicht-
numeriert) X. 3,—, steuerfrei.

Eintrittskarten an der Abendkasse, Kassen-
öffnung 7 Uhr, u. bei d. bek. Vorverkaufsstellen.
Nächstes volkstümliches Konzert:

Thalia-Theater,

Mittw., 74,5. V.i.Mi.-A.:
Ueber die Kraft I.

Donnst.,74,6.V.i.Do.-A.
DaS Geständnis.

Freitag, 74, 7.V.i.Fr.-Ad.
Beverley.

Sonnab.,74,7B.i.So.-Ab.
Nur ciu Traum.

Sonntag, 34, kleine Preise,
I. Park. 9 A:
Cokritl Shilling« Kehl.
Abds.74, SonntagLpr.:
Am Teetisch.

DeulschJchauspielhans
Piiltwoch, 74 Uhr:

Rosenmontag. '
Donnerst., 74, z. l.Malc:

Bit Saötrinc 6t« Hönig«.
Freitag, 74 Nbr:

Der Biberpelz.
Sonnabend, 34 Uhr:

Im wechep Röffl.
Abend, 74 Uhr: Die
Ballerina d.Königs.
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Gleichzeitig dienen diese Kleingeldabriffe dazu, die Zahlkraft
der festen Gcldzettel durch Ueberkleben der fälligen Wochenfelder
(bergt. Muster 2) auf dem laufenden zu erhalten. Da» Freigeld
verliert wöchentlich ein Tausendstel (1 %) an Zahlkraft, und zwar
aus Kosten der Inhaber. Durch Aufkleben von Abrissen des er-
wähnten Kleingelde? hat der Inhaber die Zahlkraft der Zettel
immer zu vervollständigen.

Muller 2: Freigeld-Zehn markschein.

So ist z. B. auf dem Muster 2 di« Not« zu 10 M durch Auf.
kleben solcher Abrisse bi» zum 21. September vervollständigt. Der
Empfänger dieser Note, der sich natürlich solchem Schaden ent-
ziehen will, sucht nun das Geld immer so schnell wie möglich
weiter zu geben; denn behält er e» au, Bequemlichkeit bei sich,
etwa bi» zum 22. Oktober, so muh er schon 6 X 1 = 64 nach¬

zahlen, indem er von seinem Kleingeld 6 X 1 4 abreiht und auf
die Zehnmarknote aufklebt. So steht der Geldumlauf unter Druck,
der e, bewirkt, daß jeber immer gleich bar bezahlt, seine Schuld
tilgt und etwa dann noch verbleibenden Geldüberschuh mit der-
selben Eile zur Sparkasse trägt."

Ein junger Paar, der Mann begeisterter Verehrer der neuen
Geldverfassung, ist überaesiedelt nach Klebedusie, um dort allen
Nöten unserer ^Wirtschaftsweise zu entgehen. Sie unterhalten
sich natürlich oft und eifrig über da» Schwundaeld; hier einige
Proben:

^22. September 1921:
Sie: Heute bin ich doch noch einmal wieder in den alten Schlen-

drian zurückverfallen. Unser Krämer gab mir auf meinen
60-^k^chein 17 JC wieder zurück. Ich nahm si« wie
früher mit einem flüchtigen Blicke auf da« Geld an,
denke aber erst eben daran, dah heute Klebetag ist. Und
wie ich nun meine 17 <M. nachsehe, hat der 10—«Schein
noch nicht den fälligen Schwundpfennig von heute, und
von dem 5-Mark-Schein ist unten auch die einzelne Marke
wieder abgefallen, da, sind 2 4 Schaden.

Er: Ja, an die Vorsicht muh man sich erst gewöhnen. Ich
mußte heute ja auch den weiten Weg von der Versamm-
lung zu Fuß machen, weil von meinem Markschein ein
Schwundgelbpfennig abgefallen war; den 60-^k-Schein
konnte der Schaffner aber nicht wechseln, und mein
Kleingeldzettel war gerade gestern abend beim Kleben
alle geworden. — Es müßte eigentlich verboten werden,
die Geldscheine zu falten; denn das Schwundgeld wechselt

doch sicher dreimal so schnell al, das gewöhnliche Geld
seinen Besitzer. Wenn es dann womöglich jeder einzelne
wieder anders gefaltet in sein Portemonnaie Üeckt,
müssen ja die Marken herunterfallen. Und ebenso
liegt es doch nicht am Schwundgelde, sondern an den
Leuten selber, wenn sie erst am Post- oder Bahn- oder
Sparkaffen, oder Bankschalter entdecken, daß Klebemarken
an ihren Scheinen fehlen; ioenn sie nur alle einmal um-
sonst vor einem Schalter Reihe gestanden und den Weg
noch da^u vergeblich gemacht haben, ober wenn sie da-
durch einen Zahlungstermin versäumen, so werden sie
sich sicher in Zukunft bessern.

5. Oktober, beide beim Kleben, vor ihnen die ausgebreiteten
Geldscheine, infolge des beschleunigten Geldumläufe, entsprechend
burchfettet und zerfaltet:

Sie: Weiht Du, diese Kleberei alle Woche ist nun wirklich
nicht gerade angenehm! Und dann die drei verschiedenen
Klebetermine für \--JG, 5>«Ä. und lO.^lk^Scheine! Es
ist eigentlich noch schlimmer als die vielen Lebensmittel-
karten im Kriege. Und daran darf man gar nicht denken,
dah zum Beispiel auf jeden von diesen beiden schmutzigen
10-°«<^cheinen nun schon 40 verschiedene Menschen ihre
Mark« geklebt haben! Vielleicht sogar noch mehr Men-
schen; einige Marken fallen ja doch wieder ab. Und bi«
zum neuen Jahre kommen nun noch 12 dazu!

Er: Da hast Du allerdings recht; aber das sind nur Anfang,-
schwierigkeiten, die durch ganz einfache Verbefferungen
beseitigt werden könnten. Wir haben un, im Verein
auch schon darüber unterhalten. Die Steuern sind ja l
auch noch nicht weniger geworden — im Gegenteil! —
und zu allem steigen nun doch noch die Preise. E, ist
ganz klar, dah doch noch immer zuviel Geld um«
läuft. Unsere ausgezeichnete letzte Versammlung hat
deshalb nach einer glänzenden Rede meines Freundes
Lerdsten beschloffen, der Regierung zwei Verbefferungs-
vorschläge zu machen. Der Schwundsatz soll auf da»
Doppelte, auf 10 % jährlich erhöht*) und statt der 62 Klebe-
tage bloh noch 12 beibehalten werden, natürlich mit
höheren Klebesätzen. Wer nicht sieben will, braucht auch
das nicht einmal mehr zu tun, sondern schneidet nur
immer ein Feld ab. Hier kannst Du das Muster für
den verbesserten 100-^^Schein selber sehen; ich habe e»
mir gleich abgezeichnet. (Er zeigt ihr diesen Schein:)

Drveckverband Groß-Hambrrrg.
Von Dr. jur. Han, Zachariq».

Von d«n rechtlichen Lösungsmögiichkeiten de» Problems
„Groß-Hamburg" ist die Uebertragung bet Gebietshoheit über bi«
in Frage stehenden, bislang preußischen Teste an Hamburg bi«
großzügigste unb einfachste, aber auch weitestgehende. Ls muß
daher damit gerechnet werden, daß auch andere, weniger weit-
gehend« Lösungen der Leffentlichteit empfohlen werden. Mit
diesen hat sich bet Politiker und Jurist sachlich auleinanberyi-
setzen und zu prüfen, inwieweit sie bi« Bedürfnisse bet Groß.
Hamburg-Frage befriedigen.

_ Es liegt nahe, die Lösung de» Problem, zu sehen in bet
Schaffung einer Zweckverbanbes Gtoß-Hambutg, etwa nach betn
Vorbild be, Zweckverbanbes Groß-Berlin. Mit dieser Möglichkeit
u. a. befaßt sich Professor Dr. Walter Jellinek-Kiel in seinem,
dem Provmzialaurschuß ber Provinz Schle,wig.Holst«in erstatte-
ten RechtSgutacbten. Er nennt diese Lösung die würdigste und
umfaffendste, erkennt aber gleichzeitig die Notwendigkeit an, Ham-
burg noch weiter entgegenzukommen. In der Tat würde sie, auch
wenn man sie zunächst nur als Schlöffel für da» Hafen- und
SiedlungSprobkem betrachtet, den Jntereffen Hamburg« in keiner
Weise gerecht.

Ein seht wesentlicher Unterschied besteht zunächst, wie auch
Jellinek hervorhebt, zwischen dem Zweckverband Groß-Berlin unb
einem Zweckverband Groß-Hamburg. Während nämlich dort bie
in Betracht kommenden Gebietsteile zu einem Lande, Preußen,
gehören, also einer Gebietshoheit unverworfen sind, sind hier
zwei Länder, Preußen und Hamburg, beteiligt. Es liegt also
rein innerstaatliches, sondern ein zwischenstaatlicher Verhältnis
vor, da» nach völkerrechtlichen Grundsätzen zu beurteilen ist. In
wie wesentlich verstärktem Maße dabei prgkttsche Schwierigkeiten
austauchen, soll gleich erörtert werden.

Theoretisch fragt sich zunächst, ob auch nach Mlkerreckt
die Sebasfinig eines Zweckverbandes möglich ist. Diese Frage wird
mit Rücksicht auf die bereit? bestehenden sogenannten internatio-
nalen Verwaltungsunionen, al, deren Beispiel Jellinek den Welt-
postverein anführt, unbedingt zu bejahen fein. Es fragt sich aber
weiter, ob die Aufgaben Groß-Hambuvg» im Rahmen eine«
Zweckverbanbes überhaupt zu lösen finb. Ta» wird man ver-
neinen müffen, selbst wenn man bie Möglichkeit zugesteht, durch
Uebertragung besonderer Hoheitsrechte ben Verband weitgehend
mit Machtbefugnissen aurzustatten.

Dem Begriff sowohl deS innerstaatlichen wie des zwischen-
staatlichen Zweckverbanbes immanent ist die Begrenzung auf b e»
stimmte gemeinsame Zwecke. Da» setzt da» Vorhandensein
großer Aufgaben voraus, bie außerhalb ber Ausgaben de,
Zweckverbandes bestehen und von diesen beutlicb getrennt werden
können. Bei Preußen ist das in bet Groß-Hamburg-Frage
zweifellos der Fall. Anders liegt e? aber für Hamburg. Für
Hamburg gibt e, wirklich keine wesentliche Frage, bie nicht mit
ben Problemen Groß-Hamburg? in enger Verbindung stände
Jede Tätigkeit deS Zweckverbande« würde da» politische, wirt-
schaftlich« oder kulturelle Leben Hamburgs berühren. Denn für
Hamburg handelt e? sich nicht um einzelne bestimmte Zwecke
allein (bte also a priori festgelegt sein müßten), sondern um die
Möglichkeit seiner organischen Entwicklung überhaupt. E» geht
nicht an, bi« Verwaltung Hamburgs und Groß-HamburgS rein-
lich zu fcheiden.

Al? weitere sehr beaHtlich« theoretische Schwierigkeit kommt
hinzu, baß, wie auch Jellinek andeutet, jeder Zweckverband an-
nähernd gleiche Jntereffenstärke ber Beteiligten vorauSsetzt. Wie
wenig diese gleiche Jnterffenverteilung bei der Groß-Hamburg.
Frage gegeßen ist, wie überwiegend dar Hamburger Jntereffe ist,
bedarf keiner (Erörterung. Gerade hier begegnen die theoretischen
den praktischen, ganz überwiegenden Bedenken.

Wie wurde in der Praxi« ber Zweckverbanb Groß-Ham-
burg aussehen? Nach Jellinek rothe das wesentliche die Einsetzung
einer Aursöbufles zur Durchführung der besonderen VerbandS-
aufgaBen. Die Organisation dieses Ausschusses wird nun
Preußen an zwei Bedingungen knüpfen müssen: paritätische Ver-
tretung der Länder und Abhängigkeit der preußischen Vertreter
von ihren Regierungen.

Eine Besetzung der Art, daß Hamburg in Sllen Fragen ben
Ausschlag gibt, ist für Preußen unbenfbar. Es würde bamit von
vornherein jede Einwirkungsmöglichkeit verlieren. Hamburg aber
würde in der Kommission nicht den Einfluß haben, der ihm ver-
möge seiner überragenden Jntereffen zukäme. Hinzu kommt, baß
bie preußischen Mitglieder gerade bei einheitlichen Reformen mit-
zuentscheiben hätten über innerhamburgische Fragen, an deren
Lösung si« nur sehr mittelbar interessiert wären. Um da? zu ver-
meiden, wäre eine kostspielige Doppelorganisation erforderlich, für
bi« unter ben heutigen Umständen gewiß fein Platz ist.

ES kann aber Preußen ferner nicht znqemutet werden, unab-
hängige, nur ihrem Gewiffen unterworfene Vertreter in diesem AilS-

schuß zu haben. Eine dauernde Ungewißheit über die Entwicklung ber
betroffenen Teile unb die Durchführung ber Verbandsaufgaben
wäre für Preußen die Folge. Diese Bedingung ist aber wieder

unvereinbar mit ben fielen ber Groß-Hamburg-Bewegung. Denn
jede großzügig« unb einheitliche Politik wäre von vornherein un-
möglich. E? brauchen bloß bei der Durchführung großer, gemein-
sam geplanter Projekte, etwa der Erweiterung von Sasenanlagen,
Differenzen znuschen ben beteiligten Ländern zu entstehen, um bie
Arbeiten vollständig zu hemmen. Hier liegt die Hallpkschwierig»
leit: trotz der Einrichtung be? Zweckverbande? müßten, wie bis-
her, alle auftauchenben Fragen durch Verhandlungen mit Preußen
erfebiat werden. Die Entwicklung Groß-HamburgS wäre so in
da? Belieben der jeweiligen preußischen Regierung gestellt und
würde jede? festen Fundament? entbehren.

Die Frage Groß-.L'amburg kann befriedigend beantwortet
werden nur in einer Lösung, durch die Hamburg nicht mehr ge-
zwunaen ist, jede Kleiniqkeit durch schwierige Verhandlungen unb
also Kompromisse zu erkämpfen, sondern in bi« Lage versetzt wirb,
seinen StaatsorganiSmus durch großzügige, einheitliche Politik
lebensfähig zu «rhalten. Die Schaffung eine» Zweckverbanbes
Groß-Hamburg aber würde nichts andere? bedeuten, al? eine un-
begrenzte Verlängerung des bisherigen Zustande»
mit einer Kommission zu seiner Beseitigung!
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Aufgehobene Sperre.

Der organisierten Arbeiterschaft von Hamburg unb Um-
gegend ;iir Kenntnis, daß bie Sperr« über ben Betrieb ö aufa-
Metallwarenfabrik, Abteilung Tubenfabrik, Eims-
büttel« Sbäuffee 69, aufgehoben ist.

Fabrikarbeiterverba n^.

Für bev J»b«strievcrstnnb

haben bei der Urabstimmung am 9. Oktober v. n den Mitaliedcrn be»
Zentralverband«» der Fleischer iu Hamburg 542 mit ja
unb 33 mit nein gestimmt. Die Wahlbeteiligung war besonder? bei
der Sektion Tarmbrcmche eine gute. Auch die auf dem Schlachthoi
Beschäftigten habea sich mehr an der Abstimmung beteiligt al» die in
Schlachterei und Wurstfabriken tätigen.

Dienstag, 11. Oktober. Beilage zum Hamburger Echo Nr.475. Abeub-Ansgabe.

Kann Freigeld «ns helfen?

Dieser Artikel bildet die Fortsetzung einer
Zeit begonnenen Artikelserie,

deren Zweck sein sollte, bte namentlich auch
, d«n Kreisen der sozialistischen Arbeiter!

dl"S,estellt«nschast vielfach erörterte Irei-
geldtheorie durch auSfiihrliche Darstellung

legen *,ra ^ <$en li""urführbarkeit zu wider-

VI. Die technische Durchführung.

Di« Wirkung de» Schwundgelder soll darin bestehen, daß
Ä "? e au,zugeben trachtet; niemand soll

°«« 1 Papiergeld privatim zurücklegen können
zum Schaden der Allgemeinheit, sondern bei Verlust bestimmter
" ^l^^zente gezwungen werden, den bedauernswerten, 6t«
ü.a^e,I ’« te" Warenbesitzern nachzulaufen. Wie sieht nun solch«,
K&nb9a IbK <. Ted^ net "Nb zablt man damit? Zwci
Systeme sind möglich, die ich dem geschauten Leser durch einige

btts 0Uto beiden neugegründeten Freigeldstaaten
»«lebedusi« und „Rechnefix" vorzuführen vermag.

1. Da» Schwundgeldsystem de, Freigeldstaate» .Klebedusie".
Seine Geldderfaffung ist wie in allen Freigeldstaaten die

Grundlage der gesamten Staatrverfassung. Die Regierung quält
sich, wie un» schon bekannt, nicht mehr mit Finanz, und Wirt-
schastSsorgen, sondern braucht nur den einen erhebenden Gedanken
de» Schwundgelde» zu verwirklichen. Modern, geschäftstüchtig und
mit überlegener Handhabung der Reklame benutzt sie alle An«
fchlagsaulen, von jeder Zeitung eine Vollseite und in jedem Kino
eine Filmpause zu einer großzügigen Werbe- und Aufklärung«.
Propaganda für das Freigeldsystem al» einzigen wahrhaften
Kultur- und WlrtschaftSbefreier. Wir lesen also:

»Da? Freigeld wird in Zetteln von 1, 5, 10, 60, 100, 1000
^ßejW". Außer diesen festen Zetteln werden Kleingcldzettel
laut Muster 1 ausgegeben, die ähnlich wie die Briefmarkenbogen
eingerichtet und, und dazu Dienen, durch Abreißen der nötigen
Felder leden einzelnen Betrag bi» 1 .« zu zahlen; sie ersetzen
also das früher« Kleingeld von 1, 2, 5, 10 und 60 4.

Muster 1: KIeingeld, ettel.

*) Uebrigens eine dankbare Aufgabe für die volkrwirtschaft-
lich-mathematischen Freigeldexzentriks. Bewirken Erhöhungen des
Schwundsatzes nun eigentlich Preis senkungen oder Preis-
steigerungen ? Die Vergröherung der Schwundes soll ja
den Geldumlauf beschleunigen, muß insolgedeffen aber auch die
Warennachfrage und damit die Preise erhöhen. Anderseits
würde aber die Erhöhung de» Schwundes von zum Beispiel 6 auf
10 % natürlich auch die gesamte umlaufende Geldmenge schließ,

lief) um 5% vermindern, also auch di« Nachftage und damit
die Preise! — Man sollt« annehmen, dah e» den Freigeld-
„Logikern" peinlich wäre, dah ihre Literatur ganz krinklo»
bald da» «ine, bald da» ander« al» Wirkung der «den ge-
nannten Mahnahme erwarten läßt. Ss wäre bei ihrer Geistes-
verfassung allerdings kaum noch verwunderlich, wenn s t e
selber sich diese, Dilemma» noch gar nicht einmal bewuht ge-
worden sein sollten.

Finanz, und Volkswirtschaft, befreit un» von bet uner-
träglichen Zinsknechtschaft unb macht der kapitalistischen
Autbeutung für immer ein ®nbe!" Die Regierung steht
ganz auf unserer Seite unb hofft, unser verbesserte»
Schwundgelb schon im nächsten Jahre au,geben zu können.

1. März 1922, beide verstimmt, sie beim Sieben, er beim Ab-
schneiden der Schwundfelder des verbesserten Freigelde».

Si«: Erst malt Ihr alle, so schön au», und nachher kommt e,
doch ganz ander,. Glaubst Du vielleicht, dah auch nur
ein einziger Händler den Schwund bezahlt? Die
ganze Woche hindurch nicht, al, Aerger! Seiner wollte
mehr verkaufen, höchsten» V4 Pfund auf einmal unb
dann noch zu erhöhten Preisen. Angeblich konnten die
Bauern, die Viehhändler, die Kohlengeschäfte usw. beim
besten Willen erst wieder nach dem Monatsersten liefern.
Ist natürlich alles Schwindel, in den letzten Januar-
unb Februartagen war e, ja ganz ebenso. Gestern
hatten mehrere Läden sogar geschlossen, wegen eine,
Krankheitsfalles, wegen einet unvorhergesehenen Reise
oder auch ohne irgendeinen EntschuldigungSgrund. In
Wirklichkeit wollten ste bloh kein Geld mehr vor dem
Klebetag haben: wir sind natürlich die Dummen unb
können wieder mal auf unsere Kosten Schwund kleben.
Und nun noch Euer klebefreie» Geld mit den abge-
schnittenen Schwundfeldern! Da» hattet Ihr Euch auch
so fein auSgetiftelt, und jetzt will e, niemand annehmen,
schade, daß Du heute morgen nicht dabei warst: „Zwei
Geldsorten im Laden? Aber liebe Frau, da» müssen Sie
doch selber einsehen, daß das nicht geht; da findet man
sich überhaupt nicht mehr zurecht; wir können nur
Klebegelb annehmen Denn das Schnittgelb hält
un» boch viel zu lange auf. 21 .K sollen Sie zahlen, unb
nun legen Sie mir Ihren Hundertmarkschein in Schnitt-
geld bin. Run soll ich erst au»rechnen, wieviel Sie zu-
rückkriegen: 100 gelten seit heute Morgen (1. 3.) 98 M,
77 <* wollen Sie wieder haben. Eine Mark gilt heute
98 4, 77 X also 77 X 98 — 75,46 fehlen also 1,54;
Der Einmarkschein gilt aber auch nur 98 4, fehlen noch
2 4. Sie bekommen also 77 + 1,54 + 0,02 A Schnittgeld
zurück. Soll ich das erst jedesmal aUSrechnen? Dann
müßte ich mindesten« noch ein junges Mädchen in
meinem kleinen Laden als Kassiererin anstellen und die
Waren um so teurer verkaufen. Und nun malen Si«
sich bloß einmal aus, wenn hier eine Kundin 80 JI in
Schnittgeld und Klebegelb durcheinander zahlen wollte!
Geht ja gar nicht! Habe ich nicht recht?" Alle Leute
lachten im Laden, unb ich konnte auch wirklich nicht»
darauf erwidern; es geht ja wirklich nicht.

Er: Aber liebes Kind, ihr Frauen seid bloß nicht energisch
genug. Ich habe doch gestern noch den Buchhändler unb
den Zigarrenhänbler auf ben Trab gebracht; mir haben
sie boch vor dem Klebetermin verkaufen müssen, unb
dabei zahle i ch grundsätzlich nur mit Schnittgelb.

Sie: Dafür hast Du aber ben Schwund unb bi« Umständlich-
keiten gleich doppelt mitbezahlen müffen. Hier in der
Grenzstadt fällt man ja fast darüber. Wenn irgend-
jemand mit seinen deutschen Markscheinen hier herüber
kommt, bann kriegt er immer 2 % Rabatt. Jeder Händ-
ler — unb unferein» auch — ist froh, wenn er statt
unseres Schwundgeldes mit etwas Markgeld in der Tasche
oder in der Kaffe über ben Klebetag hinwegkommt; man
muß doch für den Notfall wenigstens etwa» Geld bei sich
behalten. Wenn ich aber drüben in Deutschneufeld meine
Schwester besuche und ba etwas eintaufen will, bann
rechnen mit alle Geschäfte bei Zahlung in Klebegeld 2 %
Zuschlag, in Schnittgelb sogar 5 %, wegen bei Schere-
reien. W i r sind hier ganz in bie Hände der Geschäfts-

leute geraten; nicht einmal die Konsumgenoffenschaiten
wollt Ihr in Eurem Freigeldstaate haben; er ist wirklich
ein Parodie» — leider nur für die andern.

Er (gereizt): Kommst Du auch schon damit? Ich sehe noch
immer nicht, daß da» Schwundgeld daran söchild hat

Sie (unterbrechend): Nicht schuld hat? Etwa auch nicht
daran, daß bloß wir Arbeiter- unb Angestelltenfamilien
die Marken kleben müffen? Wir leben mit unserm
sauer nerbienten Schwundgelde boch bloß von ber Haub
in den Mund. Alle andern, die mehr Geld haben al? sie
verbrauchen, bringen ihren Uebetschuh nach der Sparkaffe
ober nach ber Bank unb verlieren ba nicht einen einzigen
Pfennig durch den Schwund. Da» habt Ihr ja selber so
eingerichtet. Wa, s i e aber einkaufen, da? bestellen sie
gleich in größeren Mengen unb zahlen baun auch ba»
meiste schon per Scheck; Sieben uns Schwundverluste, da»
kennen ft« kaum; ba, habt Ihr bloß für un, eingeführt.
Die anbern haben mit den ganzen Scherereien nicht,
mehr zu tun; außer ihrem Scheckbuch brauchen sie nur
noch ein wenig Taschengeld bei sich zu haben. Für uns

ist überhaupt alle? ganz anders gekommen, al? ber Frei,
geldminister immer in ber Zeitung schrieb. Lie, doch
bloß mal diese Stelle; ist sie nicht ber reine Hohn
auf un??

„Wer Dare kauft, seine Schulben bezahlt, ba.
Gelb verleiht, wälzt damit auch den Verlust auf
andere (auf un? nämlich) ab. Für alle, bi« mit ihren
Produkten im Schnee draußen auf ben Käufer lauern
(ba, sollen die Bauern fein!), für alle, die sorgenvoll
auf ben Eingang kreditierter Gelder lauern (da, sind
feie Banken, die reichen Geschäftsleute und Bauern),
eine gar süße Last. Wer persönlich für da. Gelb
keine Verwendung hat, es aber sofort an andere ver-
leiht, hat keinen Verlust (im Gegenteil, die Zinsen
zahlen wir ihm noch extra dazu!). Ob überhaupt
unb »iebiri Zins ihm ber Schuldner zahlen wird,
wird genau so wie in andern Ländern*) von den Ver»
hältniflen auf dem Anleihemarkt abhängen."

Er (nervös): Hör« mal, Du bist jetzt immer so spitzig. Du
kannst Dich darauf Der lassen, daß der ausgezeichnete neue
verbefferungsDorschlag meine. Freunde? Lerdsten

Sie (erregt dazwischen): Der ist gerade der Richttge

Hier dürfen wir al? Fremde au? Gründen de, Takte» die
peinlich werdende eheliche Auseinandersetzung über ba, Schwund-
gelb nicht mehr durch unsere Anwesenheit stören. Wir kehren
nach Deutschland zurück, um hier den Bericht eines Deltteisenden
über seine absonderlichen Beobachtungen in dem merkwürdigen
Freigeldstaate „Rechnefix' zu studieren, wa» in einem Schluß-
artikel geschehen soll. Ehristiansen.

•) Tie Wendung „in andern Ländern" ist au» Gründen de»

Zusammenhanges, jedoch nicht dem Sinne nach geändert; im
Original heißt e, statt dessen „heute".

Gummi-Regenmäntel-
Speeial - \ erkauf.

Enorm billig. — Grösste Auswahl tob 250 Kark an.
Anzüge, Cutaway«, gestreifte Hosen, 111
Herbst- u. Winter-Raglans. Schlüpfer. I

Vollständiger Maß-Ersatz.

• «li^Aia A Etagen-VerkantAl< vII w“ " W Kreusweg 19, pari., St. Georg.

Bon ftk tötftlW sltk Gkmiillchnsl.

' Jahrzehntelang wurde sie belagert, die zinnenumstarrte, gold-
tzleißende Bergfeste de» Kapitals, aber noch 1914 war sie fern
ihrem Fall«. Da — eine ungeheure, in bie Wolken flammende
Explosion, verschuldet durch den verblendeten Uebermiit ber Ver-
teidiger — und in Trümmern liegt die Stolze, Breschen klaffen
im Ring« ihrer geborstenen Mauern. Wohl könnten die Stürmer
halb einziehen, aber zuvor sollen sie au» tausend Scherben eine
ganz neue Welt errichten und sind bisher nur tapfere, wohl
disziplinierte Kämpfer gewesen, keine ©täbtebaumeifter!

So ist bie Lage de» Proletariats nach dem güterzermalmenden
Krieg. Riesenhaft türmt sich die Aufgabe empor: Immer noch in
der einen Hand da» Schwert, in der anbern die Stelle, eine ganz
zerstörte Wirtschaft wieder aufzurichten, nach großem Plan neu
zu schaffen, in nie erprobten Formen ber Zukunft. Unb doch gibt
ci eines, das noch schwieriger zu leisten ist: Will nicht ein neuer
Weltenbau auch neue Träger? Wenn die Güter gesellschaftlich
erzeugt unb gerecht verteilt werden sollen, bedarf es da nicht auch
wahrhaft sozial fühlender Menschen? Wird nicht das
Kommende, besonders die hatte Zeit de» Uoberganges viel Opfer-
sinn verlangen, Entsagen, Selbstüberwindung aller? Wohl regt
sich in den Massen bewundernswerie .Kameradschaft, fdjroere Opfer
werden stündlich gebracht, aber «? sind zumeist Soldatentugenden,
die ber Klassenkampf ben Kämpfern eingeschult hat unb nur für
den Kampf tauglich. Ganz andere, schöpferisch)« Eigenschaften
wird die heraufdänimernde Sonne bet Gemeinschaft in der Seele
deS Zukunftsmeuschen kennen lassen. Ohne Brudersinn kann das
neue Wesen nicht gedeihen. .

So aber lautete bie Grundlehre in dieser Welt des Eigen-
nutzes: Jedes Profitopfer ist schädlich und töricht, ihr sollt alle
nichts als Mehreinnahmen anftreben, die Arbeit ist Privatsache
jedes einzelnen, Beschäftigung ist nichts al» ..Geschäft"! So
denken die Bauern, weil sie nur die» gelehrt wurde, unb bie Kauf-
leute ebenso, aber nicht ander» bie übrigen Klassen ber Bevölke-

rung aller Länder, alle Arbeiterschichten, Angestellte, Beamte,
freie Berufe. Wo bei ihnen nicht der EinzelegoiSmu» regiert,
dort wenigsten» ber Gruppenegoismus. Die Rede ist immer nur
von Jntereffen. ' Niemand betrachtet feine Arbeit al» eine Pflicht
gegen die Gesamtheit.

Können wir auf solchem Schwemmsand ben stolzen Bau ber
Brüderlichkeit errichnen? Da droht engherziger SvndikaliSmus,
Ausbeutung einer Volksschicht durch die andere, Kamps jeder Be-
rufSgruppe gegen alle andern, anstatt brüderlich füreinander zu
wirken unb besonders in der schwierigen Zeit des llebergange»
Opfer der Entsagung zu bringen. Eugen Varga unb Lenin haben
diesen Geist lenncngelernt und klagen ihn in ihren Schriften an.

Wohl lehrt die GefchichtSauftassung von Marx, daß ein«
Aenderung ber ®ütercf -ugung auch die Menschen ändert und
ihre sittlichen Grundsätze. Aber bie sich dies« Umgestaltung voll-
zogen hat, können fünfzig, hundert Jahre unb mehr vergehen.
Unb was bis dahin? V'ele sind schnell zur Hand mit ben Wor-
ten: Zwang! Gewalt! Diktatur! Dekrete! Aber wa? hilft _bet
Zwang, wo es sich darum bandelt, daß der Arbeitende fein
höchstes persönliche« Streben einsetze, seine ganze Sorgfalt und
Liebe! Soll man hinter jeden Ackerbauer eine Kontroll Person

stellen, einen Antreiber, ber ihn beaufsichtigt auf dem Äcker, in
ber Scheuer, im Stalle? Nie lassen sich Höchstleistungen, tote sie
etwa Professor Ballod für seinen Zukunftsstaat errechnet, mit ber
Sklavengeißel erzwingen, nichte fruchtet aller Dekretinismus zen-
traler Aemter, wo nicht die Einsicht des einzelnen, ber freie Wille
jebc Last, jeder, Opfer auf sich nimmt. „Wahrlich, SB e 11 Orga-
nisation ohne Harzen »güte ist ein Turmbau z u
Babel, der heute bie Wolken berührt unb morgen im Staube
licat“ (Foerster.)

Es ist hohe Zeit, zu erkennen, das; hier ein Problem des
Sozialismus öorliegt, die eigentliche Hauptaufgabe
für die Wegebahner der kommenden Gesell-
schäft Man hat ja auch nicht gewartet, bi» bet Klaffenkampf

feine Truppen von selbst schulte, sondern hat mit rastlosem Be-

mühen diese Scharen geworben, in Kampsorganisationen geordnet
und sie mit heißem Kampfesmut durchglüht. Da» aber war erst
bi« Hälft« des großen Werke» bet Vorbereitung, bie andere Hälfte,
die schwerere, ist es. nun ben sozialen Geist, da» wahre Sozial-
gewissen in ben Massen heranzubilden. Ohne unermüdliche, plan-
mäßige Arbeit auch hier kein Erfolg.

Tenn wahrlich, furchtbar ist bie Seelenverwüstung,
bie der Kapitalismus angerichtet hat, und beson-
ders bet Weltkrieg hat ein sittliche» Trümmerfeld hinterlassen,
da» noch verhängnisvoller werben kann als bi« Zerstöruiig _oon
materiellen Werten: Ein« solche Schlammflut von Egoismus, solch
herzenshatte Gewinngier unb roheste Genußgier, solch moralische
Verlotterung ist sei! Jahrhunderten nicht über die Menschheit her-
eingehrochen. Diese Bölkerfäulni« gilt e» mit scharfem Messer
auszutilgen. Di« kirchlichen Lehren haben gänzlich versagt, sie
sind leerer Donntagiiluxus geworden, dem dann wieder ein«
Woche Schmutz folgt. Ein neues ethisches Banner
muß entrollt, ein lebendiges Ideal voll Trieb-
krast muß den Massen ins Herz geprägt werdest:
die Gemeinschaft! Hier ist ber Punkt, an dem der So-
zialismus all« in sich aufnehmen kann, was an dem Individua-
lismus edel und fruchtbar ist.

Von allen Rednerbühnen muß neben dem alten Kampfruf

gegen das Vergangene auch der Rus ertönen zur Ethik der Zu-
kunft, in den Büchern ber Theoretiker, in hundert und tausend
Aufsätzen der Presse; bürd- solches Zusammenwirken, solches Ein-
hämmern allein kann die soziale Ethik bald eine unwiderstehliche
Wucht in den Seelen gewinnen, sie muß sich verdickten zu einer
allbeherrschenden öffentlichen Meinung, Sittlichkeit muß
zur Sitte werden. Eine so starke öffentliche Meinung wirkt
bann auch weit über die Kreise der Arbeiterschaft hinaus, zum
Beispiel auf die Bauern: denn Die andern Klassen haben diesem
hohen Ideal der Gemeinschafisethtk, bet «Solidarität, nichts Kraft,
volles entgegenzusetzen.

Da aber da? Geschlecht ber Erwachsenen schon zu Hef von der
Ichsucht, dem Profitgeist des heute versinkenden Kapitalirmu?
durchseucht ist, so ruht bie starke Hoffnung auf den Kindern, in
bet noch unbesudelten Seele der Jugend. Ungeheure Verant-
wortung lastet darum auf der Schulter des denkenden Lehrers,
er kann wahrhaft ber Schmied einer besseren Zeit und besseren
Menschheit werden. Der Jugend kann gelehrt werden, daß ein
wesentlicher Teil der Entwicklung von dem Geiste be» gesamten
Volkes, der Menschheit, getragen ist. SomagsozialeDank-
barfeit und soziale Ehrfurcht zum Grund-
gefühl der neuen Jugend werden. Mehr aber noch
als die Dtaffenschule vermögen die Eltern, vor allem die Mutter
Btudersinn in das junge Herz zu pflanzen, wenn es unablässig
zur Selbstüberwindung, zur Rücksicht, Hilfe, zu ritterlicher Ge-
sinnung angeleiiet wird. In diesem Sinne wären Lehrer unb
Eltern eindringlich unb beständig auf ihr hohes Amt hinzuweisen,
daß von ihrer Soztalerziehung geradezu der Bestand der Sozial-
gesellschaft abhänge.

In mehreren Stockwerken baut sich die soziale Ethik empor
— und nichts ist dabei unbedeutend: auch bat scheinbar Kleine
hilft ben Geist der Solidarität herauffübren, besonder» bei der
Jugend erwächst guS Kleinem oft Größtes im guten unb im
schlimmen.

DaS Fundament heißt Statt: Hier eine schöne Wald-
quelle in lauschiger Einsamkeit, dort ein erhabener Felsengipfel
in unberührt ur.lber Natur: Werdet ihr nun diese Orte, ein
Labsal für Hunderte, mit geleerten Konservenbüchsen und
Flaschenscherben verunzieren, mit Wickelpapier, Käserinden, Men-
schenkot, Zigarrenstummeln? Nicht mit Gejohle die feierlich«
Stille entweihen, nicht blödes Zeug in Baumrinde schneiden und
nur für andere gleichgültige Namen an die Felsen oder Ruinen
schmieren! Nicht blühende Zweige ober seltene Blumen abreißen.
Nicht quer durch wogende Wiejen stapfen ober in heilig Saat-
felder einbrechen! Nicht verspätet euch in di« Sitzreihen ton



Hamburg.

Landwirtschaft usw 26 —
Industrie der Steine und Erden 9 —
Metall- und Malchinenindustrie 371 —
Textilindustrie 7 21
Papierindustrie 6 1
Lederindustrie 39 —
Holzindustrie 106 —
Nahrungsmittelindustrie 605 70
BekieidnngS- und ReinigiingSgewelbe. .. 130 133
Baugewerbe 64 —
Graphische Gewerbe 56 1
Künstlernche Betriebe für gewerbl. Zwecke 3 -
Mcuchinisten imb Fabrikarbeiter 211 2397
HandelSgewerbe 1443 174
Gast- und Schankwirtschaft 1104 10
Sonstige Lohnarbeit und häusliche Dienste 2474 663
Freie Berufe 419 247
Lehrlinge aller BeruiSarien 578 1087
Schwerbeschädigte aller Berufsarten.... 284 —

tzrwerbSbelchränkte aller BerusSarten.^. OT0 174
männl. 8<34 weivl. 497b zus. 13712

Vorwoche....
Hiervon haben im gleichen Zeit-

raum Unterstützung bezogen
all Vollerwerbslose

, Kurzarbeiter
Vorwoche....

als Kurzarbeiter

Schteswig-hotstem.

Genesungsheim »es KrriseS Pinneberg.

Nachdem am 11. September d. I. die Vereinigung der All-
gemeinen Ortskrankenkassen des Kreises Pinneberg gegründet
worden ist, hatten sich am 7. Oktober sämtliche neun der Ver-
einigung angehörenden Ortskrankenkassen zu einer Sitzung in
Pinneberg eingefunden, um u. a. eine Satzung zu beschließen,
den Vorstand zu wählen und den Bericht Der Kommission zur
Beschaffung eines Genesungsheimes entgegenzunehmen. Der
Satzungöentwurf wurde mit einigen Aenderungen angenommen.
In den Vorstand wurden gewählt die Herren Kultscher und
Kruse- Elmshorn, Strupp und Köhn- Pinneberg,
Wöller und Harms- Blankensse und Lauenstein- Wedel.
Als Vorsitzender wurde Kulffcher-Elmshorn, al? Stellvertreter
Strupp-Pinneberg gewählt. Als Revisoren wurden gewählt die
Herren Lüdgens, Stripp und Walther von der Ortskrankenkasse
Stellingen. Der Vorsitzende berichtete eingehend über den Stand
des Erwerbs eines Genesungsheimes. Nachdem verschiedene
Kaufobjekte als nicht passend abgelehnt werden mußten, ist es
jetzt gelungen, ein in jeder Weise für gedachten Zweck sich vor-
züglich eignendes Gewese zu erwerben. Dasselbe ist bei Zarrentin
in Mecklenburg am Schgalsee gelegen, eine Halbinsel bildend,
mit neuen Wirtschaftsgebäuden. Das Grundstück ist 50 Morgen
groß, bestehend aus großem Park, Wiesen, Acker- und Gemüse-
land sowie Obstgarten. Eigene Viehhaltung wird betrieben. Zu
Badezwecken ist ein ausgedehnter schöner Seestrand vorhanden.
Die idvllische ruhige Lage de? Besitzes ivon allen Seiten frische
reine Seeluft) sowie die wunderbare Fernsicht über den See
selbst ist so recht für Die nach überstandener Krankheit noch er-
holungsbedürftigen Kassenmitglieder wie geschaffen. Die seiner-
zeit gewählte Kommission hat nach langen Verhandlungen mit
Dem Besitzer dieses Objekt als einzig passendes für die Vereini-
gung erworben und ist damit endlich einem längst empfundenen
Bedürfnis Rechnung getragen. Die Versammlung sprach ein-
mütig der Kommission ihre Zustimmung gü dem Kauf aus. Die
GestehungS- und Instandsetzungskosten werden nach der durch-
schnittlichen Mitgliederzahl von den beteiligten Kassen über-
nommen. Tas Heim wird vorläufig zirka 30 Pfleglinge auf-
nehineu können und her Zeitpunkt der Inbetriebnahme noch
näher bestimmt.

Harburg und Wilhelmsburg.

w. In ben_ Schrebergärten am Bahnhof in Wilhelmsburg
wurden an 9 Ställen die Schlösser ausgebrochcn. 3 Hühner,
2 Tauben und sonstige Sachen wurden aus den Ställen gestohlen.
Der Verdacht lenkt sich auf einen Schaffner aus der Witiestratze.

Amtliche telegraphische SchiffsmelSungen.
Dienstag, U Oktober. 7,80 UM vormiilagS

Cuxhaven meleei: Ülngetemmtn;
10. Oktober.

Ferner auf: 5,80 Uhr morgen* ein Schlepper mit Anhang,
Von hier au!: Gestern nachnnitag Damp er jiicson.
Etngetonunen: Gellein abend Schleppdompter Epclop mit den Leichtern

Nr 43 und 133. 6,30 Uhr Fischd mpier Steinhött.
N:nd: Süd, tevr leicht. — Welter: tlar. — Barometer: 762,0. —

rhermomettr: + 10,8° E.
Hotten«» meldet: In den Kanal eingeUuien

10. Oktober.

Dienstag. 11. Oktober, 11 Uhr vormittags,
«uxhirven meint- Angekommen:

11. Oktober.
Zeit: Cchtkf: Kapitiin 8«n:

B. 11,— FD. Deulichland Frei ichs der Nordsee
Bon hier am: 9 Uhr Fifchdampfer Lachs: 10,15 Uhr Dampfer Mount

(Eam-L
Svind- SSW., lehr leicht. — Weller: stark diesig. — Barometer: 763,0,

— Dhermometer: + 15° L.

Hamburger Crinnerungeu.

Zeirgemätze Ausschnitte und Findlinge.

Von H. Kr.

Schwär,-Rot-G,ld.

Dr. RudoLf Ferber ha: in einer gründlichen Studie m der
Zeirscbrift des Vereins für hamburgische Geschichte (Jahrgang
1908) Die volkstümlichen Lieder: „Auf Hamburgs Wohi-
er g e b n" im 18. und 19. Jahrhundert erschöpfend behandelt und
dabei die verschiedenen Umdichtungen und Umbildungen ausein-
andergesetzr, die das berühmte Hamburger Nationallied im Laufe
der Zeit erfahren hat. Neben der roten Nuance, die dieses ge-
heiligte partikuläristische Lied im tollen Jahre 1848/49 erfahren
hat, und die jener Forscher nur mit bedauerndem Kopfschütteln
registriert, hat es auch eine schwarz-rot-goldene Färbung erhalten,
die seinen Beifall weit eher findet. Er schreibt darüber u. a.
folgendes:

1863 benutzte man dock wieder das alte Lied, hauptsächlich
wohl wegen der allgemein bekannten Singweise zu einem VolkS-
gesaug zur Feier der 50jährigen Wiederkehr des 18. März, de?
Tages der Befreiung von den Franzosen:

Schwarz wie Gewitternacht
Lag einst die fremde Macht
Auf deutscher Erd'. »
Da ging Ein „Ruft durchs Land
Und mancher wackre Stand
Ha: sich mit Herz und Hand
Echt „deutsch" bewährt.

N o t wie der Sonne Lich:,
Wenn hell der Tag anbrickt
Auf fernen Höh n,
So strahlt der Freihett Hort
In Ost, Süd, West und Nord
Und mahnt uns fort und fort
Nicht füll zu stehn.

Gold glänzend schön und rein
Soll unsre Zukunft sein
Von Pol zu Pol.
Darum mit Herz und Mund
Schwört hier: „Zu jeder csiund'
Treue dem Britderbund
Und Hamburgs Wohl!"

Gegen die Farben Schwarz-Roi-Gold hat jener gewiß nicht
linksstehende Forscher, dem das Jahr 1848 nur das Werk „meist
zugereister extremer Demokraten" dünkte. Durchaus nichts ein»
zu wenden; er schreibt im Gegenteil begeistert:

„Die Farben Schwarz-Rot-Gold sind bekannllrch seit
1848 das Stintboi des z u erstrebenden geeinten
Deutschlands, die auch der Hamburger Senat in einer
Bekanntmachung vom 25. März 1818 ass Die Farben des Deut-
schen Reiches anerkannt hatte. Aus dem Lied selbst, das eigent-
lich nur die Melodie mit unserem Hamburger Liede gemein

Lohnbewegnng der Bankangestellten.

Wie uns der Allgemeine Verband der Deutschen Bank-
angestellten, Ortsgruppe Groß-Hamburg, Königkstraße 36, mit-
teilt, haben die Bankleitungen als Resultat der gestrigen Berliner
Verbandlnngen den Angestellten folgende zu ’/, sofort, zu % am
15. November' zahlbare Sonderbeihilse bewilligt:
verheiratet« Angestellte 2500 ledige männliche Angestellte
2000 JK, weibliche Angestellte 1700 .K, Lehrlinge 450 . H, jugend-
liche Angestellte 1000 Di« bisher nur mit 5 bezahlten
Ueberstnnden sollen in Zukunft mit 8 .* für die erste und zweite
Ueberstunde, mit 10 <* ab dritte lleberstunde lrezahlt werden. —
Nähere Auskunft erteilt allen Interessenten ebengenannte Orts-
gruppe. ,

Sport und Ardeiterschast.

Nus den Kreisen der Arbeitersportler wird unk geschrieben:

Aus allen Gebieten des täglichen Lebens hat der Krieg und
6ie daraus notwendig gewordene Reooluiion Umwälzungen und
Umstellungen gebracht, die von dem einen freudig begrüßt und an-
erkannt, von dem andern aber aufs schärfste bekämpft und ver-
urteilt werden. Unk als Angehörige der Arbeiterklasft muß
natürlich die heutige freiheitlichere Form des gesamte» Staats-
lebens am stärlsteu interessieren und günstig beeinflussen, weil
eben wir während der glorreichen monarchistischen Aera politisch,
wirtschaftlich und gesellschaftlich geradezu entsetzlichen Bedrückun.
gen ausgesetzt gewesen sind. Ter Versuch, durck reaktionäre Ge-
waltstreiche die früheren schmaohvollcii Zustände wieder herbei-
zuführen, wird deshalb auch von der gesamten werktätigen Be-
völkerung einmütig abgewehrt werden

Vermessen mag e$ erscheinen, den Sport unter diesen Be-
trachtungen zu behandeln und doch glauben wir beweisen zu
können, daß ein großer Irrtum in der Ansicht liegt, die sportliche
Betätigung sei lediglich die persönliche Liebhaberei des Ausüben-
den. Wer nur einigermaßen die bürgerliche Jugenderziehung
vor und während dek .Krieges verfolg! hat, wird wissen, daß
neben den religiösen Jünglings- und Jungfrauenvereinen der
Jungdeutschlandbund das Sammelbecken aller hurrapatriotrschen
Turn-, Sport- und Wandervereine gewesen ist, an dessen Spitze
der damalige General von der Goltz stand. In welchem Sinne
aber die Erziehung und Beeinflussung der Jugend dort ausgeübt
worden ist, dürfte jedem klar sein, der die Zustände dek früheren
Lbrigkeitsstaates gekannt und am eigenen Leben gespürt hat.
Aus den Schriften und Aeußerungen der führenden Herrschaften
dieser Organisationen wissen wir, daß die sogenannie vater-
ländische Erziehung in erster Linie der militaristischen Vorberei-
tung dienen mußte, um die immer gehegten Eroberungsabsichten
mit Erfolg in die Tat umsetzen zu können. Die körperliche Er-
tüchtigung der Jugend wurde nicht betrieben im Interesse der
Jugendlichen selbst, sondern lediglich aus kriegslüsternen Grün-
den, deren Folgen wir nun heute durch den gräßlichen Zu-
sammenbruch täglich zu spüren bekommen. Ein Gebot der Selbst-
erhaltung war es deshalb, als bereits 1907 die Proletarischen
Jugendorganisationen von der organisierten Arbeiterschaft ins
Leben gerufen wurden, um dieser Jugendvcrseuchung einen
Damm entgegenzusetzen. Wir müssen freilich eingestehen, daß
da- Wirken der Proletarischen Jugendorganisation dem verheeren-
den Ausbreiten der militaristischen Jugenderziehung im dama-
ligen reaktionären Polizeistaat nicht genügend Einhalt
gebieten konnte.

Dem natürlichen Bewegungsdrang wurde seitens der bürger-
lichen Jugendcrzieher durch Förderung und Protektion ihrer
Turn- und Sporwereine auf das weiteste entgegengekommen,
toährend man auf der andern Seite die schwer um ihr Dasein
kämpfenden Arb. cr-Tum- und Sportvereine mit den schäbigsten
Mitteln bekämpfte. Ganz zweifellos haben die Arbeiter-Jugend-
organisationen allen den von ihnen Erfaßten anerkennenswerte
Uufklärnng und allgememe Weiterbildung vermittelt, jedoch den
größten Teil Der Arbeiterjugend konnten sie bis heute nicht ge-

tanen, weil eben die Jugend immer dort hingehen wird, wo man
' aen Wünschen und Neigungen am weitesten entgegenkommt.

<. hne Fra m liegen aber diese Wünsche und Neigungen in der Be-
tätigung lorrerlicher Kräfte und Gewandheik und wer möchte
etwa dieses bedauern? Die bürgerliche Gesellschaft hat sich genau
auf diese Tatsache eingestellt und hat infolgedessen bedeutenden
Zulauf aus der proletarischen Jugend.

Die Arbeiterslbaft muß also auch in diesen Dingen umlernen,
wenn sie nicht will, daß ibre Jugend in bürgerlichen Anschauungen
verzogen und verbilDer wird. Tenn Darin liegt die Gefahr, indem
neben der sportlichen Betätigung in den bürgerlichen Vereinen
ganz unbewußt für die Mitglieder Anschauungen großgezogen
werden, bie, dem proletarischen. Empfinden diametral gegenüber-
stehen. Außerordentlich leicht ist die Jugend irgendwelcken Ein-
flüssen zugängliw und sc ft schwer, meistens aber gar nicht ist es
dann den Proletarislben Eltern möglich, ihre erwachsenen Kinder
wieder auf den rechten Weg zu bringen.

Jeder, der mit offenen Augen und Ohren daS heutige Groß-
stadtloben betrachtet, wird die ungeheure Papierflut bemerken, die

sich täglich, in Gestalt der bürgerlichen Sportpresse ergießt. Ge-
radezu verschlungen werden die dort in sensationeller Aufmachung
gebotenen Berichte und Illustrationen, und weite Kreise der Ar-
beiterschaft sind bereits dieser Seuche mit verfallen. Selbst die
bürgerlichen Tageszeitungen haben es verstanden, diesem Sport-
bedürfnis weitettgehend Reckmung zu tragen und gewinnen da-
durch immer neue Leser. Offen bekennt die bürgerliche Presse,
daß sie durch die Sporlberichterstattung gleich-
zeitig ihre bürgerliche Weltanschauung den
Sporttreibenden zu übermitteln in der Lage ist.
Bedeutende Geldsummen, mustergültige Turnhallen sowie vom
früheren L fttaat zur Verfügung gestellte Spiel- und
Sportpläoc Heu den bürgerlichen Turn- und Sportver-
einen imme. e Verbreitung und Ausgestaltung.

Allen b Erscheinungen sieht die Arbeiterschaft fast teil-
nahmslos ir und glaubt in der Jugendorganisation ein
Mittel zur auf:; irung der Arbeiterjugend zu besitzen. Wir
müssen nod . Erfahrungen behaupten, daß dieses Mittel
keineswegs r gt und daß hier die Arbeiter-Turn. und
Sportbewegung helfen D mit eingreifen m n ß.
Durch die in Ic'iter Zeit regelmäßige Berichterstattung im »Ham-
burger Echo' über den Arbeitersport ist zweifellos auch in Ar-
beiterkreisen ein größeres Interesse für diese aktuelle Frage ge-
weckt worden, obwohl wir wissen, daß mancher Parteigenosse und
Gewerkschafter diesem neuen Teil seiner Zeitung kopfschüttelnd
geaenübersteht. Wir müssen eben, wie schon betont, auch hier um«

lernen. Jedenfalls muß auch jeder Gegner des Sports aner-
keniien, daß die körperliche Ausbildung besonders für unsere
Jugend von unschätzbarem Wert ist und daß um der Jugend
willen nichts unversucht bleiben darf, ihr zu dienen und zu
helfen. Ein von frühester Jugend an durch vernunftgemäße
Körperübungen gekräftigter Körper wird den tausendfältigen
schädlichen Einflüssen vielmehr widerstehen, als derjenige, der nie
der Wohltaten geregelter Leibesübungen teilhaftig wurde. Noch
müssen die Arbeiter-Turn- und Sportvereine schwer um ihre Epi -
stenz kämpfen, weil ihnen nicht die nötigen Geldmittel zur Ver-
fügung stehen; noch müssen ihre Wettspiele auf zum Teil un-
brauchbaren staubigen Plätzen ausgetragen werden, weil sie nicht
wie die bürgerlichen Sportvereine erstklassige eigene Plätze haben.
Und doch scheuen sie keine Mühe und Arbeit, den heutigen Sport
als Volkssport erstehen zu lassen. Viel mag heute noch reform-
bedürftig sein, was in den Arbeitersportvereinen betrieben wird,
aber ohne Ueberhebung glauben wir sagen zu können, daß durch
dauernde eigene Erziehungsarbeit schon heute in Der Arbeiter-
sportbewegung ein Faktor vorhanden ist, der sich allen andern
Bildungsbestrebungen ebenbürtig an die Seite zu stellen be-
rechtigt ist.

Wenn erst die Arbeiterschaft in der Mehrheit den Gedanken
des Sports in sich ausgenommen hat, wenn sie einsehen gelernt
bat, daß die Jugend in ihrer Masse in erster Linie durch sportliche
Betätigung zu gewinnen ist, und nur deshalb beute noch das
Reservoir in bürgerlichen Vereinen bildet, bann dürfte die ge-
samte Arbeiterschaft den größten Vorteil von dieser Erkenntnis
haben. Viele Tausende unserer Klassengenossen befinden sich
beute noch in den gegnerischen Vereinen und stecken sich zu ihren
Spielen in schwarz-weiß-rofen Sportanzug, während sie am Ar-
beitsrock den Sowjetstern stolz und kühn herumtragen. Aber-
tausende Proletarier füllen jeden Sonntag die bürgerlichen
Sportplätze al? Zuschauer und zahlen Eintrittspreise, die dem
einzelnen dieser Vereine ermöglichen, für irgendein Vergehen
25 000-^ an den gestrengen Bezirksvorstand zu zahlen.

Möchte doch die Arbeiterschaft auch in diesen Dingen ihr
Klassenbewußtsein bewahren und stet? eingedenk sein, daß nur
der restlose Zusammenschluß den endgültigen Sieg bringen kann.

Arbeitersport.

Anqen ans!

Verbot des KinderturnenS in Preussen.

Die „Arbeiter-Turn-Zeitung" schreibt:
.Dak sozialistenreine Kabinett in Preußen bat einen Erlaß

herausgebracht, wonach den schulpflichtigen Kindern das Turnen
in den Vereinen verboten sein soll, eeit Konrad Hänisch Da»
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung verlassen
hat, werden Dort wieder Die alipreußischen Negierungsmethoden
artgewendet, man verordnet vom grünen Tisch, und die „Unter-
tanen" haben sich zu füghn. Am grünen Tisch kennt man aber
daS Leben nur au? den Akten und weiß nichts davon, wie die
Uebungen eines Bureaukratenhirns auf Menschen außerhalb der
grauen Wände der Kanzleien wirken. Man hat feine Ahnung,
welch blühendes Leben mit so einem Aktenstück vernichtet wird,
weil man keine Ahnung vom Leben hat. Zu dem Manne, der
besagten UkaS mit seinem Namen deckt, haben wir eine Zeitlang
das Vertrauen gehabt, daß er unsern Bestrebungen Sympathie
entgegenbringe, weil er unter Minister Hänisch zu denen gehörte,
die Dem Fortschritt auf dem Schulgebiete manchen Dienst er-
wiesen haben. Nun er aber selber den Sessel inne bat, verfällt
er in die Gepflogenheiten des Beamten zurück, der verordnet, ohne
sich mit denen zu beraten, die von seinen Verordnungen in erster
Linie betroffen werden."

Zum Schluß fragt die „Arbeiter-Turn-Zeitung":
„WaS ist mit Dem Erlaß des Ministers Hänisch vom Il.Mai

1920 geworden, besteht er noch ober ist er durch den dock wohl
neuen Erlaß U. HI B. 110 70 II aufgehoben? Die Frage ist
deshalb von Belang, weil in jedem Erlaß Die Entscheidung über
die Zugehörigkeit zu Turnvereinen den Lehrerkorrserenzen über-
wiesen war. Ist auch da? beseitigt und. wenn ja, wollen die
Lehrer sich damit kampflos obfinben ? Wissen möchten wir wirk-
lich, was in Preußen nun rechten? ist. Der Minister wird nicht
umhin können, auf anderem Wege als dem über die Nestoren
seine Erlasse zur Kenntnis der Oeffentlichkeit zu bringen, wenn
er vermeiden will, daß sich die unliebsamsten Zustände heräus-
bilben. Also, heran? mit dem Ukas!"

(ks qehl vorwärts.

Der Arbeiter-Turn- und Spsrthund Hatte bet
Mschluß bet letzten Quartals rund 521 000 Mitglieder und etwa

250 000 Schülep und Schülerinnen. Di« Entwicklung geht im
gleichen Tempo weiter, so daß nach dem Zusammenschluß mit
dem A.-W.-V, der am 1. Januar 1922 .erfolgt, die erste Million
bald erreicht toerben dürfte. Der Umsatz de? Geschäfts wird
in diesem Jahre 7 000 000 <* übersteigen. Di« Gründung von
Filialen in allen Gegenden des Reiches soll allmählich erfolgen,
einige bestehen bereit?.

E i n Stadion in Köln. Die Kölner Stadtoerord'tet ui

beschlossen die Errichtung eines Stadions und bewilligten Dafür
15 Millionen Mark. Tie Notwendigkeit der Anlage" wird vc-
gründet durch eine Sportgemeinde von 70000 Mann und für die
Arbeitslosen Beschäftigung zu schaffen. Der Denkschrift ent-
nehmen wir folgendes: Außer diesem Plane schweben weitere
Pläne, die schon im Frühjahr Wirklichkeit werden sollen, auf dem
Gelände der ehemaligen Fort? und Zwischenwerke Spielplätze
und Volkswiesen zu schaffen. Köln dürfe bann wohl den An-
forderungen de? zu erwartenden Reichsspielplatzgesetzes ent-
sprechen.

Internationale Spiele am 25. September in Köln
(am Vormittag). Köln — Lüttich 5:2 (1 :1). Fr. Turnerschaft
Elberfeld — Lüttich 4:2 (2:0). Die ersten Spiele zwischen bel-
gischen und deutschen Sportgenossen haben nun stattgefunden.
Tie Belgier werden als gute und freie Spieler gelobt, waren
aber von bet Reise etwas überanstrengt. Die Teilnahme der
Arbeiterschaft lieh in Köln zu wünschen übrig; es waren nur
2000 Besucher anwesend. Hoffentlich tragen diese Spiele zur
Verständigung beider Völker viel bei.

PttteiMchi, »uverdrosse« fit tuet Statt!

Tic Zahl der Arbeitsuchenden int Stadtgebiet Hainburg

in der Woche vom 26. September bis 1. Oktober 1921.

Auf Grund Der Meldungen von 33 städtischen Arbeitsnachweisen
verteilen sich die Arbeitsuchenden auf solgeiibe Gewerbe und Berufe:

männlich weiblich

Zahlungen an ErwerbSlosenunterstützung in der Berichtswoche
708 368,94 *

Tie Zahl der Arteitinchenden im Wirtschaftsgebiet

Ärosj-Hambnrg

(Altona, Bergedorf, Seestbacht, Hamburg, Harburg. Schiffbeck, Wands-
deck, Wilhelmsburg) in der Woche vom 26. September bi« 1.Oktober 1921:

Llünnltch 10909 weiblich 5967 zus. 16876
Vorwoche 11818 , 5912 , 17730

Hiervon haben im gleichen Zeitraum Unterstützung bezogen:
Männlich 7642 weiblich 3494 zus. 11136

Vorwoche.... „ 8179 „ 3719 , 11898
Zahlungen in der BerichlSwoche 842 677,31 A

68 wird besonders auf die AuSkunstSstelle der Behörde für daS
Arbeitsamt, StadtdauSbriicke 11, Zimmer 3, hingewieten, in der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer in allen Fragen des ArbeilerrechteS und der
Arbeiierversicherung unentgeltlich Auskünfte erhalten.

Sprechstunden täglich von 9 bis 2 Uhr.

Metalldiebstahl. Am Sonnabend berichteten wir von Mcssing-
diebstäblen an Bord des bei Blohm & Voß liegenden Hapagdampfers
„Rugia". Wie uns der Betriebsrat der Hapag mitteUt, sind die
Diebe keine Kesselschmiede, sondern Kesselreiniger.

Jugenügruppen der Gewerkschaften.

Zrntralverbaud der Nngestellten, Jugendabtcilung.

A l t ona-O i t ei, sen. DienSlag, 11. Oktober, abends 71 Uhr,
Schule Weideiisiraße 5: BezirkSadeud. 1. Neuwahl der Bezirksleitung
und des WerbcanSschufskS, somit Wahl eines Delegierten zur Jugeud-
konfereuz in Neutnünster. 2. Vortrag des Kollegen EordS über
.liniere nächsten Aufgaben und Ziele". 3. Aussprache. Anschließend
geselliges Beisaminenscin.

U hl enh orst-M i n terhnd e. DienSlag, 11. Oktober: Bezirks»
abtiih. 1. Wahl eines Delegierten ztir Jugenvkoniercnz in Neumünster.
2. Was ist Knust? 3. Aussprache, anschließend Heimabend.

EimSbultel-Eppcnborf. Dienstag, 11. Oktober, abends
7j Uhr, Schule Tornquiststraße 19: Bezirksabend. 1. Bezirk-mit-
teilungen. 2. Bücherei- uuo Leseabend Ferner wollen wir mit
unseren Winterarbeilen beginnen und wird nuS die Kollegin Diehr
eine Einleitung hierzu am fommenbtn Dienstag geben.

RotenburgSort-Veddel. Da die letzte Wanderung zur
allseitigen Befriedigung verlausen ist, soll auch am nächsten Sonntag
eine Wander ahrt ftaltfiuben. Näheres hierüber soll am nächsten Be-
zirtSabeiid festgelegt werden.

Barmbeck-Eilbeck. Freitag, 14. Oktober, in der Schule
v. Essetsitioße 82 <Eingang durch den Keller): Nnisatz- und DiS-
kilssionrabend Über Die Gewerkschaslsirage.

Jugendkonferenz in 31 euinüuster. Für die am 30. Ok-
tober in Neumünster stattfindeiide Jugendkonferenz bitten wir die Be-
urkSlciiiingen, weitere Anträge bis spätestens den 14. Oktober bet
Jugendteitnng eiuzureichen. Bis zu diesem Tage muß gleichzeitig die
Anmeldung etwaiger Gäste (an Unkosten entstehen 18 X) erfolgen.

Die Jugendleiiung.

Nebcrsecifche Schiffsmcldungen.
D. Altmark» am 7 io. Crnffam pass. — D. Ltr.issburg am 5. 10.

attSrelsend in Hult — D. Theben am ö. 10 ab G.iUao. — w. Andalusit»
am 7. 10. von Malla nach Poil Said — D. CaUalla am 2 0. Tooer
pass — T Cvpenhagen am 6. 10. von Patras nach Sialta. — T Bolos
am 7. 10. in Äiyrvul« — D. Deutichfeld am 9. 10. in Norfolk Ba. —
D (ffte gm 8, ,0. vpn Rolteidrm nach lenettffe

Ein glttcs Mittel bei Kechten,

Hllntansschlägen.
Von Dr. med. W.

Flechten, ganz besonders die überaus lästige Schuppenflechte
(Psoriasis) und Bartflechte, sind gar arge und lästige liebel, Denn sie
verunstalten nicht mir die Haut, sondern schmerzen, jucken, schuppen,
brennen und nässen ost auch ganz erheblich und andauernd. Außerdem

sind sie meist hartnäckiger Natur, und nicht selten sind sie von Der
Wiege bis zum Grabe der treue Begleiter des Menschen. Man sollt«
deshalb nie den Weg zum Arzt scheuen, beim jede Flechte ist anders
und jede Haut verlangt eine individuelle Behandlung. Ist vielen
Fällen hat sich nach meinen Erfahrungen folgender Verfahren gut
bewährt: Man nehme ein Stück Zucker s Palent-Mediziiial-Seife,
reibe mit der Hand ober noch besser mit einer nassen Bürste, einem
nassen Pinsel und bergt, möglichst viel bietn Schaum, läßt ihn event,
noch einige Zeit stehen, bis er so dick ist wie Brei, Salve ober Sirup
und trägt ihn bauu leicht, ohne zu reiben, am die zu behandelnden
Hautstellen aus. Am besten geschieht dar Au-iragen des AbeudS, Damit
bet Schaum genügend Zeil hat, auf der Haut einzutrocknen und die
Nacht über liegen bleiben kann. Morgens erweicht mau ihn mit etwas
Wasser, spült ihn bann leicht ab und trocknet -hierauf die Haut ohne
zu reiben oder zu frottieren, sanft mit einem weichen Tuch. Nachher
stets die Haut mit Zuckooh-Ereme nadjbebanbeln. Diese Prozedur
wiederhole jnan so lange, bis Besserung erfolgt. Znck.r's Pat nt-
Niebiziual-Leife und Zuckooh-Creme bekommt man in jeder Apotheke,
Drogerie oder Pariümerie.

Konzert oder Theater drängen! Nickt jeden Andersdenkenden für
einen Dummkopf oder Schuft erklären! — All das und noch
tausend andere solche „Nicht" erfordern, daß man sich e i n f ü h I e
in den andern. Ohne solches stetes Einfühlen ist keine Brü-
derlichkeit möglich, keine Seelenkultur.

Ein Stockwerk über all diesen negativen Selbstverständlich-
keiten — selbstverständlich sollten sie nämlich sein und müssen sie
den Massen werden — thront die positive werktätige Hclfe.
Eine Kleine ober ein hilfloses Mütterchen wagt nicht die auto-
beDrohre Straße zu überschreiten: man reicht ihr den Arm und
lotst sie in den Hasen: da quält sich ein Lehrjunge oder ein
Schwächling, sein beladene? Handwäaleii, den Straßenberg
lhinanzuzretzen: rüstig schiebst du an. Dern Gebrechlichen, müde
Aussehenden bietest du Kräftiger deinen Sitz in der Straßenbahn
an. Du wirst nicht ruhig zusehen, wie Unrecht an Hilflosen ber-
uht wird, ohne einzugreifen. Tausende halten Schnaps, Wein,
Bier fftr nahrhaft und kraftspendend: du weißt es besser und
klärst nach Kräften auf, rettest vielleicht so manche Eristenz, manch
Familienglück durch rechtes Wort am rechten Ort. Um nicht
schwache Menschen durch ein Beispiel verführen zu helfen, ver-
sagst du dir selber das kleinste Tröpfchen Alkohol. All da? h"t
soziales Handeln ,aus echt sozialem Fühlen entquollen; wenn
viele? auch unbedeutend scheint, so entsteht au» alledem doch eine
Atmosphäre der Brüderlichkeit, stets hilfsbereit sein wird all-
mählich selbstverständlich und die Herzeiishärt« verächtlich.

Das Leben wäre so leicht, wenn die Menschen immer ein-
ander helfen wollten!

Es ist ein Grundsatz sozialen Schaffens: Wenn mehrere mit
ihren Kräften getreulich ineinandergreifen, so addieren 'sich diese
Kräfte nicht, sie multiplizieren sich Daher die ungeheure, Berge
versetzende Macht gemeinschaftlichen Handelns, daher unsere un-
erschütterliche Hoffnung, daß die gesellschaftliche Produktionsform,
sobald die Schaffenden von sozialem Geiste
durchtränkt sind, die Früchte ihrer Arbeit verhundertfachen
muß, uns alle reicher und mächtiger machen wird, als man heute
noch träumen kann. Alles menschliche Große, alle bisherige
Kultur ist nur durch das Zusammen Der vielen geworden, der
sieghafte, fegenbringenbe, Weift Der Gemeinschaft wird alles durch-
dringen, alles Schaffen fick auf Solidarität aufbauenl So wird
baS Wohl des Ganzen zugleich das wahre Heil, Der wohlverstan-
dene Nutzen jede» einzelnen — das muß zur eisernen Ueber-
zeugung in den Massen werden. Dieses Wirken in Gemeinschaft
aber verlangt auch von jedem einzelnen Opfer an Eigenbrötelei,
freie Unterordnung, Arbeitsdisziplin neben der bisher eingeschulten
Kampfesdisziplin.

Die A r b e i t s e t h i k ist aai eigentliche, oberste Ziel aller
sozialen Erziehung; solange die Massen nicht von ihr beherrscht
sind, kann keine Gesellschaft Der Brüderlichkeit werden. Jeder
mußseineArbeitalseinihmvonderGesamtheit
aufgetrageney A m t betrachten, nicht als nftdriges
Evwerbsgeschäft, sondern als soziqtss Pflicht, die er nun mit bestem
Können und treuer Sorgfalt zu erfüllen trachtet.

Wir brausen im Schnellzug dahin durch eine stürmische
kdegennacht; wgS wiegt uns in fo ruhige Sicherheit wie dgS Sind

im Mutterarm? Wtr vertrauen darauf, daß der müde Mann da
vorn auf der Maschine, die Hand am Hebel, mit unabirrbar ge-
spanntem Blick die Nacht durchdringt, um da? role Licht recht-
zeitig zu sehen; daß Hunderte von Streckenwärtern kurz vor
unserm Borbeijagen ihr Gebiet achtsam begangen und durck-
leuchtet haben; daß viel« andere die Wechsel richtiggestellt, die
übernächtigen Starionsbeamten die rechten Signale zur rechten
Zeit uns voraußgesandt haben; ja wir bauen fest Darauf, daß jede
einzelne Schienenniete verläßlich an bet Schwelle angebracht und
sorgsam geprüft wurde. Und so wie beim Eisenbahner ist es bei
andern Berufen: Vom Richler, vom Arzt, vom Lehrer wird dies
Gefühl sozialer Verantwortlichkeit wie etwas Selbstverständliches
gefordert, obwohl zum Beispiel der Arzt nickt angestellter Be-
amter ist. Aber heute kommt jedermann plötzlich zur Einsicht, daß
auch der Ackersmann — gleichgültig ob Großbesitzer, Kleinbauer
ober Landarbeiter — seine Lebensaufgabe als hohes Pflichtamt
im Dienst« »es Volksganzen zu verwalten habe, daß er nicht „fein"
Feld brach liegen lassen, oder dem Profit zuliebe statt Stottern
nur Viehfutter bauen dürfe. Wer hätte vor dem Krieg« solch
soziale Verpflichtung des Bauern wirklich ernst genommen? Ties
gleich« gilt uns vom Bergmann, der für die gesamte Wirtschaft
Die Kohle zu schürfen hat, vom Maurer, Bäcker, usw. Seiber
stellen solche sittliche Forderungen meist nur die, die nicht dem
betreffenden Beruf angehören, währeno er für die Berufstätigen
selbst in erster Linie Erwerb bedeutet.

Sie alle, wir alle müssen heraus aus dem herkömmlichen,
engen, isolierenden Denken, müssen uns ernstlich freimachen von
der kapitalistischen Anschauung, als sei unsere Arbeit bloß unser
Privatgeschäft, um unsern Lebensunterhalt und noch was dar-
über zu verdienen. Diesen Lebensbedars schuldet
uns die Gesellschaft, bloß weil wir Menschen,
Glieder des Gemeinwesens sind, nicht weil Wit
arbeiten; Wit aber schulden unsere Arbeit d e m A e -
ineintoefen, unserm gesamten.Volk«, weil wir
seine Glieder sind, nicht nur, wenn wir zufällig „arm“
und bedürftia sind. Das sind die beiden obersten Leitgedanken
sozialer Ethik, die jedem zum unverbrüchlichen Gesetz werden
müssen, der sein Denken wirklich befreien will von dem kapita-
listischen Geschäftsbegriff. Die Arbeit ist unser „Beruf“ im wört-
lichen Sinne, wir sind berufen worden, sie als heiliges gesell-
schaftliches Amt in Treue zu verwalten.

All dies gilt schon in der heutigen Gesell-
schaft, wie die angeführten Beispiele beweisen: die Arbeit
i st s ch o n heute ein gesellschaftliches Amt. Watz wir
beseitigen wollen und müssen, das ist nur Die Ausbeutung, daß
Menschen ohne gemeinnütziges Tun den Ertrag fremder Mühe
abschöpfen. Neben und zugleich mit dem Klassen-
kampfgeift muß also auch jene Arbeitsethik tief
Wurzel schlagen im Herzen der Massen.

E. G. Lämmer.

- asFransaf

hatte, gebt hervor, daß das Strebett nach einer Einigung Der
Deutschen LänDer immer mächtiger int Volke hervortrat. Sckon
das folgende Jahr sollte ja mit Kämpfen beginnen, die. Den
meisten damals freilich unverständlich, durch Eisen und Blut Den
langersehnten Wunsch verwirklichten."

Heute glauben sich manche Nationalisten echt „deutsch" da-
durch zu bewähren, daß sie jene Farben, das Symbol des Ein-
heitstraumes unserer Väter als ..Judenfahne" und als Produkt
»landfremder Elemente und Schädlinge" verunglimpfen.

*

Kommunismus.

SPe.im Durchblättern der Hamburger Presse von 1848, be-
sonders des ,,Frei schütz" und der „Reform" stößt man auf
mancherlei _ Stellen, die auch in unserer Zeit erneutes Interesse
wecken dürften. Manche Ausdrücke, die heutzutage als „geflügelte
Worte" Gemeingut Des Polkes sinD, tauchten damals zuerst auf
ober erlangten wenigstens damals ihre geflügelte Kraft. „Rote
Republik", „rote Reaktion", „soziale Demokratte", „soziale Repu-
blik", Sozialismus und Kommunismus wurden Schlagwofte, die
in den Versammlungen in allen Spielarten von Freund und
Feind abgehandelt wurden. Auch die „Änüppelgarde" hat damals
bereits schlagwortkräftige Bedeutung gehabt. So ist ein Artikel
der „Reform" 1848 betitelt: „Katechismus der Hamburger
Knüppelgarde", lieber Den Kommunismus, Der als böses Schreck-
gespenst vorschwebte, scheinen nach recht vage Vorstellungen ge-
waltet zu haben, trotz einiger wissenschaftlicher Leitartikel
hierüber. Ein Gedicht interpretierte ihn humoristisch also:

Was m a n unter Kommunismus versteht.

Wenn keiner dem andern aus dem Wege geht.
Keiner den Hut vom Kopfe zückt.
Keiner dem andern vom Platze rückt
Und keiner erst fraget, was sich schickt,
Wenn jeder in Deinem Keller sich schanzt.
Jeder auf dein Sopha sich Pflanzt,
Und jeder dir auf Das Zimmer rückt.
Jeder mit Deinem Rock sich schmückt.
Und jeder sich deine Rosen Pslückt,
Wenn jeder schneidet und keiner sat.
Wenn jeder zerreißet und keiner näht.
Wenn feiner was ist und jeder sich bläht.
Wenn jeder jaget und keiner hegt.
Wenn keiner soiM, und jeder schlägtz
Wenn jeder sudelt und keiner fegt,
Wenn jeder trinket und keiner braut,
Wenn jeder zerstört und keiner baut,
Wenn jeder jucket und keiner graut.
Wenn alle schreien und keiner hört.
Wenn keiner wa? weiß und jeder lehrt.
Und keiner wcks hat und jeder verzehrt.
Mein Deuiscker! Dies und dergleichen mehr
Ist in Summa die sei'ge Lehr
Der Narren und der Flibustier,
Dadurch die Welt >vird ganz sckabab

Und Fried' auf Erden wie im Grab
Unter dem philosophischen Bettelstab.
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* übcrz. 280 X, scblante
Figur, jit vertaui. Ltein-
bamm 134, II. Maendl.

1.11. Preis ungef. 100 X..
Cff.n. A.B.S. l)xp.d.B l.

Kontor im

Stadtinner n!

60 qm oder mehr zeucht.
In Häuiern ohne Fadr-
sluhl Parterre, sonst gleich-
viel welcher «toctwert,
per sofort oder später.
Ang.unt.II.V.A.Exp.d.Bl.

SlflHift gesucht.

Ftl.I.empke.liairereiheKiJL

Ausländische Lehrer
FitdlDanteMel2.lalk.7205

Englisch
Pranzöslsdi

Spanisdi
Portugiesisch

Italienisch
Deutsch IOr Ausländer
Zirkel (25 x. moE.) u. Print
Prospekt n Proiieitande tret

Schreibtisch
mit klinsatz, Nilhdauu!
innen Eiche, ,u verkaui>n.
Eilbeckerweg 65, 2. Et. 1.
(1—4 und 8—9 Uhr. i

rNoblterteS Zimmer
ju vermiet. TOppel,

Herderstr. 17, III., Uhlenh.

einiach. möbl. Zimmer al»
Alleinmiet.. Eilb.-Barmb.
A.u. € 46,Daniigerstr 10

Wohnungstausch!
Bierzimmerwohn. Sluhl-
inanuflr.4. II., b.Wilkens,
gegen Parterre mit Hos-
p!nh zu tauschen gesucht.

Zeitungen
vermittelt zu Original-
preiscildie anerkannte
Annoncen - Expedition
Oho Pani, 22
Hamburger L:r. 94

Vulkan 601.

tiÜiriidiaU, Llaülmilie,
lö Exist., nur 18 000 X.
Oigaircn, sofort frei,
0 3 Räume, nur 7000 X.
Goger, Ujchoeliilr. 52.

Möbl. flimmer
sofort gesucht. PreiSang.
u. M.B.L. a. d.Exv.d.Bl.

Laut Beschluß der Griieralversanimlung vom
25. September 1921 ist die Geiiosienschast aufgelöst.
Eventuelle Gläubiger wollen sich inelben.

Die Liquidatoren: K. Lampe, M. Müller.

^inlikr, Profil jttii

Stormarnia,

Seifenfabrik,
Hambg., Brennerstr. 5.

Bassasßiijörpßrpllßgß
Frau Pinnow.

Eaffamachcrreibe 85,1. l.

Ä! iviktlthlill
ohne WohniiligSt. billig
iu verkauf. Osterten unt
H. 2216 Vierländerstr. 14.

Sutg.Miichg., paff, als
Nedenerw, wegen TodeSf.
allerfchneUst. f. 4000X. zu
brr. m.WohmlngSt., 45427.
Mohr, Thüringerstr. 88.

Generalvertreter: Karl Wilkens & Co., Hamburgs.

Kontor: Dovenfleet 25, Telephon: Elbe 4786 und Elbe 2652.

Fabriklager: Schauenbnrgeratrasse 14, Telephon: Elbe 9172.

®ffi Lagerre L
frucht, St.Ä. od.Hammer-
broot.od.Ladengesch. z. tf.
Völle, Lindenstrabe 85.

AlstöM23M.
Maurllhemden, Sos.,

Anzüge, Paletots,
Gehröcke, Fracks, Smot.,
Kostüme, Kleider, Mäntel,

getraßciie
u. neue Garder. jeder Art.
Verleih- u. Verkaufs.

Zentrale Schult,
Großer Burstah 30, II.

t^nte Sache» iMarengo-
LeNeberg.-Pal.,2tadeIl.m.
Ulster, tadelt. md.Cutawah
U.W. m. geftr.H., eleg.Eut-
awavbote. alles schl. F:g.,
tadell.Züngt.-Anz b.z.vk.
WaudSv. Stieg 40, II.

tstiinmerm. Mobil, a.dest
■4* Herrn z. Perm. Jffland-
strnbel2, pt.l. Siegmund.

Massage-Institut!
Rcu eröffnet;

Hallsaplay 12, pl. links.

r. inderl. jg. Ehepaar sucht
** iof. 1 leereS Zimmer m.
Küchenb. Frau Hinrichs,
Drosselstr. 85a. III., volle.

«Näscherei, sofort frei,
2D f. ffjist., nur 10000X.
Stu- «.Verkauf, s. (hist.
Zlm.ffatreii.SSoielOOOO.
Goger. BtHiiliiir. 52.

Colihe Eheleute möbl.
5 Zimmer zu vermiet.
J. 8aü$el Kl. Freiheit 77.1.

tagerkklltt'^'
sofort zu vermieten. Ast,
St.Georgstr.l,Alster55l5

1M9BL gimmer für 1 ob.
*H 2 Herren gesucht. Off.
erbeten unter J. H. 4 an

die Exved. d. Bl.

Kinder können noch am

SaÄettßlrdiilm
teilnehmen. 5 Herren,
8 Damen können sich noch*
am Mod. Kurs, beteilig.

Zn melden 5ta>eiihligeii,
Jfflandstr. 24 13g.. 34,7-9.

4rurch rechrz. Enckaui lie.
<- fere zu allen PreisenAn»
zag- u Mantelstoffe v. »0
dir 150X. An'eri'gung».
Anzng.,Cutaw.. Paietoi»,
Schlüpfer v. 850.-1250.X
Ewald ff (Isel. Ärutdink.
Lansi-.Tuchfadr.,Hdg »,
Hamburgerstrabe 166, II,

/Lrfahr.Pcrkäuferin
^s.Korb-u.Lpielw.-
branche aus gur.Hanse
gesucht. Otto Hellmann,
Bahrenseldcrstr 121 23

junges Ehepaar sucht
•V 1 oder 2 leere Zimmer,
auch möbliert, mit Küche
od. Küchenben. Sicherheit
kann gest, weiden. Wilks,
Altona Arnoldstr.55,III.l.

Achtung;
Gebrauchte Damen- und
Herrenräder, wenn auch
defekt, werden zu hohen
Breisen ailgekanit bei
Riel, Hrindelhof 5!*.

Aus vollzählige? Erscheinen rechnet

Tie TistrMrleitnnq

S ichere Forderung,za. 20000 X umstände-
halber zu verlausen. Off.
unter B. 316, Exp. d. Bl.

Soeben erschien:
Beer, M.:

MgemklneGesSirvle

ees SMlsnM ano

der Sozialen Wt
Bd. II. Mittelalter.

Preis: «,<50 X

Vorher erschien:

Bd. I. DaS Altertum.

Preis: 6,00 X.

Vnchhanllunü

Jitter Ls.,
ftanbnrj 36, Werth. 11

ÄPia»«
gegen Kafla zu kau', gei.
Gest. ?lng. erb. n F.30<>
an Ann.-Erv. DahlgrBn,
Alt.,Kl.(ffärtnerst 171.

sv uhig. Ehepaar - ifiutL«
’l veutsche-s. 1-2 fr. möbl.
Zim.. nette Geg., a. Vor-
ort. Off. u. A.800a.Ecbo.

avaffagcn, H. Müller
wl bei Schild, Nevenstr.
15, I. l., Hanptbabnhos.
Herr.» u. Dam.-vedieng.

u. Auslege-Maira?. tret!
allge:nein.PreiSstei,erung
,n kehr bill. Preise«,
eerteietr lO* kttltck

Ouche zu kauf. «ehr. und
3 neue Säcke u. Sackiein.
Xax Scholz, Hamburg.
AlberIstr.34K., Merk.5867

Zrot, Konpüren,
an Hauptstraße belegen.
240000 Umso?, sos. ohne
WohnungStau'ch zu verk.
Mail, verbeten. Raap,
Eilbeck, Leibnizstrahe 4.
Lrünwaren-Gese§mst

m. Kohlenhandel, lägl.
200 X. u. mehr Verdienst,
reg. Abreise f. 22000X. m.
HSst-sos.z vk. Eisenberg.
Langereibe 91, 9-11, 4-5.

Pianos, “J&S
v. X. 6000.— an. Fleg.
inifeb. Piano X. 7000,—.
Pianofabrik Pani Bach,

Frnchtallcc 26.

ffmpfeljlenioetlr Zchrifie»
auS der

tehrmkister - Süchmi:

Die wichtigsten Pilze.
X 2,40.

Farbentafeln zur Be-
stimmung der Pilze.
43 Zaiebi mit Be-
schreibung der eßbaren
u. giftigen Pilze X. 7,20

Der praktische Lham-
pignonzüchtcr mit 16
Abbildungen. X. 1.20.

Pilzküche für den er«,
fachen u. feinenTisch
X. 1,20.

SichrtrtlmiiAuerLCo.,
feiinUirtt 11.

flEebr. Peddigrohrkinder-
vJ wagen f. 500 X z. verk.
Ticloh 43, Hockivt. r.

/Lieg. Kinderwagen und
«"Klappk.m. Verb. z. verk.
Güniherstr. 35, GartendS.

Ülappkarre m. Berd., b. vk.
Mieter. VereinSstr.49,^11.

jCleg. tinkcro; ,Sllch»d «.
r ffert., tiilnkiftt ■ Ä.
kili| Irrrhtftr 49, |,!r. r.

Per Zufall Ladeugefch.
sehr vre'Swert zu verkauf.
Weih, 18frtrte*ertieg la.

8xistcn;s. Tünschcrci
fof. f. 9000 X z. verkaufen.
Weih, QitnrtMerlfite la.

familienbalbet sos. z.vcrk.
* eine gutgehende

Schlachterei,
eignet sich auch für Brot-
und Fettwaren, da in
der Nähe keine» Vorhand.

Offerten unt. L. 100.
Filtale Hamburger Echo.
Dürgerweide 73.

ZipiTßil.-U. e'Vtteüv.
Unif.480000, X-ert,96000,
Ford.54000. DielPlog fr.

2i;317811,"G g®ri00OT0*
Derd.24000. fjorb.14000.

tMSt

mit großem Sniejat und
2 Tonbänken. Mtona,
bulenstr. IS, Laden.

5nbilii)inolkr.
Gut.Lchwemes. Haiabzug.
Wils, 21 Ilona, Langestr 35.

leiWaHeSi'
billig abzugebrn.
tilgt, Smiiapina/jrrgaiij S.

bei der iVerpastaqf.

Junges Ehepaar,
kinderlos, sucht zwei
elegant möblierte
Zimmer, Nähe dcS
Jnngfcrristicgs.

C Serien unt.A. M. 4
an die Erpediiion dies.
Blattes.

Billig. Ä gelrag.
Herrengarderoden fed. Art
aus herrschaftl. Häusern,
tffelcgenheitskäusc in
ncn.Lnzg. u. gcstr.Hos.
Gummimäntel in guter
Onal. wirst, bitt. Brnos,
081. Ttciudaunu 681.

Neb. u. gr. Kcllerräumeu
billig zu verk. hiolwrg,

Peiertr^l6, krte».

6 ackeret.Umständeh. so'.z.verk., auchs.and.Zwecke
pasi.,gr.Kellerr, f. 95 600,
AuSzabl. 40 000 X. Näh.
AlI.,Loha ühlenstr 49,Ld.

ÄTtmietalle
kauft ju hoben Preisen
John K*fohlmann,
Bar mdeck, Heitmanustr. 8
und 10. Nordsee 223L

Höchste Preise!

Gold- und Silier-
saehen-Prism .Feldstech.

Codes “-S”
Siemers, Düstmutr. 35.

15000 iU still

gegen gute Sicherheit ge-
sucht. Offert. unl.M A.K

o. d. Erbeb, d. .Echo".

Mgi, IfpW
Schanzenstraße 73.

111 jb. Reise- u. Bureau-
Mschreibm.,Sichtfchr.i.n.
md Herrenr., Frl.R. b.z v
ryandsb. Stieg 40,11.1

B ärJsSsche Mardarine-^M/^rKe

rJUnenfedtWöei

Uberseid und ß erlin"Pich eis darf.

vermischtes Uj

ß«mstrt 5^
Strass., Ehescheidungen,
bill. Iris.Gt.Burstahöö.II.

| Vermietungen^

7>iint 15. Okt. schön möbl.
loniiigcS Zimm. an Äu-

gest. od. best. Handwerker
zu vermiet. Preis einichl.

Licht u. Bedien. 150 X. pro
Monat. Wagnerstraße33.

Ael:st.u.kpl.Federeettb:ll.
v »bjus hiwgiNtr M.fl.l.

2el5h?8el&Äl
Altona, Panlatr. 20, IV.

M u Weinstuben undRestaur. u.Dielen,
dir. Hplbhf., v. 50-300000,
Restaur.u Diele,Hptstr.,
55000, Eekrest. u. Diele,
Hptdhf., 90000, kh Kaff.-
Diele f.Dam. f. 30 000 sos.
Ul St. GeoraSstr. 1, Ecke
°üi,Kirchenall. Alst. 5515.

KlgüiefiischßilÄ
Io', frei, 30000 X., z verk.
Döll», Lindenstiaße 85.

Sie todten SIW
n , n tpeifeiisnu.tflRO,
Lff /',i Sjl.st.1480,
fiUi rtupl. «Üe 630.

l?ur d.i
Krarmaag. SetektaK 49. L

Lo o, Kindl, speich.z. bk.
■»* Peters. Dogenallee 6stl.

Gut- WipfophoH m. elrftr.
geh nirlöihu’l Piano

w.Uebn ein.KaffeeS f.30000.

WiWMlLLÄ.
4500 X sofort abzugeben,
in) Lt. Georgstr. 1, Ecke
ki>l,Kircheuall. Alst. 5515.

Klimm SS?

WIM«

MWÄLS

/Kin Plüsch:n.,Winterübz.
" u Lchlafzimmereinr.zu
v.Posier,Weideff.lSl.IV.

Ulster,

Sdjlvpfer.SSnf liat» JdclrtotB
f.l.sje darret reift,

350, 450 Werk ert diher

Wat erholter, Schneider.
meister, Sinudamm 76,1.

kcketragene KieiduugS-
™ stucke, Herbst.Paleiot,
Frack-Anzug (m. neu) z.dk
Grineelberg5,3.r. abbU.

Gelegenhcitskauf.
Neue strk. Wrnter-ltlster
130—150 X., neue starke
Wirrt.-Joppen 70-90X,
solange der Vorrat reicht.
Mozartstr. 48, pari.

Herrenanzüge,
ete. billig, auch

l ahlungserlei eht erung.

Daus & Co.,

Süderatrale 23.
Mod. Schlafz. z. verk.

von Privat. Karoliiien-
straße5a,H». l,pt.< l.T.r.

ita ui laarenoei*«!»« K.Rirfeife I.E OS:A mn6qlld)l auch bei
rrn SorÄcur u. em»finblid)«r st«::! ein letale,, angenebmee 'Rotieren.
Ithmerjbaftw »rennen ber staut ne* dem basieren. 3«bel6*fie

imkreR. |reel«m Im »e*raii*. ni*ertem biBta. Preis 3 ».
Io Sie die dedaunle 6btoroboiit.3«hnp«tle Kaulen, erd«»»» Cie «ust
rn-MnUeMeife. Soeutl. durch I.nborateMum LEO, Dresden-N. 6.

fiimnilaOntn
2.10 X

Daus & Co.

Lüderstraste 23.

limflßgßDiBäDlßT
verkauft zu x'ngetpreilen
C. Gottlieb, Hbg.-St. V.,
Rnnenstr.81,1.6L, Alster
4973. Daselbst Reparat.

und Mastanfenignng.

Jung. Ehepaar möchte
ein kleines gef. Mädchen
für eigen annehmeu.
Ang.u.B4S, vanügerär. 10.

MdsMAtt,
Küche, Wohnzimmer,
auch einzeln, sehr billig.

Zahlungs-Erleichterung.

Daus & Co.

LLderstrahe 23.

versammlungs-Ralen-rr.

«itttooch, 12. Oktober

MineroliN-yadristrte. Bersammluna brr stnnbmerkin, Maschinisten und
Hener, . Uhr, -arr, Kohlhösm 16, Polii. f>«nr.

Teutscher ^•iMtbeitertietbenb, Snl*l«*er. 7 Uhr, KewerksdMshau-Nlub-immer 2 und 3.
Trantzdortarbeiterberbanb, Lektion tzoienorbeiter, Betriebbräte und
— 8,'rtroneMeute, 7 Uhr, ,<$rb»lung" Iwgonerftslll 14.
Ärt«a«tbttie*etbonb, 3nbuftrir»nt»e I ttgemi'chte ‘"•triebe stvrmer

un° 'stteffrelarbeiter, »leilötet). 7 Uhr, Nemerkswaltih-rud, hochl
rlenauram. — Jnbustriearuppe II, SPcrilen, 7 Uhr. Keipersfduit-=
Han? grotzer Saal. — Finkenwärder, 7'. Uhr, fiülpcr. -ti-enbied'

oobeikarbeiterverband, Darmbeck Mause. Ecke Maurienstr. 15 _
’s e " b « t U ’ o 11, Oietbau, Billw. Mrurbeid, 27:; - 20 and
h e ck , 81 l b e ck , fibel, Ecke stirtchstraste. ■ L M i i i b e ck, körn.
2?ufe, Hornerlandstr. 43». - Uhlenhorst, Cure, 6rfe Bad> undM»,artstr»ste.

Kolonial- u. Feitw., Zig,
Brot- u. Konnt., Grünn?.,
Lederhandl.. Kchnhmach.,
Pavier- u. Leihbibliothek,
Wirrschafl., Leere Läden

in allen Preislagen.
Nagel, Ritoua,

Friedr:wsbaderstr. 43 vt.

niir einzelne Person!

II.MgtsM.r.wi.

«Tleolillrffl,™
a.Pl«lze,i.ein. wirst, erstkl.
Lausg.,i. krankhtSh. sof.so.
Dlakl.lz.verk.Zuerfr.l'olkllk,
tIhieRrttä.‘Pachstr.l41,III

Iiklilft billig!
Kpl.Anst.-echlas, »000X.
kpl. 3teil. Küche 1050, kpl.
mod. Spelsez. 2000, Üu3«
siehtisch 350, Ehaisel. 180,
FlachpoIstergarn.,FIurgd.
Korbs.,Schreibt. Stiessen
Schulterblatt 88 a, I.

ta®lSHir,
kenlieke Jekeltenaikd.

Her Itil Ä. fiffnr,
leileakamprwei 39 L r
"Du verk.einc Garnü.ir
-3 HorkloSgang 7 II.

Böttcher, Goebenstr. 11.

„Bollsiüiiorge", llchimssWk fimtüira-llltcea.

Ta? Bureau befindet sich a p e l I c n st t. 5. Die ClleschästSzeit ist
von morgent I Uhr bis 3 Uhr nachmtttaa?, Tonnabe,Wb non « bis
I Uhr und außerbem jeden Freitag von 6 bis 8 Uhr nachmittags.

Unt n. jitei
ge, Berz. v. Privat z. ff.
gef. kdinrer, Hoheweide 4.

Nordsee 5548.

5J. Gar., a.Teilz.Zahnz.

s»Unii°l.L°L
Piomd. Gokdkron. billigst.

bill.Mine, löst! Bier mou.,
800-I000X. Spirit.wöch.,
800-500Xtägl.Einnahm.,

S Georg Knien,
St.PaiiIi,BernIwrdsir.4st.

4nng. 'Mann sucht möbl.
3 Zimmer i. Hamburg od.
Slltona. Offerten unter
8. S. 3 a. d. örbeb. d. Bl.

Verlobte f!~

Billige Eßzimmer, >
Schlaf,, b. 3500 X an,

fflSKÄMel
Zahlung nach Abrede.

SWWZ.LL

PchmnarlikitMg
aller lllrt billigst. Spez.;
Neuanfert. Anst. v.Fellen,
bütkllllllll, Tchulterbl. 15611.

« leg. DrennaborKinder-wag.u.Karre.m.Dd.z.v.
I-ongzuth MarkuShr.38,1

Bitrkopp-Herrenrad,wie neu, billig abzugeb.
Steindamm 146,6.15,11.1.

Nach wie vor

Herrengarderobei,
Gardinen, Inlette,

Hemdentnch, Stouts,
SeWienzeug, Handtuch,

Damenwäsche,
Diwandecken,

Möbel

auf Teilzahlung.
Cnnho Steindamm43,
ödullO, Hochpart.

M -Schlafzimmer
3200, 3500, ei».

' Speise,ini.3500,
6800,9000, Herrenz.6«00,
9500,Wohn,.1500,Soia-
Ud.XGarn.bill. <kh,is.380,
stiiche,2Feber-u.st.aunenb.
sehr bist. Freu Tnrbehe,
flltaxe, SSnigstr. 28, I.

Lchreibtifch.Sofa Tisch
dSiüble, Eiche, zu verk.

Röhrendamm 165,Sb.
Demmin.

Elegani. Blisettbillig.
Verelnsstr. 7, flebp. Franke M6bm.

T)u verk. kompl.Ladencin-
richt.,paff.f.Fettw.-od.

Grünw.-Hdlg. GeschäU»-
rfiume Corb. Näh. Mtral,
Evpendorferweg 174. I.

Donnerstag, 13. Oktober 1921,

71 Uhr abends, im „Guriohaus“:

OefiTentllcher Vortrag.

Professor Arllior Drews,

Karlsruhe:

Rudolf Steiners Anthroposophie.

Freie Aussprache.
Eintritt: Numerierte Plötze 6 und 4X,
nichtnumerierte 2 X, zuzüglich Steuer und

1 X. Kleiderablage.
Vorverkauf bei Max Leichssenring. Neuenvali 1.

Internationale Fraoenliga für Frieden und Freiheit

Donnerstag, den 13. Oktober, 7j Uhr,
in der „Erholung“, Dragonerstall:

Oeffentllcher Vortrag

„Der nächste Krieg“
bida Gustava Heymann.

Eintritt 1 Mark zur Deckung der Unkosten.

iMrtfchaft ob. größeres
Brotgefch. auf iof.

«es. yare5lu8i<b.80000X
Ang, u. A L. Exp. d. Bl.

Lnche Vrotgeschäft
r» mit Nebenräumen

ohne Wohnungstausch.
Frau Ziegler,

lbarolinenftr. 16.

Konstt.-od.Zig.-Mesch,
sucht zadlungSsäh. Käufer.
Offerl.E.lWlO, Exp.d.Bl.

Herren-

ßarderoben

billigst auch auf Teil-
zahtg. Kobert leben & Ce..
KaiserWilhelinftr. 115

_ ^Ecke^olstenplatz).

iBigii. AM
sponbill. zu verkaufen.
Sa;on:oa.grf-,u-terbt. 88 &, I.

Duck) aus Tcilrahliing^
B!rterae|rirte-<irtttelei,
rieginte Shlizser, prima
Verarbeitung, alle Farben

zu billigsten Preisen.
kirzerzelchist Ed. Seyer,

Itter JteisBfj 60.

V.Pnvat z. kaufen ersucht.
Welsing, Ifflandnr. 8!.

Uchlaszimm.. Wohuzimm.
v oder P'üschgarnii. such,
iimge Eheleute zu saufen.
kiur er, Schmiede st. 6. III.

Lchtafzim«., Dbotznz.
0 od.Plüichgarii. such jg.
Leute z. Eiiiricht. Erbarh.
5^HlierbIail5Sa.fi«Ms3, III.

^uugeS^hepaar jucht
V Schlafzimm. u. Plüsch-
Hemilut zu kaufen. Behn,
Schanzenstr. 36,1.

HnfcrKtlrnTHS

Lbeobetioiiv.170X.au,
astkl. tote Daunenbetten,
Kinder- n. an> Bettstellen.

iUnUrh.ilÖOMk.

4 Oberbetten d 160 X,
4 Kiss, h 30, 4 Pfühle k 50.
2 prachtv. Daunenbetten
Hamburger lechetr. 7,
Zigarrenladen. St^Pauli.
Atlstede m. $le:rj sauf.
*• «es. H4'<»lt,Paullnen-
allee 35, 5au5 1, 8. Et

Sofort Ä

y a |QOr Frnchtallee l29.
nslldul । Merkur 881».

/tllltreheel. lerfirtief^ift
"/ sucht stille Teilhaberin.
120000 X. zur Ablösung
sosortgesucht.GuteSicher-
helt vorhanden. Guter
Verdienst. Offerten mit.
I. 1000 Exp. d. Bl.

Richtlinien für Elternräte

nebst den Merkblättern.
tetr, die Kinderarbeit und die Zwangserziehung

Minderjähriger, und « Formularen.

GesamipreiS Mk. 1,80.

Buchhandlung Auer <K Co. __

»UlirzklMMMM

Mittwoch, 12. Oktober, abdö. 7'/-Nhr:

u> der Turnhakkc, Dachscn-
VI. ölUrg'iSIlU straffe. Tagesordnung:

1. Bericht über die Verhandlungen des
Görliner Parteitages. Referent: Genoffe
Helnr. Vegel. 2. Aussprache.

In allen Bersammlungen werden Aufnahmen
In die Partei, sowie Bestellungen auf das „Ham-
burger Echo" und die sozialdemokratische Frauen-
zeitung .Gleichheit" entgegengenommen.

ev es. ein möbl. Zimm, von
v) 2 jung. Handw., wenn
mögt, mit voller Berpffi g.
Zuschr. u.L.st.4a.d.H.Ech.

z«. kstgm fiit
1—2 möbl. Zimmer. Nähe
ober gute Verbindung mit
Mönckebcrgstr. Off. u.0.22
Nnn.-Exp. Langereihe 16.

vriefkasken.

ffeuertoestr. Tie Bewerbungen sind einzurcichen bei der Drand-
direktion, Sanptfeuerwache. Nur wiche Bewerber werden eingestellt
ßnnb^ , un er Uun? n,d’ t. üb« Jahre alt find ein l.chnischä

e^T‘ &£?*»' * n '°d«r Bestehung völlig gesund und krätig,
soww besonder« gute Turner sind, unbestraft und völlig schuldenfrei

Tt,™'- ®'x ad ,aslra ' -ens rauhen (Bsadenl zu ben
-Sternen , d. h. durch Kampf zum 6ieg

inin’r,' x®’ $ le «* nann<tn Nummern der Tpai Prämienanleihe vonwill sind noch nicht gezogen.
W. M. Ter «übler war allerdings verpflichtet, die Kommode bi«

Tage zu Zhrer Beringung ,u halten, doch
empfehlen wir, von einer Klage adznfehen.

Pfrrichaarc kaust jed.
Duant. Cchröderstr. 6.

J unge Doknzöitwet verkft.Peters, Talstr. 70,1.r.

Entlaufen
l.lO.schwarz.Dol'ermann,

braune klbzeichen. Wieder-
bringer od. Nachweis gute
Bel. Pietzsch. Öfterstr. 65

Raglan, Regenmtl., Enta-
wavS u. Rnz. biltg., d. t
Ldm. Tittiei,Eüstil|einrl6L
b. d.Fl. Änzahl.o. Aus schl.

Weiß.Kindermant.,Flach-
polftetgarnilur, Peddig-
robrkinderwg., g erst., brf.
Carstens, Lübeckerstr. 15.
Mod.wu.Kleid w. nett 95 x
L, Ftthlentwiete 36, Lad.

Sprechsaal.

An die Adreffe der „Volkszeitung".

fh,k5'r* C 2.^ der .Hamburger Volkszeitung' vom 30. September
öh^ti.T.n* ^i armirCL^ be.r,tl)nebt " : - Cafit das Bremer Lilfswert nicht

Nwse^?chwcrk elendester Lüge und Perleumdmig nach der
L ^"h°de. --ein Znhalt ist kur, folgrnbet: ''>(•-

tr^hsrat^bh A,rtiCll?l - ,n ^ oticrt im Dr rein mit iuem Teil oer Be-
A K Weser ■ f,ÜJ Ä« streifenbeu Bremer stollegen der
hätte MAln«.- Setnebsversammliing der Rerherstieg'chisfswerft
ab ufiS f stunden ohn pro Btann für die Greifenden
S z'n,' ^ T c Vertrauensleute hatten darauf Lammeltisten vom
ah*Lrb '«* !f rIonet dlber die -PD.- und ULP.-Betrieb?rat°>nit-

, "vders. Kan, besonders der SPD. Uml Hensel
den Betriebsrat und für die Eruppenleitnng der.

läge kein Grund vor, sich mit der Tackze w besahen. Tie
hrrfr Jh», 1 /^ dann durch andere Mitglieder des BetlirbSrats

Or.?- <*■ Ä ^‘,nuLn ' ft,nL, Ter Ohm genannte 6crt hätte dann
’ an.mein J k J Wc " t,,icn »ufammengewaen und hätte ihnen das
Tfln^n b?J Cl"r-<.3:nnn ,rf,I,c^ 1 dieses Machwerk mit den üblichen
-töntn, lasst Nicht sabotieren, seid auf der Hut, lasst es nicht in 3v

am'nririjan^ mit Tvitiefinachinatinn-n bringen, usw

2d,lDinb„£l da? Licht der Welt erblickt hatte, sandte
X » auf Erlangen einiger «lullern ,i sofort eine 18t=
ind,>7? °"' , " n ‘ ntl des Vrestgefehe, cm die .SSoIMieitunn*

dar.« fest, bap, es falsch 'ei, dah die Vertrauensleute Tammcl-
Freitag morgen verlangt haben, hast es eine Verdrehung sei,

APD.- und 11TP.-Hetr>eb?raten ,u reden, hast e? eine Lüge fei
hast der sPD Carl Hensel erklärt hätte, für den Betriebsrat und für
nft hltU^Cltm,. rt = & D. M.-<ll.-D. läge kein Grund vor. sich

def-riieu. Luge und Verleumdung fei es endlich, zu
K*- ; ^ obengenannte den TPT.-Genosten das Lammeln ver-
m o ' J n , "Klnec Berichtigung selbstverständlich auch

a Derdrchung die wirkliche Tatsache angeführt, rich
•ES“ Oktober persönlich nach der Börscnbrücke, um die Richtig-
mn ndzligcben Nachdem sic mir von dem amtierenden stlebafleur
"k^ff.^orten abgenommen wurde: „Lo schnell wie möglich wird es

- ^schien endlich nach füns Tagen, und zwar in bet Morgen-
ein5 9Mi£?mK^D^bcn«’ 81 T"°ber, in Nr. 216 eine Art Berichtigung,
fiheritftff ' ben ?rfk" nD* bei weitem an Lüge und Verdrehung
dar,» k' i CT d« Morgenausgabe gebracht wurde,
darin liegt wohl eine ganz bestimmte Absicht. Tiefe Ausgabe wird

2 clcst. möbl. Vorder-zimmcr. Herren- und
Echlafz. m.Balkon, elrftr.,
Zentralheiz.^ Bad, Fährst,
‘of.bermieibar. Reinecke,
Lenhartrstrastc 3,H.,r.

Seins tritt anb

lintjnnööetit
Rom,Iangrnil!f16,2.61

Ltandiihr.schwarzElche,
idjöne Friedensarbeit,

preiswert abzugeben, fstnr
«ii Privat. (5—8 Uhr).
Dietrich, Blüchern 31. V.l.

Sitiist!
Echalenhaiier, Faffungen,
Motoren, Jsolicrrohr,
Schaller, Schellen zu verk.

Pick & Zunge,
Mlchaellsst.affe 64.

Hansa 8364.

SMMW
ffirofse Auswahl, billige
Preise, sinffeu Cie bei Fritz
Ullrich. Ilios«, fdleoSt 26.

Lrämcrci,Hauptstr bei.
M gute Exist., zu kauf. gef.
Lff.u.S.S.and.Erv.d.Bl.

I. Ehepaar suwt netter
Koufit.-od.Zigarr.-G.
Makler zwecklos. Offert.
um. u. L. au d. Erd, d. Bl.

Kilt! Suche schnell g.
61r«tftfestcfd)., la. Exist.
Makler verbeten. Off. unt.
G. 0. an die Exded. d. Bl.

Umi.300000. Ford.28000.
Viele Räume sofort frei.

IMMKiL
m.Ware. VielPlatz fof.fr.

ftBämlS, LS-i

Leicht zu fiikreis |r. 70000.

ta.bißlg.o.fWrßi
mit 4Filialdelies., 203. m

letzt. Hand. Verb. 90000,
mit vielen Räumen, ins. fr.

&taiierei»S;
inkl. Maich, Motor, Hpt.-
verkehrSstru.Vorort, frfii.
billig für 26 000 X

lÄSSMSSsS
Veraiiiliiiiidir. Hänsgen
Neuer Zungiernststg 25,

MllJiMiN
inkhlnv.u.Ware 12000X

üHiätilsrel,™:
festeKundsch. H.I.6500X.

Verffliiilangsb.Hänsgsn,
Neuer Jungfemstieg 25.

ülkWerti,^,fiste
Kdfch.besteGez.Fd.5500X

GrüMlimgkjchäst
Eimtd., mit Rebenräum.,
gut. Geschäft, Fd. 10000X.
PerinittlungSb.HSusgsn,

Beier ?aiffmitirg 25.

El.Nähm., vor-u.rückw.n.,
s.b.z.v.rillemstr.lOSIII.l.

/keir. 8in)ere«|tn bti.z.v.
W Siflemstr.lo6, IV..b.I.

1 clteresGhepaar ohn.
A Anh., sucht l. Zimmer
ni.Küchenbenutzung. Möb.
werden mtt übernommen.
?l. u. A. 496 Exp. d. Bl.

stkes. s.e.ält.Dame 2 leer,
v Zimmer m. Küche. Off.
u.N.(i.-k.34a.d.Exp.d.Bl.

gesucht ganz kl. Zimmer
wo Klavier i.H. Off.u.

N. T. J. an die Exp. d. Bl.
Luchefiest.ob Catäin

gut. Sage b. gew.Anz. z. ki.

Raczki, ^iiibeuiirafec 85.
Kicstanr. od. gSirtfef).,
Laufzegd., zu sauf, gesucht.
Off.u.E.S196Sa.,Echo'.

t ’i , ®e)d)äft ob.
IDI I IlllJ l gaben sofort b.
Sellstverk. Off.u D.467
an Heinr. Eisler, Hamb. 3.

v stldrschr.,»,l.enH!.Bett-
stell., 3Metallhettst^stbr..
beftst.,Gelegen heiiSf.Fran
Um. L>affelbrookstr.3 4, P\ r .

a»rampaar^. qatrrs.
» »rti «. «»las,.
Nitr von Piei»«t *. kauf.
R«mMk5. jwsti8fliHM:s.CT,4.

Ikttirtf gebe. Lchlaf.,
piWUl Wohn-und
oerrenzimmer, event, mit
sti-ohnunaStenifch zeiucht.

Born^Jfflandstr. 69, Hvt.
/>rairipaar j. Wohn- u.
** Echlafzim. zu kaufen.
Gitaew, Müklrnstr.6. III.

FnageS Slzepaetr fncht
kleinen Hausstand od.
Einzelmöbel v. Privat
zu kaufen. Bug ramm,
Mit., Lerchenstr. 49,1.

MiWg. Nöbel
pes. Sekretär, Schatulle,
Eckschr.. Komode, Sofa,
Näht.,Sesiel. Stüh le, Tisch
Garnit.,Kiichenfch. Klbich.

Born.fasgtml|rl6,2JH.
SuckePlu>chgarii.,Perl:ko
#■ 6>°,e.Lli, Shsttr.lst.

3|.8jt|iwÄ
oder Wohaz., Schlafz.-
KUchc, Garnit., Teppich,
Klavier iu a. ein,. Möbel.
Bore J«ifertikrl6, st.fR.

netrnnctj nur im Dtrastenhandel vertrieben, die Abonnenten, die den
ersten Artikel odefen, erhalten sie n i ch t. War cs Lchama ,'ühl vcr-
M-« Äufienblatt, ober sonst etwas? Tah man fünf Tagc nist' dem
stddriick zögerte, lag wohl daran, hast man solange brauchte, nm einen
neuen Lchwmdel auszubrüten. Ta heisst es bann: Herrn Hensels
Berichtigung ist langatmig, hat viel Achnliwkest mit seine« Berichten.
®erel)rte .Volkszeitung", Tu bist nicht im Besitz irgend welcher Riä-Ng-
.iellung meinerseits, auster bet letzleren in dieser Sache, wirst audi nie
mehr d-nu kommen, holde Ahnungslose. Aber eins möchte ich dem
werten Herrn von der ^Hamburger Dolkkzeitung' lagen: Et soll nicht
mit zugekniifenen Augen lesen. 3n meiner Berichtigung steht da»
U'cht, was Sie, werter Herr, in Fettdruck gebracht haben: . . . .also
als .Irbciterrat oder als Gruppenleiter gar nicht? mit der Sammlung

lü!1 9, ' Dies, .mit der Sammlung zu tun habe', haben Sie
""e°ktEff")!"ln!ogen, Pardon, mit zugeknüfenen Augen gesehen'
t-rien Sie bitte nochmal, bann werden Sie finden, da» Tie das sdiwar,
auf weih nicht besitzen, hast es Lüge ist, was Sie verzapft haben, Ihr
Trabant, wie Sie so schon sagen, bat Ihnen da einen bösen Bären auf;
aebunben. Wenn ®ie von gefälschten Listen reden, von Haupt- und
--taatSaktion, sozialdemokratischer Tugend usw., so wird Ihre Eliaue,
verehrte» Borsenbrückenblatt, den Beweis auch hierfür lchuldig bleiben
^Brtriebsverfammlungsbefchlutz umftohen', „Trabanten de? Herrn
^wel , wer lacht da? Ter weitaus nröfite Teil bet Belegfif>aft bet
„?!yeT ' tiesth’,r !t lehnt es allerdings ab. Unorganisierte mit zu unfer--
ftujen, deshalb auch der Beschluß der Telegierten, da? (Selb an die
Ortsverwaltung Sternen abzuführen. Selbst Seine eigenen Genossen
haben bafur gestimmt, waren also auch Trabanten von Herrn Hensel

» St>'* mm[unfl batte btcfetfjalb auch nichts fest gelegt. Cber
’°£. .tnrflate teutfd)" liegt daran, dah ich nur die Volksschule
befudste Ich bin allerdings auch nicht in bet Lage, und mit mir wohl
bet grösste Teil der Hamburger Arbeiterschaft, die Sprache von Moskau
zii verstehen. $c8 Teutsch reicht aber noch, gegebenenfalls Lügen unb
Verdrehungen ine Spitze ab,ubrechen. Noch ein Wort: Ich widerrufe
an dreier teste in meiner Berichtigung die Anrede: .Wertc Genosten'

war ein Irrtum meinerseits. Mag auch hieran' wieder ein
Lchimp'arfikel erscheinen, der ist aber von vornherein für mich erledigt,
ttch habe hier nur die Taktik und den persönlichen unsachlicher Kampf
der „Hamburger Volkszeitung' und ihrer Trabanten niedriger bängeii
wolle". Carl Hensel.

Kleine Chronik.

•äs«a»•„»■
gaste vermisst. Die Gefamlzaht der V»n,ißten betrage 25 *

man sich auch bemüht, das Leben beo Meeres kiiikmatoaraphstck
aufzunchrueu. ^chou vor etioa 20 Ttnhr,,.

Forscher die ersten Versuche in dieser Hinsicht angestell?und"'rmter
ueberwiiiduiist riesiger Schwierigkeiten eine Anzahl bemerkens-
werter Bilder ausgenommen. Aber erst in der jüngst«, Ver-

tft es gelungen, das Verfahren z,, ve vollkommnen

kin SLenn e r 'ifm blfd' C, die Brüder Williamson dfi
trTll ^ reu “PHtbcn haben, das setzt verhältnismäsiia mühelos

.lusnahmen unter dem Wasser ermöglicht. 2k haben ein be-
ert>aiV' bslö bec »Technik für alle" auf einer

Abbildung wiedergegeben ist, wobei zwei Ausschnitte es gestatten
die Jnneiurichtimg des Schisses und der in das Meer hinunter-
gelaffenen Stahlkammer, in der die Aufnahmen gemacht werden
'*¥,ericnncn. Die dort gemachten Aufnahmen haben natürlich

C» '“an ^‘’to 1 ^ 11105 geigten phantastischen Roman
lIules Pernes „20 000 Meilen unter dem Meere".

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)
Mittwoch, irr. Oktober 1921;

vorwiegend heiter, warm, ohne erhebliche Niederschläge.
Eintritt »er Ebb« nnd Mut in Hamburg:

«be: 1,15 Uhr vm„ 1,52 Uhr nm. Flut: 9,1 Uhr vm„ 9,37 Uhr nm.
Eintritt »er Ebbe unb Mut in Eurhaden:

«de: 9,35 Uhr tim., 10,10 Uhr nm. Flut: 3,52 Uhr bni., 4,28 Uhr nm.

ÄMkNyklW
abreifehalber

sofort für 7000 X. zu verk.
Lebst. Geg., sofort beziehst.

Krauth,

HMdM
gute iPxistenz,

Hammerbrook, lebst. Keg.,
für 7000 X zu verkaufen.

KfHUthj Pistsinl^s'

8ilril|e6. tÄ
Oitöfee 620 qm, 5 Böden,
stell und trocken, Keller,
Wareniahrstuhl, Winde,
Miele 9000 X., ni. Kontor-
einricht. preiSw. ostzugeb.
Moll «rsenbindcr-
U1U11, huj 50.

Eck-Grundstück mit
Wirtschaft.

Mieteeststiahme 12000X,
ohne Wirtschaft. Umsatz
tägl. 700X, mit Slllebenr.,

sofort beziehbar.
Nagel. Altona,

FriedrichSbaderlstc. 43, pl.

chrüuw. G.3K..8000X
Vrot-,Konf.-G.3-400X.
täglich, Laufgeg., 10000.lt.
Weih, ®iix)ekr*trtie| la.

«»»»»> mllf"“
kaufen gesucht. Angebote
unter B. 443 an Helnr.

Eisler, Hamburg 3.

jJrautpaax s. eine. Möbel.
" Maygr, lisspaitr. 34,»

Lchlafst. in ital. lliußb.,
v oval Kristallgl.,Tpeife-

llim., eiche, Büfettk., naliir,
verkaiist billig La. Rflter,
kpaldiiißllr. 14, 3. M.

SWsjmmr -
eng!. 1850, 2250,2650 X.
Küche 250,320,460,850X
Iteeiboek, Wexstr. 23,1.

Eutl. Schäferhund,
Steuerzeichen 1921/2457.
rSiederstr. erhält Belohn,
vor lllnkaus wird gewann.
Herm. Boni, Nlsterdamm 3«.

Frau 0. Forepp, firtnth.2»
st. Hauptbhf,, 20j. Eriahr.

9-7, r »

Steigerang I
Gardinen, Bettdecken,
Konleaustoffe sehr billig,

grosse Aaswnbl.
Reinecke,

Barmbeck, Am Harkt 22a.
Etage, kein Laden!

Nische g. Niliiel k. höchst,.
Glaser, Grmdelberg 77.

ZentiÄiElians

SMerstr.i», Wl kkstmffk.

Höchitff Yörsebn«.

Pfandscheine kauft
Glaser, Grindelberg 77.

Alteisen, vkeralie n.
vrnchala» faust Tbwptil
Wbrüiei, Haiuuicrurin-
enmm 80. tilstet 1560

Äes. Kinderw. od. Klappk.
Heidorn,HUrmeti|ta|lt38

BDderiagßHerdecke
▼erden in allen Parken
neu belesen.

IV. Kaaekstedt,
Banksstr. 65, I., Trdh.
Pemipr.: Nerdsee 5887.

iintrii Herren ü.Ii«eirtl
y Freilauf, Rücktritt, fast
ncu.spottbill, zu verkaufen.
Riel, Grmdclstof 59.

Mflg.f. leer. Zimm. b. nett,
tf Leuten.NaheFiiikeuau.
A.m.Pr P.6.135. E.d.Bl.

Merlostte suchen 1-2 teilw.
V möbl. Z. m. Küchenben.
Off, ii. 8. 8. a. d. E.d.Bl.

Must. Brautp.,berusSlät.,
*i. 2 möbl. od. fier.Zmi.
m. Kochgel. Angeb. B. 72
Fil. WandSbeck, Ch. 224.

jjJcgen ilaulosleiirufchub
™ kann 3-Ziinmer-Whg.
in steiferem Hause nahe
Hauptbstf. geliefert werd.
Schrift!. Sing, an Hensel,
Kl.Schöferkamp28, III. r.

KirtirändM

in Hamburg od.Umgegenv
zu mieten ober zu kaufen
gesucht. Kl. Schieb mit
ciro. Gartenld. erwünscht.
Haupldedmgung: sofort
beziehbar. Off. u. B.JS. 98
au die Exped, d. Bl.

WMWserp^k.
8Min.v.Bahub.Tornesch.
Sof. z. bezieh. J. Lienau,
Esiuaen st. Tornesch i. H.

TompL Stahmer,
Küchen jeder Rrt billig zu
verk.. et>. aus Teilzahlung.

Th. Reiss,

Alt«»«, stfntDnr^i

flkg.5GtsM.
mit dreitür. Ankleibeschrk^
kpl.milStoffmate. 3200X,
prachlv.Küche, Thaifel.325

l'tiöb. Thieme, »r.lüee^.
Lchlafzimmer tu Wohn-
v zlninier sof. von Privat
zu ff. gef. John Walles,
eeilerstr. 27, Gtünmeren.

/lill.z.v.Deckeni.Lochstick.
*• Alte KlwfermünM.
Tadler,ttlarl ckalheetr.löl

tchneire iliitiealleffch, ein«
wandftei, oh. Knoch .meist,
gefIz.,»8XLrielie>lch««l!,
ichmeckl lehr schön. SIXX
EeedeWellnrrk, astacl. sin
u.ichönschm.,ksI8X. 5i«.
«alter» 22X NewLeh-i'
käseI.T.,sehrg,l® D.4X
Snhr,still.,3nebmflr.l2a.

III



■ IQ Arbeitstnarkt. H |

Schneider

ins feine

(Idmb)

ans feile

Lederkonfektion

woch, d. 12. Cftober,
; Ubr. von H
Ohlsdorf. I

1871 102t

PIdtzlich und uneik-
roartet starb meine
liebe Frau u. meiner
Kinder gute Mutter

Beervigunl
nerSiag, 8 '
Kapelle 10.

nachmitt. 1|
Kapelle 9 t

Lon-
^r, von

Ibjährig. HanSdiener
ges. Brennerstr. 9. koU.

Veddeler Arb -fißsaog-

Yinin „Freiheit" I.189L

SchOtzenklub

ßerrnania nn 1885.

sterben ist.

«tzr» Iris re Itinkte!

Beerdig.: Mittwoch,
IS.DfL, nachm.t Uhr
in OhlSdorf v. Kap. 10.

Um rege Beteiligung
wird gebeten.

Vit lihiililtihrai.

besucht tüchtige

Tisetzlev
auf bessere Litzmöbel.
Alt.. Wilhelmstr, »tt.

Seziilieiüril Vereis

1. i. baib. Stiitsiehiet.

Distrikt Reiiibnrptrt.

Fleißige, triftige

Lagerarbeiter

per sofort gesucht. Nur
willige, arbeitsame Leute
m. besten Zeugnissen woll,
sich schriftlich melden unt.
H. H. 1 an die Expedition.

Nach lang., schwer.
Leiden entschl.a.«onn-
tag morgen um 4 Uhr
m. I. Frau u. uns. liebe
Mutter WUhelmlne
Möhnsen, geb. Jalani.

In ttef. Trauer: Carl
Mohnsei n. Kindern.

kompl. od.ein-elne Zimmer
ofort gegen Kasse gesucht.

W, Herrnstadt

selbständiger
Kommissionär «.Sach-

verständiger,
StemvammSl, Elbe 86«9

ItttjLSfiglmnnti
sof. gesucht. Färberei
Sanaa, Minnich 29,

Tüchtige Büglerin auf
Herrenkonfektion gesucht.
Altona, OelkerS Alle« 9,

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
der Genosse J.Tlm-
mermann ver-

ßilrbtt v. Wlijlhtt
sof. gesucht. Färberei
Hansa, Mtiggtsltamf tr.29.
Verwalter od.Vertrauen»-
posten ges. Kaution vorh.
Ang. U.V.E.K SxP. d. Bl.

Ges. tücht. Raglan-
schneider. Mletnaan,
Schulterblatt 16.

Um rege Beteiligung
bittet I« lithiL

SparklDh ,Dnklöok'19fl5

Todes-Anzeige.
Den Mitgliedern die

traurige Nachricht, daß
unsere Sparschwtster

Louise Ohde,
geb. Piening,

am€onnabenb,8.Dft,
sanft entschlafen ist.

Beerdig.: Mittwoch,
12.Lkt.,nachm.ltUhr,
von Kapelle 9,

Um rege Beteiligung
wird gebeten.

In litlnl

geb. Piening.
Tief betrauert von

ihrem Mann und
Kindern.

Heinrich Ohde.

Beerdigung: Mtlt-

Mr b'.e uni erwiesenen
O Aufmerksamkeiten an-
läßlich unserer Hochzeit
lagen wir hierdurch allen
Berwandten u. Freunden
unseren herzlichsten Dank.
Bobert Meier u. Fra«,

Inlta, geb. Bost

tiehr.ikilbiitli, l?'?» l / l 03.

Gesucht per sofort für
meinen kinderlosen Haus-
stand eine

Stiitze
od. Alleinmädchrn bei
gutem Lohn. Markmann,
Hammerlandstr. 45.

Ausstelltische.

Gebr. Heilbnth,

PMJckm'
von 1902.

T»deS> Anzeige.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
unser Sparbruber

Intas Ws

infolge Unglückefalle«
plötzlich verstorben ist.

Ehre feiste liltikn!

asm 8. Oktober starb durch einen Be-
*♦ ttiebSunfall unser langjähriger
Swettführer

Andreas Wylegala.

Wir verlieren in ihm einen treuen
Arbeiter und werden ihm ein ehrendes
Gedenken berr jrtn.

Matthies & Berndt

M.A-Allcker
o. d. Haufe gef., die auch
ein Stück mitmach, können.
SUow.iieMfl.,Bifl|eMh.9,l.

Gesucht tüchtiger
------ Kürschuer-----
bei hohem Lohn.
Pelzlager Lsverminn,

Laugereihe 645, II.

Lilial« zu führen gesucht,
ö Kaution vorb. Angeb.
u. P. J. L. a.d. Exp.d.Bi.

Meisterin
für LebenSmittrlfabrik

gesucht.
Genau« Angebote

«ut. P. 0. M. an „Echo".

Junge Frau, gelernte
Kontorifttn, sucht während
d.BormitlagSft. Beichüfti-
gutig. Angeb. u. 1478 äxp.
Pfl stow, Grtndelberg 80.

Qlniängttin sucht Stet»
*♦ lung a. Stenothpinin.
Sing. u. M. L. a. b. (6. b. SÖL

Geschlechtsleiden.

Behandl. ohne Berntsstörong, kein Queck-
silber, Blutuntersnch. Aafkl. Brosch. 28,
diskret versohl. 3 X end Porto (Kickn.)

Spez.-Arzt Dr. Hollaender s
Colonnaden 26, Tel. Vulk. 4299.

। Tkgl. 11 — 1, 5—7, Sonnt 10—19 Uhr.

Wei. per sofort
tüchtiger

öii«si>iklitr,
möglichst au» der
Branche. Dorzustellen
19 bis L Uhr.

Teppich-Juster,
EUerntorsbrücke 6.

Wir bieten an:

Um L

mit 6 echten 40,'M
Lederstühlen X ivUJ

!Milll«t L
kleideechrank,
150cm,m.echtem
Marmor n. Stoff- 9W0
mstratien X edUu

günhg natnrlMiert, ß70
IltlbtlU,m.Linol. X U/U

Straßenbahnlinien
12, 21, 28, 38, 36.

Hoohbahnhaltiatelle
Südentrafie.

Todes - Anzeige.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
unser Schützendruder

Andreas Wylegala
infolge UnglücksiallS
plötzlich verstorben ist.

ihre leinen Anleihe!!

Beerd: ...ng Don-
nerstag, 13. Oktober,
nachm. 3 Uhr, von Ka-
pelle 10.

Um rege Beteiligung

bitM lei Se ien»

®fknltHtr

hmlikn-vtMU

na 1899.

Hierdurch den Mit-
gliedern die traurige
Nachricht, daß unser
Mitglied Frau

W. Mohmsen

gestorben ist.

Ehre ihre« laieskei!

Beerdigung: Mitt-
woch, den 12. Oktober,

nachmitt. 9| Uhr, vom
Trauerhause, Sedan»
strafte 29, auf.

Versammlung der
Mitglieder um U Ubr
im Klublokal B. Boos,
Bahrenselderstraße.

Hierdurch die trau-
rige Nachricht, daß
unser Kollege

Andreas Wyteyala
am 8. d, Mts. infolge
eines ÜnglückSsalleS

.■< gestorben ist.

Beerdig.: Donners-
tag, 18. b. 0L nachm.
8 Uhr, von Kapelle 10.

Wir werden ihm
ein ehrende» Andenken
bewahren.

Inlrtil »ff firne
Matthies & Berndt.

Todes-Anzeige.
Den Mitgliedern die

traurige Nachricht, daß
uns. langjShr.SangeS-
bruber

Iotas Ijlegoli
durch Unfall gestorben
ist

Shn Inne» ls»t«kn!

Beerdig.: Donners-
tag, 13.10.21, nachm.
3 Uhr, v. Kapelle 10.

Versamml.d.Sänger
um 1 Uhr im VereinS-
lofal.

Um rege Beteiligung
ersucht

Der Vorstand.

Junger

rMSllSMk,
Sobn anständ. @Ilern, im

SllllkMW
gesucht.

Offert, uni. H. 457 an

Helnr. Eisler, chnntsrg 3.

Wir empfehlen:

Eduard David, M.d.R:

htanlhnr.

Broeehiert 6,— X
Gebunden 8.— X

Buchhandlung Auer Ko.,
Hinberg SS. Eehlandstr. 11.

Besucht per los ein

lAnÄta

bet freier Elation und
monall. Vergütung.

Hans Gröpke,
Gttljlthlnchierei u»

Buflürik, ßnnhirg,

Hamburgerstr. 184.

Tüchtige, geübte

masebintn-näberinntn

für Regenmäntel
und feine Stoff-Konsektio» per sofort
für dauernd« Beschättiguug gesucht.

Regenmäuteisadrik

Bogo Abeles, featnbarg, SÄ

Veddeler

yfccordeon-Xlub

t £assalle‘v.19O5.

Todesanzeige.

Den Mitgliedern die
ttaurige Nachricht, daß
unser Mitglied

AndreasWjIegals
durch UnfflückSfull
plötzlich verstorben ist.

Shre feiste lilnkii!

Beerdigung: Don-
nerstag, 18. Oktober,
nchm.3Uhr, v.Kap.10.

Die Dlitglteder ver-
sammeln sich um
12| Ubr im Klublokal.

Um rege Beteiligung
bittet Irr lirtiü.

jiif feine Wäsche geübte

Näherinnen

in und außer dem Hause sucht

Friedrich Lau, Kolonnaden 104.

Ges. sofort oder 1. November tüchtiger

Dekorateur,

der befähigt ist, Mode- und Stapelfenster
zugkräftig su dekorieren.

o,.Otto Busse.

Ges. sofort oder 1. November Nichtige

Kassiererin,

die in lebhaften Deteil-Modegeiehäften
tätig war.

,°. Otto Busse.

Junge» Mädchen.
Haiidklischüt., Stknogr^
Malchtnrnschrribrn. etwas
Buchführung, sucht Ün-
fangSsteiung. Vngeb. u.
M. D, C. a. d. lkxp d. Bl.

Zun^e« Mädchen.
etwa» ettnogr. u. Ma-
schinenschreib., sucht leichte
AnsangSstelluna. Angeb.
u. J. ü, N. g, d »xp. d. Bl.

tttks los.! Fnseurm.I.Krtt.
® Stau M.BBstel,Sam.-
Fris.-kal Steind. 89, pt.

Geübte Lartoauagen-
Arbeiterinnen gesucht.

Buge 0. Higer,
Itter Itnsneg 78. /rlseshsf.

»Hch:.Fem^u.Oberh -Pl.
*■ f.8T. ges. Jfflandstr.78.

Jung. Mädchen respekl.

®ilr Lehrling
gesucht, evtl, jüngere
«erkäufrrin.
L. Wolter, Konfitüren.

Altona, Reichenstr. 24.

flsteibl. Lehrling ges. f.
ö Pelz- u. Müyennähen.
AJkl,(5ro6ntuniarft58,L

Brasil,
geschnitten, für Zigarren-
einlage, gesunde, kernig«
Dualität, pro Psd. X. 18,
in«. Zoll, für zollamtlich
angemeldete Verarbeiter.

Hermann Wittstock,
Hamburg - Eimsbüttel,

Gntndstraß» 5.

Lehrlinge

mit guter Schulbildung, welche Lust haben,
sich unter fachmännischer Leitung in der
modernen

Schaufenster-Dekoration
auszubilden.

i Gesucht rum baldigen Antritt

^agmäbchen ges. Kroger,
Z Schwenckestraße 7.

TagmäDctitn sofort gesucht
* für kleinen HauShali,
Herbst, Grindelallee 44,r.

Äef. e.zuv.Tagmäbcheu.
W.stb^t. Waruer, Uferstr.ss.

«es. ein gesetzte», ordent-
sicher Taqmädchen. Zu
melden: nachm. 7 Uhr.
Wils, Altona,Langestr.85.

Wir suchen

eine erstklasstge

Handschuh-Verkäuferin,
erste, durohaas branohekuadlgs Kraft,
für dauernde Stellung per sofort,
spltestens zum 1. Novbr. d. J. gesucht.
Ausftthrl. Angebote bisw. persönliche
Vorstellung zwischen 10 und 11 Uhr
vormittags erbitten

Gebrüder Alsberg.

Wir suchen zum baldigen Antritt
branchenkundige, Hotte

Verkäuferinnen

für

' Trikotagen u. Strümpfe

Spielwaren.

elMUarbeiten gesucht.

Rappolt & Söhne

Mönckebergstr. 1L

Absteckdireklrirr

l«r lkitvng vvskrrs Aevdervngsatkllkrs.

Schriftliche Offerten mit Zeugnis-

abschriften, Referenzen usw.

Persönliche Vorstellung vormittags.

Bellson & Co., tanaitt 4-5, i.

Damen-Bekleidung.

Brillanten-

ANKAUF!

Brillantes, Perles.
Saaragie, echte Bubis«.
Platin, Veld- ud Silber-
brufh i. brbaaduchen

kaufe loh ii den

heutigen

hohen

Tageiprriiei ass firsnd
genasest. Wertherechn.

Henry

Lehmann

Colonnaden 54
Laden

Schulterblatt 121, Lad.

Bitte. |imc aal Firma und
Rausnuamer u achten! 2 Reisende

für versenkbaie Lparöfen
bei hoh. Provision los. ges.
Ost. u. A. P.81 an.Echo'.

Rock-. Horen und
Westenschneider ges.

WUly König,
GrindelaUee LS.

LAft-NljkMinn!

5 Betlttatt. lärtli.
Altona, Gr.ristzktütiheS.

Gesucht tücht. Rock-
schmeider «.Werkstatt,
dauernde veschästtg.
Beiner, Attonacrstr. 46.

Gesucht tücht. Jack^
ardeiteri«. Niemann,
Schulterblatt 16.

MÄ 119-131.

Unsere grossen Vorräte

ermöglichen es uns trotz

der eingetretenen Preis-

steigerung noch zu alten
Preisen zu verkaufen.

Oeffeirtliche Aufforderung.

Die nachstehend bezeichneten für die Regulierung der Heinlckestraße und des MarkipIatzeS in Eppendorf erforderlichen KrundstückSfeile solle«
gemäß BürgerschaflSbeschlusie» vom 8. Juli 1921 im Wege de» Enteignungöversahren» staatlseitig erworben werden.

MslgttinW. ’S*
Bruns, Tietndamin 68,1.

Gesucht ordentl Tag-
od. Morgeumädchnr.
Mellnd. Neu.Sletnweg3,ll.

Ges. sof. od. 15. Oft.

orirntlSlilM

Altona, Behnstrahe4.

Mädisteu
m. gut. Zeugnlsten für alle
HaiiSardell bei gut. Lohn
per sof. ges. Wiesrnstr. 7.

Holsteinerin, perf. in Führ,
d.Haushalt», sehr zuverl.,
s. WttfungSfr. in stauenl.
Haushalt. Meld.8. ö Ann.»
Epp SittHlttti!l,Flemingst.6.

Gesucht Morgeufra«.
Wenck, Herrengraben SV.

Wirischail.
Besucht ordentl. saub.

Tagmädcherr. Horns,
Wetdenallee 17, Gaftw.

Süna. Tagmädch. ges.Dtsohakowsky,
BankSstr. 44, Zig .Grich.

Keucht junge Mädchen,
™ welche auSgelernl, für
feine Damei schneideret.
Breid ipreeksr; (Sil bedtal 14.

3«ngeS Mädchen fürleichte Beschäfti-
gung am Lager per
sofort gesncht.

Hresterhues,
Bteindamm 108.

Loutbälierin f. Privat u.
V Geschält ges. Pap.mitb.

Peter», Talstr. 7(>, L r.

«Illit, best. Frau, 41 z., m.
*♦ b. allst. Dameo.Herrn l.

HauSb. tätig sein g. Kost u.
Freiwoh. Dff U.B.W. 180
postlagernd SlmSborn.

kucke zum 1. November
d. I. eine fräfrtge

SMbStlkkill,
welche Lust bat, in einem
Semusegeschäfl tätig ,u
fein. Bei gegenseitiger
Neigung Heirat nicht au»-
geschloffen. Photographie
ober persönl. Vorstellung.

Johannes Lucks,
Burg in Dithmarfch.,
Semüsegeschäft. Tel. 82.
Frau i. Treppen oane
Rriuigen gesucht.
W.Doller. 8,«uer»r°«tfr.ö2

igburch Besuchen vonKon»
6j loren können Sie ohne
V Kapit. sof. tägl Ihren
Unterhalt verdien, llerlbeid
GeldietiBldt.SSiteniftt.41.

Generalvertreter in Paris

wünscht noch die Vertretung für seriöse Artikel
aufiunehmen. Offerten (in französischer Sprache),
möglichst unter Anfügung von Mustern und ge-
nauen Angaben, zu richten an

Mr. Hlonds
62 Bui de Saintonge, Paris III.

B Vermietungen B

Möglichst für sofort

1 ober 2 msbkm, mittelgroße

Kontorräume

im Zenttum gesucht. Nähere Angaben mst Brei»
u. tt. 2. 9440 an Rudolf Mosse, Hamburg,

Smiger studierend. Au»-tftnbcr sucht sofort

Ms. MM.
Off. uni. kl. J. 9148 bef.

tndslf Bmis, >ll>ir|.

Bef,. Herr, Kamm., Christ
mit fest. Anstellung, sucht
möglichst sofort

in moD. Hau» (hi. Frühst.)
Näh. Ang. m.Pr. einschl.

Beleuchtung und Heizung
unter H. A. 9441 an
Budoll Mosse, stsotsrz.

Pelz-

Kragen, Muffen, HSte,
Mäntel, sehr preiswert.
intiriHlGa;« i MtiislM Mo«

Fiedler,

Hohe Bleichen 24, Hpt,
beim Gänsemarkt.

Echte

Süchse
350 X

Bieg. Zobel, blaue
und kremfarbene
Fflohse 150X

EchteWBlfei. blaun,
silbergr. 1050 X

Elog Skunkskragen
«50 und 1050 A

Große, eleg.Kragen in
größter Auswahl
und jeder Fellart.

Dassler

Feilager i. Ilrieliierei

teiEdaim 103, l
Haltest. Lo»m8bl«itr.

Ansschaeideii n. aofbewahren I

Bestellungen nehmen sämtliche Filialen u.

Kolporteure des .Hamburger Echo* entgegen

fl-

owi« alle ander. Petzarten

ktzl sehr vrnswkll!

Söfslkmillllkf - Selllensskllliss-lilllilill. «6. tn.D.ö

Aktiva. Vilttirz Ult» 50 jtttti 1921. PsmIts.

X 13685 41.* 13660,43

Materialbestand
Werkstelleninventar.

8300,—
2619,15
8168,80

5080,50
1,—

1803,—
300,—
800,—
800,—

1874 48

Kaffe X 264,84
Deutsche Bank , 358,—
Bankgutbaden Ä. E. G. . , 142,04
Außenstehende Forderungen , 7879 05

Geschäftsanteile X
Mltgliederguihaben.
Warenschulden
Rücklage t Steuer, Löhne,

Krankenkasse)...... ,
Reservefonds
BetriebSrücklaae
UnierstützungSsond»
Reingewinn »

Geschichte £

I der modernen

Wir empfehlen:
Paul Kamphneyer:

Pelzlevy

8nf fintrag der Finanzdepufation wstd gemäß $ 19 de» EnteignungSgesetzeS vom 26. April 1920 eine östentliche Aufforderung dahin erlassen:
SS werden all« diesenigen, die hinsichtlich der oben bezeichnelen ülrundstückSieile nicht in die Grundbücher eingetragene Psand- oder Nutzungs¬

rechte, Servitute, Reallasten oder sonstige dinglich« Rechle geltend zu wachen beabsichtigen, ausgefordert, solche Ansprüche dir zum
14. November 1921

auf der Kanzlei der LchätzungSkommtsfion (Ztvtliustizgebäude, S. Obergeschoß, Zimmer Nr. 882) schristlich ober bei dem Vrolokollsührer anzumelden, unter
dem RechlSnachlett. daß widrigenfalls die Ansprüche, sofern sie nicht von den Eigentümern der zu enteignenden GrundstlickSteile angemeldet oder äußerlich
erkennbar oder anderweitig noiorifch sind, gegen den Hamburgischen Staat nicht geltend gemacht werden können.

Der Grundriß nebst Verzeichnis ist aus der Kanzlei zu jedermann» Einsicht au»gelegl.

Hamburg, 8. Oftober 1921. Die LchiitzuugSkommisfion.

Hemm Geverhs-Akudemle

Maschinenbau,

Elek iro lech nlk,

Hochbau, ElsenkoMtruktlon,

Heizung, Gas, Wasser.

Abendkurse,
Techniker-Werkmeleter - Käme.

Programm und Auakunit kostenlo» tlgUch abend, 7—8

Wir empfehlen folgende

i Neuerscheinungen: -

; Marx-Brevier v. Franz Diederich 7^0 X •
* Lassalle-Brevier , , 11,40 , t
: Stinnes u. seine 600000 Arbeiter

: v. K. Heinig 2,50 , •
• Geschichte der modernen Gesell-

I schaftsklassen in Deutsch-
! land von Paul Kampfmeyer,
• gebunden 19,80 , •
i Rasse und Judentum v.K. Kautsky 10,— , t
; Groß-Hamburg im Kampf gegen
> Geschlechtskrankheiten und

j Bordellev. Dr. med.A. V. Knack 3,— , !
: Deutschlands Finanzelend von ;
• W. Keil 2,- „ \
: Was ist das Verbrechen? Von

• P. Levi 2,20 , ;
• Die Abtreibung der Leibesfrucht
; v. Grotjahn-Radbruch 2,20 . !
: Das Jugendproblem in der Oe-
• genwart v. Joh. Schult 2,50 , •
: Neues Deutschland. Neues

i Europa v. Herm. Wendel..,. l^JO „ ;

. In den obigen Preisen ist der vom Oe- •
: samtbuchhandel eingeführte Teue- :
: rungszuschlag mit enthalten ;

: Buchhandlung Auer & Co.;

Hamburg 36, Fehlandstr. 11

t Filiale Gewerkschaftshaus |

: und Siedlung Langenhorn i

Kragen, Untren,
Mäntel, Hüte usw.
in Blesenauswahl and

neuesten Modellen,
vom einfachsten bis vor-
nehmsten Genre. Ver-

kauf, Umarbeitungen u.
Reparaturen direkt im
Fabrik - Gebäude

„Nnr“Altona,
Adolfstrasse 160,
Telephon: Hansa 8324,

Oskar Fiedler,

_K8rschn erm elster.

Pelze

Pelzmäntel,
eleg. Füchse in größter
Auswahl, in allen Preisen,
Skunks, IM», Wasch-
bär, amerikanischer u.
australischer Opossum

Breul,
toppell06,II.lll«r6X89
Haltestelle Lohmühlenstt.

Mitgliederbewegung:

Gingetrelen vom 14. Juli 1920 bis 30. Juni 1921 j 12

Bestand am 30. Juni 1921 12
Haftsumme. Bestand am 80. Juni 1921: 3300 X.

Der AnssichtSrat. Der Vorstand.

Pelze
hi alle« Arten

kaufen Sie preiswert bei

Koor & Co.,

Stcindamrn146W.

Etagcngeschäst.

Daselbst auch

Uinarbcitllngtn.

Buchbandlang Auer L Co„
Hiabnrg 81, Kehhndslr, 11.

ft, -Kragen

r ßlZ’Shavls

I V1 **-Men«te.

Nur eigene Anfertigung.
Rlewenauawahl.

Bekannt billigste Preise.

Reparieren o. Modernis eren
schnell und preiswert.

Lübeckers. 35, Bcbp.l mm

Schulterblatt 106,1, Ji*

Vor Eintritt der grossen Preiserhöhung

l in Import-

l Zigaretten
biete ich meine am Lager befindlichen

Marken noch

-Z zu sehr billigen Preisen

ä Decken Sie Ihren Bedarf schleunigst!
® iTHirir- ii a

JI**“ Nur garantiert echte

Original-Ware am Lager,

f s Capstan Navy-Cut, Goid-Fiake

Nebo, Chesterfield

® l Piedmont. V. C., Gloriette,

e I Columbia a. a.

► £ Egypt. Straights, Kermess,

| k Percides - Duice donum u. a.

| türkische, American. Dosen-,

Beutel- und Plattentabake,
Tuxedo. Prlnce Albert. Velvet.

Edg»worth. Bull-Durham. Navy Cut.
’S Dukes Mixtare.

— Sterntabak. —

K Jede Platte mit Banderole.

»»»»»»»»»»»»»»

Vereins- und Fwfa-Msacta

aller Art:

Mitgliedskarten, Beitragsmarken,

Einlaßkarten, Verlobungskarten,

Plakate, Programme, Kartothek-

karten, Satzungen und sonstiges

liefert zu mäßigem Preise

nMM Htakeni and Manrtllto 16o. io Uamiitirtj, htadnt ir. II

Alle FIHalen des „Hamburger Echo« nehmen

Aufträge und Preisanfragen entgegen

»»»» » » » » »»»»»»

Hamburger Buchdruckerei und

Berlagsanstalt Auer & Co.

Abteilung Buchhandlung

Hamburg 36, Fehlandstratze 11

3n unserm Verlage Ist erschienen
nnb von demselben zu beziehen:

ZllWM Vene-VA

fitobtr fit los 3flür l

1922
IIIIIUBISUIISHHSHIIIIIIISM

M- Jahrgang
astMHSIItlllMSItllllStSSSMI*

। '.»u JnhaUSverzeichnsS:
Rolenbanuui, (Hälftlist - Veach,enSwcre« Adrett eu
- Postalisches - Unsere Toten (mit Porträt«) -
Metten und - Der Zeiten Zeiger. Gesicht
- Tao Ultimatum, seine politischen und wirtschast-
lichen Rolaex. Von Nrtyur Soiernu« - Truck unb
®«8t» >rnck - Sturm nnd Stille. LrzLhluna von i
Umm Kröger (mtt Illustrationen) - »animetiieb.
chedtcht von Ernst Hlaar - Tiedlnngbsrnqrn nnd
soziale» tkleingartenweseu. Bon Otto Albrecht (mit
Illustrationen) - Zwischen den Aellren. Gedicht von
Julius gersai - Tk industrielle Bcdeutnnn Ct>*r»
schiesirne (mit Jlluftrattonrni - Die Bank, »in«
«r,ühiun, au» dem Alltag Won 9. Baum (mit JMn
frralten) - terbol in <Uuri>ernsien WkIt<Senchen.
»iifl«. Won Dr. (Beata Wolff (mit Illustrationen) - Die
skalln« schrttt. »edicht von Waller Schent - Die
schlestschenHnuaerNieder.vonlt.R.imUJllnslrationi

- Tors. Ban ti. S. Urff (mit Jllusirationenj Mros;. :
ftndtsriihling. chedichl van Ludwig llessen Warme. :

: und Pslanjenentwicklunn - Materialprüfuna. Bon i
Dr. Albert Neuburger mit Illustrationen) - LUrnch
Weisheit - Allerlei Etatifttk - Itoit die Anneniei i
alt wurde. ikr»Lhluna »cm lli. Suppet (mit Illu> !
stratwn>- Heilige Sichen. iLedicht von Fr. Diederich-

: Zur i«eschichte unserer VeriicheruiigSeiitrichninaen. :
von Albin Michel - Zeit für edle Frauenpflichten.

: 0(610)1 von Vioberi gelbe! - „Der Tozialdeutokrat".
Line watzr« Geschichte vom Lande, echLHIl von Anna
Juffen- DieKrstirier iltlumenselder. «on Hermann
malt (mit Illustrationen > »er Fisch alt) ivolkei.

: nahrunncmittel. von Joses stiiche (mit Jllustralionens
: - ettmmungen. Drei Gedichte - fliesende Blätter -
: jjüt unsere Rätsellöser AuSerdem ein Bild auf
: ffunstdruckpapler von SubrolaJBcttmann: Tchwere

tianbiuifl, sowie ein aSaiiblalcnber

| Preis 3 Mk. einschließlich

Buchhändleraufschlag.

B«l Einzelbezug bitten wir um Einsendung
i bei Betrages nebst 60 Pfennig in deutschen

Briefmarken für Porto.

* ^LLUlj

I Bernhard Rosenberg,
Hamburg 9, Vorsetzeu 35/37,1., Karplangerbaiit.

Fernruf: Merkur 1694.

Preise herabgsseht

Schlüpfer, Covercoat»

und Sportpaletots.

Qppicke
in Velour, Brüssel und
Haargarn,große Sendung
cillqetroffen.

160X1:85 X 750 —
201X300 . 975,—

Prima Velour:
160X488 X 900.—
200X800 . 13 )0,—

Gardinen, Siorc». Bett-
decken noch sehr billig.

Teppichlager

Zentrum,
VraSleller 10, Hchpt.,
1 Milluie v. Hochbahnho!

RödmgSmarkt.

in d. neuesten
u. mod. Fai ben

Anzüge
in eleg. mod.

Ausführung
JH 250,-, 375,-

550,- u.bessere
ureinerWoUe

Cutaway
il. W esten
in schwarz u.

marengo,

gestr. Hosen
in allen Farben
u. Preislagen.

C. Rust, „Ä,

(d. früh. Schweinemarkt)

Mß-SMdm Im tapst gegen

SeMeMÄllilistelleiinnllrniWe

Don unserm Hamburger Parteigei>offen
vv. med. A n dr. Knack

Preis 3,— X

I tret ftr. Srotjahn — Frei. Dr. Radbmli j

Ule HiHteHang Oec telöeslraffit
(Zwei Gutachte«)

Preis L — X.

I OflmlKöe Hbtietbuna oöer SWWetnenn l

®in« AusklSrungSickrtst de» Arztes
Dr. med. Kronhelm (Sraubrwbnr*)

Preis 1,80 X

Ferner empsehien wir die Hefte der

I Arbeiter - Gesunöheits. Sibliothek j
zwn Preise von 1,45 bi» 1,80 X

Zu haben in der

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg, Fehlandstratze 11.
GewcrkfchaftShauSund

(pillmll. @ieblunfl Vaugenhorn.

Die Neue Zeit

Wochenschrift

der Deutschen Sozialdemokratie

Einzelheft 1,65 Jt, vierteljährlich 510,50 X

Buchhandlung Auer & Co.
Hamburg 36, Fehlandstraße 11.

Saut u. BnUg: Hamburger Buchdruckeret nnb BetlaiSaetsB
• Butt Ii». in Uanbius.
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